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Sowjet - opfer weiften sich gegen Ausbeutung
wachsender widerstand gegen den Stachanow-Ierror / vergebliches Vertuschungsmanöver Moskaus

wahrer Seist der SeefahrtUnser lagssspisgel
Die norditalienische Presse macht starke
Bedenken gegen die englisch-sranzöstschen
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Friedensvorfchläge geltend.
In Kairo ist es zu neuen englandseindliche«
Kundgebungen gekommen.
Das Sportpressefest in der Deutschlandhalle
gestaltete sich zu einer Heerschau des deutschen
Sports.
Unter dem Borfitz des Reichsfportsiihrers von
Tschammer und Osten tagte in oer Reichs¬
hauptstadt der Deutsche Olympia -Ausschuh.
Im Fechtländerkampf gegen Polen errang
Deutschland im Degenfechten ein Unent¬
schieden; Polen siegte im Säbelfechten.
Eine Ueberraschung im Niedersachsen -Fuhball
lieferte Eintracht -Brannschweig mit einer 1:3-
Niederlage gegen OK Hildesheim.
SB . Werder -Bremen besiegte den Nieder-
sachsenmeister 1834/35 , Hannover 88, 1 :8.
Auherordentlich erfolgreich verliefen die ge¬
strigen Psundsammlnngen in den Ortsgruppe»
Hastedt und Walle.
Die Kulturtagung der HJ . in Bremen « ahm
einen glänzenden Verlauf.
NSKK .-Sanitäter der Staffel I/dl 62 hatte»
eine ausgedehnte Uebung im Gelände.
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Im NSKK. wellt ein frischer wind
Korpssührer Hühnlein weiht die Motorschule

Regensvurg
Regensburg , 16. Dezember.

Korpssührer Hühnlein  übergab am Sonn¬
abend die NSKK .-Motorsportschule Regensburg
feierlich ihrer Bestimmung . Nach einem Empfang
im alten Reichstagssaal besichtigte der Korps¬
sührer die am Stadtrand gelegene Motorsport¬
schule und übernahm sie im Nahmen einer Feier,
um die Verantwortung hierfür Vrigadeführer
Müller , dem Führer der Motorbrigade Baye¬
rische Ostmark, dessen Bemühungen gemeinsam mit
der Stadt Regensburg die Vollendung der Schule
zu danken ist, zu übertragen.

In einer kurzen Ansprache wies Korpssührer
Hühnlein auf die ideelle und zugleich wirtschaft¬
lich-praktische Arbeit der Motorsportschulen des
NSKK . hin . Diese Schulen seien Wegbereiter
für den disziplinierten Fahrer  und
sür den Soldaten im motorisierten Heer . Am
Nachmittag weihte der Korpssührer bei einem
Appell, zu der sämtliche Gliederungen der Be¬
wegung angetreten waren , 37 Sturmstander . Er
wandte sich besonders an die 271 NSKK .-Miinner,
die am 8. November aus der HJ . in das NSKK.
eingeliedert wurden . Im NSKK . wehe ein frischer
Wind und die Herzen seien jung . Er sprach seine
Freude darüber aus , daß sämtliche Gliederungen
der Bewegung erschienen seien und wies auf die
Zusammenarbeit und Einigkeit in der Bewegung,
die dadurch sichtbar zum Ausdruck komme, ^ hin.
Mit einem Sieg -Heil auf den Führer schloß die
Kundgebung.

»fest der deutschen Sportpresse"
Berlin , 16. Dezember.

" In der Deutschlandhalle fand am Sonnabend
das „Fest der deutschen Sportpresse " statt . Das

' Fest, das im Zeichen des Winterhilfswerkes stand,
brachte die größte Sportschau , die bisher in

^ Berlin stattgefunden hat . Weit über 12 600 Men-
5', scheu folgten begeistert den sportlichen Darbie¬

tungen, die über drei Stunden dauerten . Man
sah u. a. Reichsminister Dr . Goebbels,  Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich  und
Reichssportfllhrer vonT schammer undOsten.

An der großen Sportschau waren fast alle
Sportarten beteiligt . Eingeleitet wurden die
Vorführungen durch die deutsche Jugend . HJ .,
BDM . und Jungvolk fanden bei den Zuschauern
große Anerkennung . Ein Bild mustergültiger
Disziplin boten auch die Freiübungen der Polizei.

. (Näheres im Sportteil .)

Zwei volksschadlinge
Coburg , 16. Dezember.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen die sich in
Schutzhaft befindlichen Fabrikanten Ernst Lang¬
bein, Inhaber der Firma Langbein und Sohn
in Neustadt bei Coburg , und dessen Direktor W.
Sauerbrey das Ermittlungsverfahren
wegen Betruges und Leistungswucher eingeleitet.

Die beiden haben bei der Herstellung von
Ansteckplaketten für den Straßenverkauf
am Roten -Kreuz -Tag 1835 bei einem Auftrag rn
Hohe von 350 006 Mark , wie Nachprüfungen er¬
geben haben einen Reingewinn von 156 000 Mark
herausgeschlagen . Dies war ihnen dadurch ge¬
lungen , daß sie entgegen ihrer Zusage , möglichst
viele Heimarbeiter  zu beschäftigen , zusätz¬
lich Maschinen aufstellten , um Arbeitskräfte zu
sparen.

Moskau , 16. Dezember.
In Moskau fand , wie „Wetschernaja Moskaw"

berichtet , ein Prozeß  gegen einen leitenden
Beamten des Moskauer Flußhafens namens Mos-
kalew wegen Widerstandes gen die „ar-
beits steigernde " Stachanowbewe¬
gung  statt . Die Sowjetpresse mutzte in letzter
Zeit eine ganze Reihe von Fällen des wachsenden
Widerstandes gegen die mit terroristischen Maß¬
nahmen durchgeführten „neuen Arbeitsmethoden"
zugeben.

Die Arbeiter setzten sich gegen die planmäßig
organisierte Ausbeutung ihrer Arbeitskraft zur
Wehr . Die „Prawda " meldet aus Nowosibirsk,
daß dort vier Arbeiter zu hohen Gefängnisstrafen
verurteilt wurden , weil sie aus einem Industrie-
werk in Varnaul eine Anhängeri » der Stacha-
nombewegung namens Nina Senzowa verprügelt
haben . Bei dem Uebersall sollen die Täter ge¬
rufen haben : „Wir werden die Stachanowka in
Stücke reißen ."

Zu gleicher Zeit meldet die „Komsomolskaja

Prawda " einen ähnlichen Fall aus Reutowo . Die
Arbeiterin Marusja Sarubina  wurde
ebenfalls von Arbeitskollegen verprügelt,
weil sie sich der Stachanowbewegung angeschlossen
und damit gegen die Interessen der Arbeiter ver¬
stoßen hat . Die „Sowjetskaja Sibirj " veröffent¬
licht einen Bericht unter der bezeichnenden lleber-
schrift : „Hetze gegen einen Stachanowmann ". Auch
hier handelt es sich um einen ähnlichen Tatbestand,
wie in den übrigen Fällen.

Die allgemeine Unzufriedenheit der Arbeiter¬
schaft gegen die Stachanowbewegung erklärt sich
daraus , daß die Arbeiter in der Sowjetunion zu
einer übermenschlichen Steigerung der Arbeits¬
leistung bei geringen Löhnen gezwungen werde»
sollen. Eine typische Zuschrift bringt die Lenin-
gradskaja „Prawda ", in der ein Arbeiter sich
darüber beschwert , daß er trotz seiner Einschaltung
in die Stachanowbewegung weniger verdient , als
ein anderer Arbeiter . Die Sowjetpropaganda
versucht die Dinge so darzustellen , als ob die Ar¬
beiter begeistert den neuen Anweisungen der Re¬

gierung folgen , während wie alle Berichte zeigen,
das Gegenteil der Fall ist. Es ist auch klar , daß
sich die Wahrheit nicht lange verschleiern läßt.

Ferner werden seit einiger Zeit Berichte aus
zweifelhaften Quellen über den „Ausbau des
Binnenhandelsnetzes " der Sowjetunion ver¬
breitet , durch die vollkommen falsche Vorstellungen
über die tatsächlich in der Sowjetunion herrschen¬
den Zustände erzeugt werden . Der Ausländer ist
geneigt , mit seinen den eigenen Bedürfnissen an¬
gemessenen Maßstäben an die Beurteilung des
Handels in der Sowjetunion heranzugehen . Er
unterläßt es jedoch oft zu berücksichtigen, daß die
Sowjetunion in dieser Beziehung eine grundsätz¬
liche Ausnahme von allen anderen Staaten macht,
denn das bolschewistische System hat
sich auf wirtschaftlichem Gebiet ka¬
tastrophal ausgewirkt.

Obwohl die Sowjetstatistiken über gewaltige
Kapitalinvestierungen in der Industrie berichten,
haben 18 Jahre bolschewistischer Wirtschafts¬
politik das Land in zunehmendem Maße in größtes
Elend gebracht.

Italien Mt sufrievengestellt!
Norditalienische Stimmen gegen die englisch-französischen vorschtöge- »die Sühnemaßnolzmen find tot" sogt London

Negus . Bei dem vorgesehenen verwickelten Der-
waltüngsmechanismus sei es unvorstellbar , wie

Mailand , 16. Dezember.

Die norditalienische Sonntagspresse beschäftigt
sich sehr eingehend mit den englisch-französischen
Vorschlägen . Carriere de la Sera schreibt, die
Vorschläge trügen nicht nur den italienischen
Interessen ungenügend Rechnung , sondern ent¬
sprächen auch nicht der tatsächlichen militärischen
und politischen Lage . Der sogenannte Eebiets-
austausch bringe Italien nicht mehr als das,
was es bis jetzt mit größtem Aufwand von Geld
und Blutopfern erobert habe . Geradezu unmöglich
sei der Gedanke einer Rückgabe von Ässab an dtzn.

Italien sich in den für Kolonisationsversuche vor¬
geschlagenen Gebieten Südabessiniens die Auto¬
rität sichern könnte . In den Vorschlägen hätte
man auch den ungeheuren Kulturunterschied
zwischen Italien und Abessinien berücksichtigen
müssen. In Genf aber erörtere man nicht die
Vorschläge selbst, sondern falle über die englischen
und französischen Minister her , die freundschaft¬
liche Verhandlungen mit Italien angebahnt
hätten . Freimauerei , Bolschewismus und Speku-
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lantengeist hätten sich gegen Italien zusammen¬
geschlossen.

Hinter diesem ganzen Getriebe ständen die
Petroleumgrößen aller Völker und vor allem
der Bolschewismus , der unermüdliche Schür«
des Widerstandes und Aufruhrs gegen jede
Zivilisation und Ordnung.

Popolo d'Jtalia erklärt , die Hindernisse , die
in - und außerhalb Europas den Erörterungen
entgegengesetzt würden , berechtigen nicht zu Opti¬
mismus . Italien werde an seiner Marschrichtung
in Afrika und in Europa festhalten.

Die Stampa erklärt , wenn man Abessinien
einen Zugang zum Meer geben wolle , so würde
das außerordentlich die Sicherheit oer italie¬
nischen Kolonien schwächen und sie ihrer wesent¬
lichen Aufgabe als Durchfuhrländer berauben.
Ein weiteres Zugeständnis als die bereits 1328
erwähnte Schaffung einer Freihafen-
zone  könne Italien nicht machen. Ein Mindest¬
maß von Sicherheit in Ostafrika könne nur durch
die Verbindung Eritreas mit Soma¬
li  l a n d gewährleistet werden . Bezüglich der an¬
geblich reichen wirtschaftlichen Cinflußzone in
Süd -Abessinien sei zu bemerken , daß die große
Entfernung vom Meer ein Hindernis bilde.

Außerdem könne ein Gebiet ohne militärischen
Schutz nicht wirtschaftlich ausgenutzt werden.

London , 16. Dezember.
Trotz der Entrüstung eines großen Teiles der

Presse über die englisch-französischen Vermitt¬
lungsvorschläge rechnen die unterrichteten Kreise
bestimmt damit , daß die Regierung in der
Unterhausaussprache am Donnerstag genügend Be¬
weisgründe in der Hand haben werde , um sich
gegen alle Anstürme durchzusetzen. Das neue
Schlagwort eines Teiles der konservativen Sonw
tagspresse lautet : „Die Sühnemaßnahmen sind
tot ". Andere Blätter halten dagegen daran fest,
daß nicht die Sühnemaßnahmen , sondern die Pa
riser Friedensvorschläge erledigt seien . „Sunday
Dispatch " sagt , Baldroin oder Hoare dürften in
der Unterhausaussprache ihren Stellungswechsel
in erster Linie mit der Lage der britischen
Flotte im Mittelmeer  und mit dem Hin
weis darauf begründen , daß die anderen Völker¬
bundsmächte nicht bereit seien , ihren kollektiven
Sicherheitsverpflichtunaen im Falle eines italie
nischen Angriffs nachukommen.

Wenn die Regierung diese Beweismittel vor¬
bringe , dann werde das Schicksal des kollektiven
Sicherheitssystems besiegelt sein . Welches auch
das Schicksal des Pariser Friedensplanes sein
werde , fest stehe, daß die Sühnepolitik erledigt sei.

Vas unrulzige Kairo
Kairo , 16. Dezember.

Die englandfeindlichen Straßenkundgebungen
in Kairo dauerten auch am Sonnabend und Sonn¬
tag weiter an . Zu einem schweren Zwischenfall
kam es, als sich eine Gruppe von Kundgebern
gegen englische Soldaten wandte . Daraufhin
wurden sofort alle in der Stadt befindlichen Sol¬
daten in ihre Kasernen beordert und beim Mi¬
nisterpräsidenten Schutzmaßnahmen gefordert.
Der Ministerpräsident unterrichtete den Führer
der Wafd -Partei und dieser erklärte den Stu¬
dentengruppen , daß ein solcher Vorfall ein Ver¬
brechen am Vaterlands sei. Die Kundgebungen
müßten ein Ende nehmen.

Wechsel aus dem ungarischen Kesandtenposten in
Berlin . Der ungariscl>e Reichsverweser hat den Ge¬
sandten in Berlin , Tr . Konstantin Masirevich, abbe¬
rufen und den königlich-ungarischen Feldmarfchalleut-
nant Sztojay zum außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigien Minister ernannt.

Bon Fritz Boschmann,  ^
Sachwaltung Seeschiffahrt in der DAF.

Ueberall in Deutschland , wo Nichtseeleute in
angeregter Stimmung zusammensitzen , sei es an
der deutschen Küste , sei es in München , Berlin
oder Schlesien , hört man neuerdings den Song:
„Eine Seefahrt , die ist lustig - - »" Gedankenlos
singen es alle.

Niemand glaubt zwar im Ernst daran , daß
überhaupt ein Volksgenosse daran denkt , den
Seemann durch dieses Lied zu kränken , aber eine
andere Seite der lustigen Seefahrt , von der kein
Sänger singt , sei einmal angeschnitten . Noch nicht
lange ist es her , da das deutsche Volk, erschüttert
von der Tragik des Schicksals, mit uns an den
Trauerfeiern für die in den letzten HerLststürmen
gebliebenen über 70 Helden der Arbeit zur See
teilnahm . Jedem mag es da einmal aufgegangen
sein , daß die Seefahrt nicht immer lustig sein
kann . Und daß es schon ganze Männer sein
müßten , die trotz der stetig auf sie lauernden Ge¬
fahr immer wieder hinausgehen , um den
Kampf für Deutschlands tägliches
Brot  aufzunehmen . Menschen , diö so bis zum
letzten Augenblick kämpfen , so verantwortungs¬
freudig sind und so sterben , das können nur
Männer sein, die mit Herz und Liebe an ihrem
Beruf hängen , die furchtlos und tapfer,
ehrlich und treu sind, wie unsere wahren deut¬
schen Seeleute . Tagtäglich stehen sie draußen in
allen Weltmeeren im Kampfe um Deutschlands
Ansehen in der Welt , ob auf vereister Brücke,
ob in der Tropenglut , ob an der Maschine oder
vor den Kesseln , ob auf winzigen Fischdampfern
mit den Naturelementen kämpfend , oder als
Lotse , nicht Wind und Wetter scheuend, überall
tut der Seemann still und ohne viel Aufhebens
seine Pflicht , von der wir , liebe Volksgenossen,
nicht einmal eine Ahnung haben , wie schwer, wie
bitter schwer sie ist.

Zu allen Zeiten hat es Menschen gegeben , die
zur See gefahren sind. Zu allen Zeiten haben
Mütter um ihre Söhne , Frauen um ihre Männer
gebangt , wenn sie ihre Lieben dort draußen wuß¬
ten , obwohl die vorgeschriebene Zeit schon ver¬
strichen war . Sie haben gebangt und gehofft,
bis es zuletzt doch traurige Gewißheit wurde.
Sie sind geblieben ! Sie kommen nicht wieder!
Und nun waren die Hinterbliebenen allein mit
ihrem Schicksal, ihrem Schmerz und ihrer Not.
Und hatten doch dem Vaterland ihr Bestes ge¬
geben , was sie besaßen ! Seemannslos ! Wie
etwas Selbstverständliches tat es die Öffentlich¬
keit ab und ging zur Tagesordnung über . Das
Deutschland von damals hatte keine Zeit für
seinen besten Sohn , den Arbeiter.

Ueber diesen würdelosen Zustand mit seinen
Begleiterscheinungen : Egoismus , Klassenhatz und
Standesdünkel ist Adolf Hitler und seine Zeit
hinweggegangen und hat an Stelle dessen etwas
Neues , Gewaltiges gesetzt: Die Volksgemein¬
schaft ! Das sollte sich jeder , sobald er auf das
Thema „Seefahrt " kommt, vor Augen führen!

Der Seemann hat sich seine Heimat , seinen
Platz in der Volksgemeinschaft erobert und unter
Beweis gestellt , daß er ein ebenso treuer
Kämpfer für Adolf Hitler und sein Werk ist wie
die Kameraden an Land.

Vier Tote nennt die Verlustliste cher NSDAP .,
die als Seeleute im Marinesturm ihre Einsatz¬
bereitschaft bis zum Letzten bewiesen . Und waren
es nicht gerade unsere Seeleute , die in den ersten
Marinestürmen überall an der Küste , in Bre¬
men,  Hamburg , Lübeck, Stettin usw. an Bord,
auf Heuerstellen und in den rötesten Hafenvier¬
teln unter schweren, blutigen Verlusten die
Fahne des Dritten Reiches zum Siege führten?

Wenn wir heute als alte SA .-Männer in der
NSDAP ., Seefahrt , Partei oder Arbeitsfront
der Ehre teilhaftig geworden sind, in Führer¬
stellung die deutschen Seeleute zu betreuen , so
sind wir stolz darauf , wissen wir doch, daß unsere
Seeleute in echtem SA .-kämpferischen Geist und
durchdrungen von der nationalsozialistischen Idee
als tapfere Soldaten der Arbeit im Zeichen
wahrer Volksgemeinschaft geschloffen hinter un¬
serem Führer Adolf Hitler stehen . Darum möch¬
ten wir euch zurufen , liebe Volksgenossen : Seht
euch eure deutschen Seeleute an , wie sie wirklich
sind ! Achtet sie als Bolksgenossen , denn sie tun
ihre Pflicht wie ihr!
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Schadensersati im vetriebslebm
Wann ist ein öefoigstiiastsmitglied fllr angerichteten Schaden verantwortlichr

die stnspriiche des vetriebsfüstrers
Oldenburg , 16. Dezember.

Wohl fast in jedem Betriebe wird es einmal
vorkommen , daß ein Gefolgsmann mit oder ohne
Schuld einen Schaden verursacht . Dies isr einfach
nicht zu vermeiden , solange menschliche Schwächen
und Unvollkommenbeiten bestehen . Auch der beste
und zuverlässigste Arbeiter kann einmal versehent¬
lich Schaden anrichten.

Ein Kraftwagenführer verliert z. B . aus uner¬
klärlichen Gründen die Gewalt über seinen Wagen
und fährt an einen Baum . Der Kraftwagen
wird schwer beschädigt . Der Arbeitskamerad an
der Drehbank macht einen Fehlgriff , so datz wert¬
volles Material verdorben wird.

Wie ist die Rechtslage ? Kann der Betriebs¬
sichrer von seinem Gefolgsmann Ersah des ange¬
richteten Schadens verlangen?

Rechtsgrundlage  eines etwaigen Schaden¬
ersatzanspruches des Betriebssührers bilden die
allgemeinen Vorschriften des BEB . über uner¬
laubte Handlungen sowie über die Haftung aus
Vertrag : Hat also ein Gefolgsmann im Betriebe
einen Schaden angerichtet — wie z. V . auch durch
fehlerhafte Arbeitsleistung —, so steht dem Be¬
triebssichrer ein Anspruch auf Ersatz des ihm
zugefügten Schadens zu.

Voraussetzung ist allerdings , datz auf feiten des
Gefolgsmannes ein Verschulden vorliegt , das in
aller Regel in einem fahrlässigen Handeln oder
Unterlassen bestehen wird . Datz den Gefolgsmann
ein Verschulden trifft , mutz der Betriebsführer
beweisen.

Meist wird natürlich der Nachweis genügen,
datz nach der Sachlage ein Verschulden zu ver¬
muten ist. Denn bei normalen Rohstoffen , nor¬
malen Maschinen und normaler Arbeitstätigkeit
mutz bei normaler Eeschicklichkeit auch ein nor¬
males Arbeitsergebnis entstehen . Auch die Tat¬
sache, datz die Maschine und dergleichen beschädigt
worden ist, lässt an sich den Schlug zu, datz ein
Verschulden vorliegt . Allerdings steht dem Ge¬
folgsmann der Beweis , datz ihn kein Verschulden
trifft , offen . Denn selbstverständlich kann der Ar¬
beiter nicht für höhere Gewalt und ähnliche Um¬
stände eintreten.

Wird also z: B . eine Maschine dadurch beschä¬
digt , datz der . elektrische Strom plötzlich unter¬
brochen wurde oder ein Maschinenteil von selbst
— etwa infolge Abnutzung — versagte , so ist der
Betriebssichrer nicht befugt , seinen Gefolgsmann
schadenersatzpflichtig zu machen . Eine Ausnahme
kann nur dann eintreten , wenn der Gefolgsmann
etwa den Strom nicht ordnungsgemäß eingeschal¬
tet oder die ' Maschine nicht hinreichend ge¬
pflegt hat.

Die Höhe des Schadenersatzes  richtet
sich an sich nach der Höhe des entstandenen
Schadens . Soweit allerdings der Gefolgsmann
nur fahrlässig gehandelt hat , würde es den Grund¬
sätzen des AOE . über die gegenseitige Verbunden¬
heit zwischen Betriebsführer und Gefolgsmann
widersprechen , wenn Ersatz in voller Höhe des
angerichteten Schadens verlangt wird.

Der Gedanke der Detriebsgemeinschaft verbietet
es , datz der Betriebsführer das Risiko des Betrie¬
bes in verschleierter Form durch die Geltend-
machung von Schadenersatzansprüchen seiner doch
am Gewinn des Unternehmens nicht im gering¬
sten beteiligten Gefolgschaft aufbürdet . Der Be-
triebsfllhrer braucht sich ja nur einmal vorzu¬
stellen , datz er selbst am Steuer des Kraftwagens
gesessen oder an der Maschine gestanden hätte?
Kätte nicht auch ihm selbst ein Fehler unterlaufen
können?

Andererseits ist es natürlich mit wahrer Be¬
triebsgemeinschaft unvereinbar , datz ein Gefolgs¬
mann leichtfertig mit dem Eigentum seines Be¬
triebsführers und darüber hinaus mit Gut und
Leben anderer Volksgenossen umgeht.

Es ist daher abzuwägen , wie hoch das Ver¬
schulden des Eefolgmannes sich beläuft und je
nachdem die Höhe der Schadenersatzforderung zu
bemessen. Dabei ist außerdem ein etwaiges mit¬
wirkendes Verschulden des Betriebssührers oder
seiner Hilfspersonen zu berücksichtigen, das bei¬
spielsweise in mangelnder Aufsicht oder Anleitung
bestehen kann (vgl . F 254 BEB .) .

Lohnabzug ist unzulässig.  Die Frage
der Zulässigkeit des Lohnabzuges ist grundlätzlich
zu verneinen . Der Betriebsführer kann nicht ein¬
fach wegen jeden kleinen Versehens Lohnabzüge
vornehmen . Die Rechtsprechung gestattet ihm dies
vielmehr nur dann , wenn die schlechte Arbeits¬
leistung oder der ihm zugefügt « Schaden auf vor¬
sätzlicher Vertragsverletzung oder auf unerlaubter
Handlung beruht . Sind Fehler unterlaufen , die
weder auf vorsätzlichem Handeln , noch aus vorsätz¬
lichem Unterlassen begründet sind, so mutz der
Betriebssichrer vielmehr auf Schadensersatz kla¬
gen , denn es geht keinesfalls an , datz er nach
eigenem Gutdünken die Höhe seiner Schadenersatz¬
forderungen festsetzt und durch Einbehaltung vorn
Lohn feine Ansprüche befriedigt . Zuständig hier¬
für sind die Arbeitsgerichte.

In zahlreichen Betriebsordnungen und Arbeits-
oerträgen befindet sich eine Klausel , wonach dem
Gefolgsmann für von ihm angerichtete Schäden
ein bestimmter Teilbetrag in bestimmten Raten
vom Lohn abzuziehen ist. Dies ist zulässig und —
soweit dabei der Schadenersatz sich in angemessenen
Grenzen hält — sogar ein Beweis sozialer Ein¬
stellung des Betriebssührers . In der Form von
Bußen dürfen allerdings derartige Ersatzforde¬
rungen nicht verhängt werden.

Eine KllndigungdesEefolgsmannes
aus Anlaß des von ihm angerichteten Schadens
dürfte in aller Regel sich als eine unbillige Härte
darstellen und zu einer Klage auf Widerruf der
Kündigung Anlaß geben . Ist der Schaden aller¬
dings böswillig oder vorsätzlich herbeigeführt
worden , so bestehen gegen eine fristlose Entlassung
keine Bedenken . Jmmör aber soll sich der Be¬
triebssichrer vor Augen halten , datz auch er nur
ein Mensch ist, dem Irrtümer und Fehler eben¬
falls unterlaufen können.

Nach Msaruk- venesch
Der Nürktritt des tschechoslowakischenStaatsoberhauptes

Prag , 16. Dezember (Eig . Meldung .)
Wer die' tieferen Ursachen der politischen Tänze,

die in den letzten Wochen in der Tschechoslowakei
meist hinter den Kulissen mit rücksichtsloser Hef¬
tigkeit ausgesuchten wurden , zu erkennen vermag,
kann vom Rücktritt des Präsidenten Masaryk
nicht überrascht sein. Nachdem sich der slowakische
Agrarier Dr . Hodza,  der neben dem Außen¬
minister Venesch als Kandidat für den Präsiden¬
tenstuhl zu betrachten war , auf den Posten des
Ministerpräsidenten zurückgezogen hatte , war auch
angesichts des weiter verschlechterten Gesundheits¬
zustandes Masaryks die Zeit zu einer Klärung
der Fronten für die Kandidatur Beneschs gekom¬
men . Dabei ergaben sich jedoch immer größere
Spannungen  zwischen dem während dieser
Verhandlung gebildeten „Linksblock " und
den tschechischen Agrariern,  so datz eine
Wahl Beneschs zum Präsidenten nach dem Ab¬
leben Masaryks in Frage gestellt schien. Da sich
außerdem innerhalb der Regierungsmehrheit ver¬
schiedene Unstimmigkeiten bemerkbar machten , die
die Gefahr einer akuten Regierungskrise herauf¬
beschworen, andererseits aber für die Tschecho¬
slowakei neben den außenpolitischen und wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten , innerpolitischen Ver¬
steifungen und Auseinandersetzungen innerhalb
der Regierung die schwersten Folgen zeitigen
können , war eine Radikallösung der einzige Aus¬
weg.

Mit dem Rücktritt Masaryks , der nur den
Zweck hat , Venesch noch zu Lebzeiten des Präsi¬
denten zum Staatsoberhaupt zu machen, sind die
Schwierigkeiten allerdings nur zum Teil gelöst.
Ministerpräsident Hodza wird , das haben die
ergebnislosen Verhandlungen der letzten Wochen
deutlich gezeigt , nunmehr auch zu einer Umbil¬
dung des Kabineets  schreiten müssen.

kuwe Schachweltmeister
Amsterdam , 16. Dezember.

2m Schachwettkamps um die Weltmeisterschaft
zwischen Aljechin und Euwe wurde am Sonntag
rn Amsterdam die letzte Partie gespielt . Nach
Figurenabtausch bot Aljechin beim 40. Zuge remis
an . Euwe hat damit bei einem Stande von 8:8
bei 13 Remispartien die Schachweltmeisterschaft
errungen.

Der Rcichsjugcndsiihrer Baidur von Schirach stattete
am Sonntag der Danziger Hitlerjugend einen Besuchab.

Dr . Lchnich, Vorsitzender des Filmrechtsausschufscs.
Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr Frank , Hot den Präsidenten der
Reichsfilmkammer, Pg . Staatsminister Professor Dr
Lehnich, zum Vorsitzenden des Filmrcchtsausschusses in
der Akademie für Teutsches Recht berufen.

WHiiW

(22. Fortsetzung)
Als sich die Nacht über den Schauplatz der Tat

senkte, befanden sich beide Schiffe bereits zwanzig
Meilen entfernt auf dem Marsch nach Süden.
Lichter hatten sie nicht gesetzt, nur ein schwaches
Hecklicht auf ..Robespierre " zeigte dem in gerin¬
gem Abstand folgenden U-Boot den Weg . Auf
dem Hilfsschiff waren die Passagierkabinen be¬
fehlsgemäß nach außen hin abgeblendet.

Auf „Eanymed " ging niemand zur Ruhe . Die
erfolgreiche Durchführung der Aufgabe sollte ge¬
bührend gefeiert werden , und der Kommandant
hatte der Besatzung weitgehende Freiheit einge¬
räumt . Die Leute versammelten sich zu einem
kräftigen Umtrunk . Es ging hoch her auf dem
U-Boot.

In der Messe gab Teste seinen Offizieren ein
Liebesmahl . Auf der Tafel lag schlicht und nackt
ein vielbestaunter Goldbarren . Die Ereignisse des
Tages bildeten hier wie überall im Schiff das
einzige Gesprächsthema.

„Prosit , Pelletier !" winkte ihm der Komman¬
dant zu. „Sie haben getan , was Sie konnten.
Offen gestanden , mir wurde himmelangst , als ich
die Ladelisten bekam und sah, welche Menge ge¬
schafft werden mutzte . Es wäre doch jammerschade
gewesen , wenn wir einen Teil hätten im Stich
lassen müssen."

„Ich habe sogar noch etwas mitgebracht " , ent-
oegnete der Kapitänleutnant , „achttausend Dol¬
lar und fünfhundert englische Pfund Papiergeld
aus der Schiffskasse."

„Pah !" rief Curie , „was bedeutet das schon im
Vergleich zu dem Goldschatz?"

„Das will ich Ihnen ziemlich genau sagen ",
meinte der Leitende Ingenieur . „Es macht von
den Pfunden abgesehen , knapp den zehntausend»
sten Teil aus ."

„Per Rechenschieber ?" wollte Dr . Ronse wissen.
„Ohne ! Passen Sie auf : 125 Tonnen oder

ebensoviel tausend Kilo haben wir uns einver¬
leibt . Da jeder Barren , soviel ich weiß , zwölf-
einhalb Kilo wiegt , müssen wir 10 606 Stück an
Bord haben . Der Wert eines solchen Ziegels vom
höchsten Feingoldgehalt beträgt nur wenig mehr
als die von Pelletier erbeuteten Dollars . Mit
anderen Worten . . ."

„Das heißt also" , unterbrach ihn der ArO,
„wir haben . . . warten Sie mal . . . nach Adam
Riese . . . acht Millionen Dollar ."

... . . zig, meinen Sie !"
Der Doktor saß mit offenem Munde da . „Acht¬

zig Millionen Dollar ?' Zusammen mit dem Pa¬
piergeld also achtundachtzig ."

„Wieder falsch, Herr Adam Ronse ! Es macht
achtzig Millionen und achttausend , in Ziffern
8000 8000 !"

Es wurde beschlossen, den Barren zu taufen und
ihm bis zur Heimkehr einen ständigen Platz in
der Messe zuzuweisen . Dr . Ronse wurde mit dem
Taufakt beauftragt . Er verschwand für eine Weile
und kam dann mit einem langen Wachmantel an¬
getan . an dessen Kragen zwei Papierbäffchen be¬
festigt waren , und mit einem runden Kissen auf
dem Kopf feierlichen Schrittes zurück, gefolgt von
einem Steward , der auf der flachen Hand eine
leere Schüssel balancierte und in der andern eine
Flasche Sekt trug . Dann kletterte er auf «inen
Stuhl , mutzte aber in unfreiwillige Kniebeuge
gehen , weil der Raum zu niedrig war . und
begann:

„Ich beuge mich dem Befehl , eine Handlung vor¬
zunehmen , die sonst nur einem Gesalbten zu¬
kommt . Allein , außergewöhnliche Umstände recht¬
fertigen die Berufung eines Unwürdigen . Und
doch — sage selbst, liebe Gemeinde — so unwür¬
dig ist der vor dir stehende Auserwählte wieder

Wollkleidung
schon in der jüngeren Steinzeit

Im Mai dieses Jahres wurde im Moor bet
Wiepenkathen  unweit Stade ein Feuer¬
steindolch mit einer voll erhaltenen Lederscheide
gefunden . Dieser Fund hat in den Kreisen der
Borgeschichtsforscher großes Aufsehen erregt , da
er eine Reihe neuer Anhaltspunkte für den
Kulturstand unserer Vorfahren vor 4000 Jahren
lieferte . Der Dolch und besonders die im Moor
vorzüglich konservierte Lederscheide sind jetzt von
Professor Reinerth  in der Reichsgemeinschast
für Deutsche Volksforschung präpariert und unter¬
sucht worden . Der Holzgrisf des Dolches besteht
aus Erlenholz . Unter dem Holzgriff wurde ein
Stück Wollgewebe festgestellt , dessen Fäden aus
einem Gemisch von Pflanzenfasern , Schafwolle,
Schafgarnen , Rinderhaaren , Ziegenhaaren und
Pferdehaaren gesponnen waren . ' Zur besseren
Befestigung im ausgehöhlten Holzgriff war der
Dolchgriff also mit einem Stück Zeug umwickelt.
Dieser einfachen technischen Maßnahme ist die
Erhaltung des ersten Wollgewebes aus der Stein¬
zeit des nordischen Kulturkreises zu verdanken.
Damit wird die Kunst der Weberei bereits für
die Steinzeit nachgewiesen . Es kann als sicher
gelten , datz unsere Vorfahren schon vor 4000
Jahren und darüber Wollkleidung trugen , viel¬
leicht ganz ähnliche Trachten wie 500 Jahre später
in der Bronzezeit . Das hohe Alter des Dolches
ist durch die Mooruntersuchung bestätigt worden.
Der Dolch von Wiepenkathen zeigt deutlich , datz
man sich die Lebenshaltung des Menschen in der
jüngeren Steinzeit bei weitem nicht so primitiv
vorstellen darf , wie es oft geschieht. Der Dolch
ist einer der bedeutendsten vorgeschichtlichen Funde
unserer niedersächsischen Heimat.

ürernens L/inAedung

Tödlich überfahren . In Melchiorshausen
wurde ein sieben Jahre altes Schulkind von einem
Personenkraftwagen aus Hannover , der einen-
Lastzug überholte , überfahren und sofort getötet.
Die Verkehrsunfälle im Kreise Grafschaft Hoya
haben in letzter Zeit sehr zugenommen . Es mutz
an die Eltern die dringende Mahnung gerichtet
werden , ihre Kinder auf die Gefahren der Straße
aufmerksam zu machen.

Gefängnis sür einen betrunkenen Autofahrer.
Das Vassumer Schöffengericht verhandelte in
Clues bei Syke über einen Perkehrsunfall , der

sich im August in Heiligenfeld « ereignet hat . Ein
Einwohner von Asendorf hatte in betrunkenem
Zustande mit seinem Kraftwagen einen Radfahrer
überfahren und erheblich verletzt . Später war das
Auto in Schnepke gegen einen Baum gefahren . Der
Vorsitzende des Gerichtshofs geißelte scharf das
Verhalten des Angeklagten , der das Leben seiner
Mitmenschen in leichtsinniger Weise in Gefahr ge¬
bracht habe . Er wurde zu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Die Wehrmacht im Dienste der Winterhilfe . Mit
einer eigenen Veranstaltung für das Winterhilfs-
werk trat die Wehrmacht des Standortes Delmen-
borst vor die Öffentlichkeit . Obermusikmeister
Georg Voigt  spielte mit seinem Musikkorps im
„schützenhof . Der Besuch des Militärkonzertes
war recht gut . Der erste Teil des Abends brachte
Streichmusik , während es im zweiten Blasmusik
gab.

gekommen , ihre Finanzen durch den Fang «o»
Wasserflöhen aufzubessern , die bekanntlich vom
Kleintierhandel gern gekauft werden . Das
eine ganze Zeitlang gut , bis die beiden
jägerf eines Tages von einem Fijchereiberechtig

' .

ten dabei ertappt wurden , daß sie einen Teich m
langwieriger Arbeit um einige Tausend dieser
Tierchen erleichterten . Es wurde Anzeige echot,
tet wegen Vergehens gegen das Fifchereigesetz
Nach Schluß der Beweisausnahme beantragte der
Staatsanwalt gegen die beiden Sünder eine Geld.
strafe . Das Gericht war anderer Ansicht und
sprach die beiden Männer frei , weil es die Ansicht

»AS
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ttemeHnxen
Vetriebsappell bei der Martin Brinkmann AE.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der Martin
Brinkmann AE . versammelten sich im Gemein¬
schaftssaal des Werkes zu einem Appell , der nach
dem Einmarsch der Fahnen und der Werkschar
vom stellvertretenden Betriebssichrer Becker er¬
öffnet wurde . Vetriebszellenobmann Pg . Stadt¬
lander  sprach dann über die Ausgaben der
Deutschen Arbeitsfront , die im Jahre 1936 im
Vordergrund stehen werden.

Abhebung der Spargelder . In den Sparkassen
des Kreises Beiden gelangten in diesen Tagen
250 000 RM . Spargelder zur Auszahlung . Diese
hohe Summe wurde durch die vielen kleinen
Sparbeträge in den Sparklubs zusammengetragen.
Für die Geschäftsleute bedeutet die Auszahlung
dieser Sparbeträge natürlich eine starke Belebung
des Weihnachtsgeschäfts . Manchem Volksgenossen
wäre es nicht möglich gewesen , Anschaffungen zu
Weihnachten zu machens wenn er nicht Woche für
Woche seine Spargroschen in den Sparschrank ge¬
steckt hätte.

Prozeß um Wasserslöhe . Das Amtsgericht in
Bad Vramstedt hatte sich mit einer ebenso inter¬
essanten wie merkwürdigen Strafsache zu be¬
fassen. Zwei Hamburger waren auf den Einfall

des Vergehens gegen das Fischereigesetz deshalb
nicht aufrechterhalten werden könne. Das be¬
deutet aber keinesfalls , datz die Jagd aus Wasser,
flöhe straffrei ist,' denn nach dem neuen Gesetz vom
1. September 1935 wird auch der unberechtigte
Fang von Wasserslöhen unter Strafe gestellt. Das
Vergehen der beiden Angeklagten lag aber vor
diesem Termin.
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Deutscher Vauernfunk >sitz u >e>

Montag , 18. Dezember
Deutschlandsender.  11 .30 Uhr : Die

Landfrau schaltet sich ein . Was sich die Bäuerin
zu Weihnachten wünschen könnte (Hildegard
Radestock) . 11.40 Uhr : Der Bauer spricht — der
Bauer hört . Allerlei wichtige Winterarbeiten
(Paul Wilhelm ) .

Vreslau.  14 .50 Uhr : Für den Bauern:
Landwirtschaftliches . 18.50 Uhr : Für den Bauern:
Wetter , Landwirtschaftliches.

Hamburg.  12 .10 Uhr : Bauer und Hos. Die
Betreuung der bäuerlichen Forsten Niedersach-
sens . Von Landesfachwart v. d. Wense , Holden-
stadt.

Königsberg.  14 .20 Uhr : Landfunk . Lei¬
stungsprüfungen in der ostpreutzischen Warmblut¬
zucht. Landwirtschaftsrat Paul Jessat . 18.20 Uhr:
Landwirtschaftliches . 18.50 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht.

der <

Mti -Werwöge»
Sir die,

Leipzig.  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München.  11 .00 Uhr : Für den Bauern.
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
Wochenbericht der Landesbauernschaft Bayern.
16.00 Uhr : Wetter , Landwirtschaftliches . 18.50
Uhr : Landwirtschaftliches.

Stuttgart.  11 .00 Uhr : Hammer und
Pflug . Die Stunde für den Arbeiter der Faust
in Land und Stadt . Heiteres und Ernstes von
dem schaffenden Deutschen . 19.45 Uhr : Die Er-

zeugungsschlacht geht weiter . ^
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Verbindung zwischen Jugend und Arbeit
Lrste lagung des Sauarbeitsausschusses Weser-Lms für den Reichsberufswettkampf 19Z6

Am Sonntagvormittag wurden mit der 1. Ta-
ung des Arbeitsausschusses Weser -Ems für den

Reichsberufswettkampf die Vorarbeiten für den
Reichsberufswettkampf 1936 eröffnet . Dieser Ta¬
gung war eine Tagung des Kreisarbeitsaus-
jchusses Oldenburg vorangegangen , in der der
Eaujugendwalter Riekena  in großen Zügen
über den Reichsberufswettkampf berichtete und
zugleich die Betriebsarbeit des Jugendamtes der
DAF . behandelte , insbesondere die Aufgabe der
Jugendwalter ' und Jugendr 'eferentinnen in dön
Betrieben , die die Verbindung zwischen dem Der-
trauensrat und den Jugendlichen in den Betrie¬
ben herzustellen haben.

In den Tapitol -Lichtspielen fand dann die
feierliche Eröffnungssitzung des Arbeitsaus¬
schusses des Gaues Weser -Ems statt . Jugendwal¬
ter Mader  konnte eine große Zahl von Ver¬
tretern der Partei , des Staates , der Gliederun¬
gen der Partei und insbesondere der Wirtschaft
in allen ihren Zweigen begrüßen , unter denen
man als Vertreter des Gaues Weser -Ems u. a.
Landesstellenleiter und Eaupropagandaleiter
Schulze  und Eauwalter der DAF . Dieckel-
mann  sah.

Dann nahm Eaujugendwalter Bannführer
Riekena  das Wort zu einer Ansprache , in der
er in großen Zügen die Aufgaben der vor uns
liegenden Olympiade der Arbeit für 1936 ent¬
wickelte. Jahrtausende alt schon seien die Olym¬
pischen Spiele als sportlicher Wettkampf , be¬
stimmt , dem Frieden zu dienen , noch nie aber
habe die Welt einen Wettkampf auf beruflichem
Gebiet gesehen, wie ihn die deutsche Jugend als
eine Olympiade der Arbeit , als ein Friedens¬
bekenntnis der Jugend durch höchsten Einsatz der
Berufsleistung durchführe . Dabei diene der Be-
rufswettkampf nicht nur der Steigerung der be¬

ruflichen Leistung , sondern er wolle wie die Hit¬
lerjugend und die NSDAP . in allen ihren Arbei¬
ten den ganzen Menschen erfassen und deswegen
stehe neben dem Wettkampf in der rein beruf¬
lichen Leistung die weltanschauliche
Festigung  in der Idee des Nationalsozialis¬
mus und die sportliche und körperliche Ertüchti¬
gung . Durch den Reichsberufswettkampf werde
sowohl in der Organisation wie in der Durch¬
führung die Verbindung zwischen Ju¬
gend und Arbeit  hergestellt , wie sie sich auch
im Organisatorischen bei der DAF . und der HJ-
in der Schaffung des Reichsjugendamtes der
DAF . einerseits und dem Sozialamt der HJ.
andererseits zeige. Während der Reichsberufs¬
wettkampf 1934 und 1935 seine Auswertung vor
allem zum Aufbau auf propagandistischer Grund¬
lage und die erweiterte Erfassung der gesamten
Jugend fand , soll der Reichsberufswettkampf 1936
in der Tiefen -Arbeit seine Auswertung finden,
an der die Erfahrungen des Alters und der Lei¬
stungswille der Jugend beteiligt sein werden . Er
soll für alle Institutionen , die an der Berufs¬
ausbildung beteiligt sind, Richtlinien für die Be¬
seitigung von festgestellten Fehlern und Mangeln
in der Ausbildung geben , wie er Wege zeigen soll
für die Ergänzung der Berufserziehungsarbeit in
der Berufsschule und in den Arbeitsgemein¬
schaften. Deshalb wurden zwei Arten von Aus-
schüssen für den Reichsberufswettkampf 1936 ge¬
bildet , 1. der Ausschuß , der führende Männer von
Partei , Staat und Wirtschaft enthält , gleichsam
als Schirmherrn , dann 2. der Arbeitsausschuß , be¬
stehend aus den besten Fachkräften aus Handel,
Wirtschaft , Handwerk , Landwirtschaft , Fachschulen,
denen dann zusammen mit den übrigen Mitglie¬
dern diese Ausschüsse aus den Reihen der HJ.
und der DAF . die Aufgabe zufällt , die Auswer¬
tungen vorzunehmen.

Die Arbeit der Arbeitsausschüsse wirb sich daher
auf das ganze Jahr erstrecken, die Vorberertunas-
zeit für den Reichsberufswettkampf von Oktober
bis Februar , dann die Durchführungszeit von

Reichsberufs
wettkampf vom 2. bis 15. Februar an 60 Plätzen
in der Vorentscheidung  durchgeführt . An
diesem Wettkampf werden 25 000 Jugendliche be«
teiligt sein . Es folgt die Gauzwischenent»
jcheiduna  in Osnabrück vom 15. brs 16. März
mrt etwa 500 Teilnehmern und dann die Reichs¬
entscheidung in Danzig vom 24. bis 30. April
1936. Den Reichsstege 'rn des Wsttkampfes wird
als höchste Ehrung für den Jungarbeiter und die
Jungarbeiterin der Empfangbeim Führer
am 1. Mai zuteil . In diesem Jahre werden zum
ersten Male durch den Reichsleistungskampf auch
die Hochschulen erfaßt und in zwei Klassen auch
die ungelernten und angelernten Arbeiter , so das?
der Reichsberufswettkampf 1936 ein Wettkampf
der gesamten schaffenden deutschen Jugend , der -H
Arbeiter der Stirn und der Faust , sein wird.

Als Abschluß der Eröffnungssitzung des Gau
arbeitsausschusses wurde der sehr eindrucksvolle
Film vom Reichsberufswettkampf 1934 gezeigt.
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nicht , denn wenn er auch kein Gesalbter ist, so
weiß er doch mit Salben umzugehen ."

Hier gewahrte der Pseudopriester , datz seine Po¬
sition unhaltbar wurde . Er drückte die KMe
durch, woraufhin er augenblicklich wuchs , gleich¬
zeitig aber gezwungen war , den Kopf weit vor¬
zustrecken, so datz der Decksbalken fast seinen Nak-
ken berührte . Durch die Verlegung des Schwer¬
gewichts geriet der provisorische Altar ins Wan¬
ken und nur durch sofortiges Zurückgleiten in die
elastische Kniebeuge vermochte der Doktor die Ba¬
lance zu halten . Die Komik der Situation reizte
die Taufgäste weit mehr zur Heiterkeit als die
Rede selbst.

„Ich will nicht fragen , wie oft es schon geschehen
sein mag datz der die Taufhandlung vornehmende
Priester nicht wußt «, wes Geschlechts nun eigentlich
der liebe Täufling sei. Es ist das wahrlich auch
ohne Belang . Weiß es doch das Kind in diesem
Augenblick selbst nicht ! Und gibt es nicht Eltern,
denen z. B . ein Söhnchen lieber gewesen wäre,
als das dargebrachte Töchterchen ? Da habt ihr
es , ihr Ungläubigen ! Wichtig ist nur , daß das
kleine Wesen in die Gemeinschaft aufgenommen
uerde . Ich aber kann euch obendrein die frohe Bot¬
schaft verkünden : dies Kind ist weiblich !"

Dem Doktor begannen die Knie heftig zu zit¬
iern , „Ich zittere bei dem Gedanken , datz das un¬
schuldige Kindlein . einst der Aufsicht entronnen,
eine Beute habgieriger Hyänen sein wird . Ich
bebe , weil ihm alle Eigenschaften innewohnen,
das große Unheil unter den Menschen anzurichten.
Ich werde schwach, wenn ich andererseits an das
Glück denke , das es verbreiten kann . insonderheit
wenn es herangewachsen ist, und suche Halt " — er
ruderte mit den Armen — „in der Hoffnung , das
Kind stets in meiner Obhut zu wissen."

Bei diesen Worten war der Augenblick bereits
überschritten , wo der Doktor noch mit eigener
Kraft hätte Herabsteigen können . Jetzt aber war
es zu spät , denn wohl konnte er. sich gerade noch
auf beiden Beinen halten , nicht mehr aber nur
auf einem , was beim Abstieg ohne fremde Hilfe
doch unweigerlich notwendig gewesen wäre . Die
andern dachten nicht daran , ibm behilflich zu sein
und lauerten mit diebischem Vergnügen auf den
Moment , wo der Doktor zusammensacken mutzte
Gerade als er in seiner Rede fortfahren wollte,
knallte der Sektpropsen dem völlig verdatterten
Steward aus der Hand und flog dem Prediger mit
Pehemenz ans Kinn . Dieser Uppercut gab ihm

den Rest . Zu seinem Schrecken sah der Steward
den Doktor umsinken und samt seinem Piedestal
zu Boden gehen . Die Festteilnehmer brüllten vor
Lachen. Dr . Ronse erhob sich augenblicklich und
brach nun seinerseits in ein unbändiges Gelächter
aus , als er das entgeisterte Gesicht des Stewards
erblickte , der krampfhaft noch immer seine Uten-
silien in den fektüberströmten Händen hielt.

Nachdem einigermaßen Ruhe eingetreten war
vollzog der unüberwindliche Doktor die Zeremonie,
die darin bestand , datz das Goldkind in die
Schüssel gelegt und mit dem Rsstinhalt der Flasche
begossen wurde . Dazu sprach er:

„Und so taufe ich dich denn auf Rechnung und
im Namen des Herrn — Fregattenkapitäns Teste.
Du sollst heißenThetis, geborene Schaum!"

Unter den bei langsamster Grammophonfahrt
jämmerlich verzogenen Tönen des Seeräuberliedes
wurde Thetis aus dem Bad gehoben , abgetrocknet,
mit Puderzucker bestreut und herumgereicht . Sie
mutzte auch die Prozedur der Tätowierung über
sich ergehen lassen , denn jeder der barbarischen
Paten ritzte ihr seinen Namen auf den Leib.

So waren diese Menschen . Verrichteten tagaus,
tagein ihr schweres und gefahrvolles Handwerk
und waren doch immer zu Allotria bereit . Aber
Ernst und humorvolle Fröhlichkeit liegen an Bord
dicht beieinander . Sie sind es auch. die das Wesen
des Seemanns formen . Der Ernst kommt ihm
beim Anblick der Unendlichkeit von Himmel und
Wasser , im ständig wiederkehrenden Kampf mit
den Naturgewalten und im verantwortungsvollen
Dienst , und Fröhlichkeit bringt das Leben unter
Kameraden mit sich. Wenn aber eines dieser bei¬
den Momente überwiegt , so kann es leicht kom¬
men , daß er ein Grübler wird oder sein Leben
lang ein großer Junge bleibt mit harmlosem
Gemüt.

Es war sehr spät geworden , ehe es im Schiff
endlich ruhiq wurde . Die Mannschaft , soweit sie
nicht ihren Dienst versah , lag im tiefen Schlaf,
und manch einer mochte träumen , als Krösus im
Gold zu schwimmen , Teste aber hielt es in seiner
Kammer nicht aus . Zu viele Gedanken stürmten
auf ihn ein . Er begab sich auf den Turm und
übernahm selbst die Wache Hier . in kühler Nacht¬
luft auf dem freien Ozean , konnte er seine Ge¬
danken besser ordnen als in der Schwüle der engen
Kammer.

Vor ihm zog „Robespierre " , nur als Schatten
erkennbar , seines Weges . Tröstlich winkt « die

Hecklaterne herüber . Ja , nach einer solchen Tat
war es schon ein Trost , Freunde in der Nähe zu
wissen . Wie gern hätte er fetzt Lädebour und
dem tüchtigen Marillac die Hand gedrückt. Der
beiden harrte keine leichte Arbeit . Es galt . die
Leute der „Colorado " in Schach zu halten , und
Marillac mutzte viele Stunden am Tage und in
der Nacht an feinen Apparaten verbringen . Wann
wohl die niederschmetternde Kunde den Erdball
umfliegen würde ? Und welche Folgen würde sie
haben ! Verzweiflung und Trauer vieler Tausen¬
der von Angehörigen , Bestürzung bei den Regie¬
rungen der Vereinigten Staaten und Englands
über den Verlust des Goldes , ungeheure Auf¬
regung bei Börsen , Banken und Versicherungs¬
gesellschaften , emsige Nachforschungen , fieberhafte
Tätigkeit aus den Redaktionen . Nachrichtenbüros,
auf Funkstationen , Telegraphen - und Telephon-
ämtern . O , man konnte sich schon vorstellen , wie
die Welt auf dieses Ereignis reagieren würde!
Aber das alles war ja vorausgesehen , hundert¬
mal überlegt und erwartet . Jetzt handelte es sich
nur darum , daß „Robespierre " schnell und mög¬
lichst ungesehen davonkam . Setzte sich nämlich der
Gedanke an ein Kaperschiff erst einmal fest. so
war damit zu rechnen , datz eine systematische Suche
auf dem Ozean losging . Aber was sprach denn
für die Tätigkeit eines Kaperschiffs ? Der gestörte
Funkspruch ? Möglich , doch arbeitete Marillac mit
einem amerikanischen Sender und hatte mit höch¬
ster Intensität dazwischengefunkt , so datz das Vor¬
handensein einer zweiten Station vermutlich nicht
bemerkt worden war . Mutzte aber nicht die Tat¬
sache verdächtig sein . datz weder Rettungsringe
noch Leichen gefunden wurden ? Es befanden sich
doch stets eine Menge Menschen an Deck, die nicht
unbedingt mit in die Tiefe gerissen werden mutz¬
ten . Freilich , wenn die kritische Zeitspanne , in der
ein Unglück geschehen sein konnte und damit auch
die ungefähre Gegend feststand , seitdem aber ge¬
nügend Zeit verflossen war . so konnte es nicht
weiter wvndernebmen . wenn nichts mehr aeiunden
wurde Aber wie wenn eins der verstörten Boote
an die Oberfläche kam? Teste wurde unruhig-
Ja . es war eniicknedeu ein Fehler aewefen sie durch
Maschinengewebrieuer zu zerstören . Da hatte man
ja auf den ersten Blick des Rätiels Löiunqs Teste
überlegte tick, ,edoch. datz die mit einem kräftigen
Motor ausgerüsteten und mit Betriebsstoff und
Proviant schwer beladenen Boote kaum mehr zum
Vorschein kommen würden . (Forts , folgt.)
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Die Kulturtagung der kjitler-Jugend
Feierstunden. Vortrage, Musik und Dichtung

zllis der tiefen Zerrissenheit der Seelen , ge-

kine neue Welt ist im werden

.M und gewachsen unter Qualen einer sinnlosen
sManaenheit, hat uns der Nationalsozialismus
Äweckt . hat uns eine Zukunft der Wahrhaftig-

, Freiheit und Friedfertigkeit eröffnet , für die
„jeden es sich wieder lohnt . Wer uns jetzt im

Mannesalter Befindliche vor zehn ' und
,Minia wahren tiefernst befragt hätte um un¬
sres Lebenswillen , — er würde eine merk-
Arsigeund keineswegs immer freudig bejahende
,Mort empfangen haben . Man preßte uns
-,,n anderen Willen auf : den, Willen zum
» » Erfolg , Sinter ihm stand das Lebens-

zurück, die inneren Lebensnotwendiqkeiten
Gieren m Vergessenheit , und es entstaub eine

Wirrnis des Denkens und Trachtens und
Meedessen auch des kulturellen Ausdruckes , datz
e heutige Jugend reinweg nichts mehr damit

„fangen könnte,
Me sehr es solchen Umsturzes , solcher Erneue-

,,,»- in der Seele selbst bedurft  hat , das er-
M wir Zwar ohnehin täglich , indem wir be¬
flissen, datz ein jeder verpflichtet ist, politi¬
sier Mensch  zu sein, weil nichts ist und
xKand hat ohne die politische Grundlage . Wie
^ ^ aber ausschließlich auch bestimmend ist
ijf die Bildung der Seelen , für die Kraft zu
Wen, für den tiefsten Sinn des Lebens über-
is ?t, — das vermögen wir tatsächlich erst zu er¬
sinnen, wenn wir die neue deutsche Jugend an

Arbeit sehen. Viel wird darüber gezetert,
ich diese neue Jugend , wie sie in der HI . zu-
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«mengefatzt bereit steht und unablässig ar-
tiitet, zu „stürmisch" drauf losginge , zu wenig
Wicht übte , und so weiter . Ach, liebe Zeit , ist
m denn so schlimm ? Ist es nicht sogar berech-
!igtund notwendig ? Mit Verhalten und Zögern
Immen wir nimmer weiter . Lieber einmal
Iiiistig vorbeischlagen , als gar nicht schlagen!

Diese neue Jugend will nicht mehr weltfernen
M , sondern Lebensgebrauch . Sie will nicht
«st „Systematik " und reihenweise Einteilung
:n Kunst und des Daseins überhaupt , nach er¬
lernbarenBegriffen , sondern sie will ehr¬
liches Gefühl und ehrliche  Leistung , keine
Senstruktionen, wie sie so überhand genommen
i-iten, Sie will keine Tempel und Kirchen und
kimstpaläste, keine errechneten Symphonien,
Lpern, Dichtungen und andere Kunstwerke — son-
d!in Gestaltung des Herzens,  des Wil¬
lens, —und zwar des Willens zum Leben,
md erst in zweiter Linie auch zum Erfolg ! Sie
M , daß wir leben können , weil wir es müssen!
Hr Haus ist die freie Eottesnatur,  ihre
Kraft die Rasse , ihr Wille die Schönheit
« ihrer erhabensten Form.
Demgemäßhätte es nicht den mindesten Sinn,

^na als Maler , als Musiker , als Wissenschaftler
ar sonst irgend etwas bezüglich der einzelnen
nrade aufgezeigten Leistung oder auch nur des
Mrns zur Leistung einen festen Matzstab anzu¬
legen und nun behaupten zu wollen : dies oder
jenes macht ihr verkehrt . O nein , man mutz da
ungewöhnlich vorsichtig sein . Denn es ist nicht nur
vohrfcheinlich, sondern unabänderlich , datz der
imfgezeigteWille und das Fähigsein zum Leben
m dieser neuen Jugend unbedingt recht behält,
ileber unser aller Tod hinaus . Ünd wenn ihre
kulturelleLeistung noch in Anfängen steckt, was
gilt das ? Sie beginnt ja auch erst seit einigen
öohrenund hat sich zu entwickeln und zu entfal¬
ten, Aber es sind ganz bestimmte Gebiete , auf
denen sie bereits entscheidend vorstieß.

Wer das erlebt , wie diese Jungen und Mädel
ihre Feierstunden gestalten , — wer ihnen zu¬
hört. wie sie in Vortrügen , in musikalischer und
Atigei Ausübung nichts anderes tun als
Prlicht erfüllen, — wer fühlt , datz der
.einzelne Wille nichts gilt , aber der gemein¬
same  alles : der versteht auch, welch grenzenloser
ilmbruch sich hier vollzieht ! Und er versteht , mit
tiefster Beglückung im Herzen , datz das Sein wie¬
der Sinn hat , — denn es bringt Erfüllung ! Eine
Erfüllung, die endlich, endlich , über die Fragen

dn^bloßen Ernährung hinreicht in eine bessere

Es hätte keinen Zweck, auch nur versuchsweise
die Teilinhalte dieser Kulturtagung des Gebie¬
tes und Obergaues 7 (Nordsee ) , an der die Ver¬

antwortlichen der Hitler -Jugend teilnahmen , hier
des näheren anzuführen . Die Veranstaltungen
fanden im kleinen Elockensaal statt und boten
sehr ungewöhnliche Auseinandersetzungen und
Leistungen . Die Vortragenden waren fast aus¬
schließlich von der RJF . gekommen . So sprach der
Hauptreferent für bildende Kunst im Kultur¬
amt der RJF ., Heinrich Hartmann,  über
„Heimbau und Heimausgestaltung ", Wolfram
Brockmeier  über „Junge Dichtung ", Wolf-
gang Stumme  über „Musikauffassung der Ju-
gend, . — die Kantate „Den Müttern " wurde
aufgeführt , die Gauführerin Erna Bohlmann
hielt dazu eine prachtvolle Ansprache ; es wurden
Bilder gezeigt aus dem Jahreszeitenspiel von
Delfmann , es wurde musiziert nach Herzenslust,
und eine Ausstellung zeigte die Arbeiten der
Kameraden und Kameradinnen , lauter vorbild¬

liche Stücke verschiedensten Sinnes und Gebrau¬
ches, eins schöner als das andere.

Man begreift sehr vieles , ist in Erstaunen,
wenn man dies alles so sinnvoll und tatsächlich
kulturschaffend beisammensehen kann . Sie läßt
sich nicht künstlich behüten und fördern , sondern
sie wach st eben . Da hat kein Priester und kein
Lehrmeister etwas zu sagen , sondern allein das
Leben!  Diese Jugend folgt nur einer einzigen
rufenden Stimme , der auch wir zu folgen uns
ehrlich bemühen : der Stimme des Führers!
Da ist nur äußerst wenig von Selbstherrlichkeit,
sondern es ist Hingabe an eine Verantwor¬
tung vor sich selbst,  wie wir sie (Hand
aufs Herz) erst sehr spät zu tragen gelernt haben!

Hier aber beginnen bereits die Zehnjährigen
damit , und sie bezeugen einen Ernst , dem wir
Achtung zu geben haben! -cd.

NSKK.-Samtäter im belände
Sämtlichestrzte und Sanitäter der Staffel l/IVI 82 marschiertenin Sederkesa auf

flbfchlußpriifungim Vereich der MotorbrigadeNordsee

sonders inEasschutzfragen  große Kenntniß«
und bestanden sämtlich.

Die Uebung , so führt « der Brigadearzt zum
Schluß aus , habe gezeigt , Latz sehr fleißig gearbei¬
tet wurde , datz aber auch weiterhin manches noch
getan werden müsse. Der Standartenführer schloß
den Appell mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer
Adolf Hitler.

Mit dieser ausgezeichnet verlaufenen Uebung
der Staffel I/Ll 62 in Bederkesa , die^ angeordnet
durch die Brigade , von der Motorftandarte 62
unter Leitung des Standartenarztes Dr . Esrard
durchgeführt wurde , haben nunmehr sämtliche
Standarten und Staffeln der Motorbrigade
Nordsee ihre Sanitätsllbungen beendet . Uoll.

Balken - und Schornstcinbrand . Am gestrigen
Tage wurde die Feuerwehr um 9.31 Uhr in der
Bremerhavenerstratze 67 durch einen Balkenbrand
und um 19.16 Uhr Am Wall 161 durch einen
Schornsteinbrand in Anspruch genommen . Beide
Brände konnten nach kurzer Zeit gelöscht werden.

Windwarnung . Von der Deutschen Seewarte
wurde gestern um 21.26 Uhr folgende Wind¬
warnung für die südliche Nordseeküste und Helgo-
länder Bucht ausgegeben : „Gefahr starker bis
steifer rechtsdrehender Südwinde ."

Sonntagmorgen . Weit hinten bleibt Bremen
zurück. Unser Wagen saust durch die schneidende
Kälte , datz der NSKK .-Wimpel an der Stander-
stange hin und her knattert , Zwei große Schein¬
werferaugen reißen einen langen runden Licht¬
kegel vor uns in die Dunkelheit.

Mitten durchs Erambker Moor geht die Fahrt,
vorüber am Niederblockland und dem St . Jürgens¬
feld . Kaum merklich zunächst, kalt und trübe,
kriecht der graue Wintertag aus dem Osten her¬
auf . Schnee hängt in der Luft . Der Motor
brummt dumpfer . Wir fahren nach Bederkesa.

Vom Kirchturm der kleinen Stadt schlägt es
neun Uhr . „Aerzte und Sanitäter der Staffel
IM 62 angetreten !" , wird dem Vrigadearzt Dr.
Rohde  gemeldet . Ein paar kurze Befehle und
Anordnungen . Dann ist Abrücken zur Sani¬
tätsübung im Gelände.

»
Südwestlich von Bederkesa , hinter dem Spitz¬

hackerholz wurde vor wenigen Augenblicken eine
schwere Kampfhandlung beendet . Der Feind hat
«sich in seine rückwärtige Stellung zurückgezogen.
Das Echecht forderte zahlreiche Opfer . Ueberall
im Wald befinden sich Nester mit teils schwer-,
teils leicht verwundeten Kameraden . Sanitäter
und Aerzte der Staffel IM 62 sind eingesetzt, um
ihnen Hilfe zu bringen.

Bereits während des Kampfes wurden hinter
der Gefechtslinie im Schutze des Waldes Zelt¬
stationen aufgeschlagen . Vor dem Kurhaus Beder-
kesa befindet sich die Leicht-Nerwundeten -Sammel-
stelle. Nordwestlich davon liegt eine Kraftwagen-
Haltestelle , die die Verbindung zum noch weiter
abseits gelegenen Hauptverbandsplatz aufrecht er¬
halten und ihr für Transporte zur Verfügung
stehen soll.

Das etwa ist die angenommen «, von Sturm¬
führer Dr . Blome  geländetechnisch geschicktaus¬
gesuchte Lage bei unserem Eintreffen . Der Frost
hat dazu die ausgefahrenen Land - und Waldwege
hart werden lassen , so datz nach allen Stationen
gute Verbindungsmöglichkeit besteht.

Brigadearzt Dr . Rohde,  Standartenführer
Stelzer  und Standartenarzt Dr . Eörard
verfolgten und überprüften eingehend die getrof¬
fenen Hilfsmaßnahmen . Es galt dabei , für Aerzte
ebenso wie für die Sanitäter , sich in den Ernst
der angenommenen Lage  hineinzudenken
und nun sachgemäß zuzugreifen.

Die Kameraden hatten nun einmal gründlich
Gelegenheit , im Gelände selbst ihr prak¬
tisches Können  zu beweisen , auch wenn hier
und oa einmal etwas nicht ganz der Lage gemäß
klappte . Aus gemachten Fehlern wachsen Erfah¬
rungen ; erst die Uebung  macht den Meister.

Etwa vier Stunden dauerte die Sanitäts¬
übung . Da wurden in den vordersten Nestern von
den einzelnen Sanitätsmännern Notverbände —
unter Leitung der Sturmärzte — angelegt , Leicht¬
verwundete zur Sammelstelle geschicktund Schwer¬
verletzte auf Tragbahren zum Hauptverbandsplatz
eingeliefert

Ein besonderes Bild gaben die mit Gasmasken
ausgerüsteten Kameraden , die sich durch Wolken
von Giftgasen hindurcharbeiten mutzten , um zur
Sammelstelle zu gelangen.

Hochbetrieb herrschte am Hauptverbandsplatz , wo
die schweren Fälle durch „operative Eingriffe " ,
kunstgerechte Verbände oder Schienungen behan¬
delt wurden . Von hier aus brachten Kraftwagen
zahlreiche Verwundet « zur Verladerampe beim
Bahnhof . Sehr vorsichtig und gewissenhaft mugte
das Umladen aus dem Auto in bereitstehende
Güterwagen vor sich gehen . Schneidende Kälte
und anhaltender Schneefall erschwerten dazu d-e
Hilfsmaßnahmen und stellten hohe Anforderungen
an die Zähigkeit der Männer,

Zum erstenmal wurde bei dieser Uebung auch
eine Zahnstation  in Betrieb genommen , die

— ausgerüstet mit allen nur erdenklichen Hilfs¬
mitteln sogar einen Ernstfall zu behandeln hatte,
indem die futzbediente Bohrmaschine in surrende
Tätigkeit trat.

Gegen 1 Uhr mittags wurde „Das Ganze Halt !"
geblasen . Mit einigermaßen verfrorenen Glie¬
dern brachten sich die tapferen „Verletzten ", die
die Hitlerjugend stellte , wieder auf eigene Beine,
während gleichzeitig mit Blitzeseile sämtliche
Zelte , Gerätschaften und Zubehörteile zusammen¬
gepackt wurden Ueberall tauchten plötzlich Autos
auf , von denen während der Uebung kaum etwas
zu sehen war . Man hatte sie mit Strauchwerk
ausgezeichnet getarnt . Jetzt fuhren sie um so
schneller. Wärme ist die Wonne des Motors . . .

Im Anschluß an die lebendig verlaufene Uebung
sprach Vrigadearzt Dr . Rohde  anerkennende
Wort « der Kritik zu den versammelten Aerzten
der Staffel und betonte besonders seine Zu¬
friedenheit über Organisation und Anlage . Er
hoffe, datz der Diensteifer , wie er sich hier gezeigt
habe , in Zukunft noch größer werde . Der Arzt
solle neben seiner praktisch-medizinischen Tätigkeit
aber auch auf rassischem Gebiet seiner Formation
wertvoller Berater und Beobachter sein. Weiter
gelte es , absolute Verbindung mit der Truppe
aufrecht zu erhalten und wahrhaft vorbildlicher,
politisch-ckämpferischer Führer zu sein.

Standartenführer 2 telzer  stellte noch einmal
die Notwendigkeit einer klaren kameradschaftlichen
Zusammenarbeit zwischen Formationsfiihrern und
Aerzten heraus . „Ich lege Wert darauf , so sagte
er , datz wir von der Motorstandarte 62 vorbildlich
und ernst arbeiten , wie es der Führer von uns
verlangt !"

Sodann fand eine theoretische Prüfung der Sa¬
nitätsmänner statt . Die Kameraden bewiesen be¬

vis Ltsnclsssmte »' melden:
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben:

6. Dezember . Landwirt Hinrich Otten Ehe¬
frau , geb , Eggers , aus Laheit , Kreis Beiden.

8. Dezember . Handlungsgehilfe Walter Käbel
Ehefrau , geb. Vroom, ' Erenzstr . 61. — Regie¬
rungsrat Dr . jur . Alois Fuchs Ehefrau , geb.
Klutke , Elsasserstr . 11. — Kaufmann Heinrich
Vornkahl Ehefrau , geb. Schomburg , Erlenstr . 26.

9. Dezember . Hausdiener Georg Eckhardt Ehe¬
frau , geb. Neumann , Ansbacherstr . 56. — Gärtner
Karl Suhling Ehefrau , geb. Entelmann , Brandt-
straße 61. — Ingenieur Franz Gehle Ehefrau,
geb. Opfermann , Eeestemünderstr . 8. — Schlosser
Diedrich Beins Ehefrau , geb. Beins , Bürger-
stieg 1.

16. Dezember . Maschinenschlosser Werner Schrö¬
der Ehefrau , geb. Straatmann , Vrandtstr . 11b.

11. Dezember . Arbeiter Otto Kobs Ehefrau,
geb. Miesling , Spichernstr . 1 (Zwillinge ) . —
Kraftfahrer Heinrich Wetjen Ehefrau , geb.
Bruns , Neustadtswall 57.

Mädchen:
1. Dezember . Fuhrmann Hermann Vinne-

mann Ehefrau , geb. Meyer , aus Hemelingen . —
Bereiter Klaus Tiemann Ehefrau , geb. Pauls,
Joseph -Haydnstr . 5.

5. Dezember . Maler Karl Röbbelen Ehefrau,
geb. Böttcher , Hülsenstr . 12.

6. Dezember . Kraftfahrer Emil Karck Ehefrau,
geb. Bunselmeyer , Pfalzburgerstr . 239. — Postan-
ivärter Heinz Friedrich Oelckers Ehefrau , geb.
Mares , Schleswigerstr . 31.

7. Dezember . Kaufmann Wilhelm Peiser Ehe¬
frau , geb. Tiemann , Philosophenweg 16. — Ange¬
stellter Hinrich Kuhlmann Ehefrau , geb. Jung,
aus Verben . — Schuhmacher Hanns Fahlbusch
Ehefrau , geb. Meyer , Eraudenzerstr . 13. — Wirt
Earl Behrensmeier Ehefrau , geb. Lampe , Elücks-
burgerstr . 77.

9. Dezember . Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Johannes Soltwedel Ehefrau , geb. Horst , Eustao-
Adolfstr . 22. VLroangestellter Hugo Götter Ehe¬
frau , geb. Schwerdtfeger , Hansastr . 129. — Pol¬
sterer Willy Hirschhausen Ehefrau , geb. Meyer»
Erasmusstr . 1. — Molkereibetriebsleiter Her¬
mann Kröger Ehefrau , geb. Eörtemaker , Beim
Ohlenhof 3. — Postschaffner Friedrich Meyer Ehe¬
frau , geb. Trame , Hohestr . 5.

16. Dezember . Arbeiter Walter Woykos Ehe¬
frau , geb. Melloh , Stephanstr . 37. — Handlungs¬
gehilfe Franz Drötzler Ehefrau , geb. Janssen,
Mühlhauserweg 27.

Aufgebote
7. Dezember . Disponerit ^ llbert Rudolf Kuhl¬

mann und Louise Anna Lükens . — Ankerwickler
Johann Heinrich Heitmann , Harpstedt , und Anna
Magdalena Heeren , Harpstedt . — Buchhalter
Artur Johann Hinrich Niebank , Bremen , und
Adeline Eerken , Falkenberg . — Dekorateur Paul
de Vries , Rotterdam , und Klara Ursula Lieben-
walde , Rotterdam.

16. Dezember . Stratzenbahnschaffner Fritz Adolf
Georg Beneke und Doris Frieda Ella Hoops . —
Elektro -Jngenieur Ernst Friedrich Hermann
Bitter und Hedwig Christine Dorothea Witzel . —
Arbeiter Matthias Joseph Bongartz und Mar¬
garets Johanna Bürvenich . — Arbeiter Johann
Grotheer und Erna Sophie Lackmann . — Küper
Klaus Johannes Küsel und Else Emma Charlotte
Harves . — Dachdecker Hermann Friedrich Meyer
und Johanne Rosa Henriette Topp , geb. Thoms.
— Arbeiter Julius Heinrich Sagehorn und Rosa
Magdalene Fox . — Molkereifachmann Friedrich
Hans Georg Weiß und Charlotte Käthe Schröder,
geb . Jaeger , Witwe . — Kaufm . Vertreter Hans
Joachim Karl Wildelau , Berlin , und Ilse Emma
Anna Ecks. — Blumenbinder Josef Maria Küff-
ner und Hildegard Margarete Emilie Busch. —
Lehrer Hans Herbert Ernst Carl Ohms und
Herta Meta Emma Wessels . — Kaufm . Angestell¬
ter Wilhelm Christian Worthmann , Bremen , und
Emma Lieselotte Dorothea Rebecka Niebuhr,
Harburg -Wilhelmsburg . — Bäckermeister Rudolf
August Theodor Strahlmann , Brake und Anna
Hanna Dierks , Bremen . — Maqaziner Emil
Friedrich Leopold Lemke, D. „Europa ", und
Marianne Dorothea Vertha Lorenz , Hamburg . —
Arbeiter Hinrich Meinken , Hasenbüren , und
Luise Hitlers , Bremen . — Haussohn Johann
Hinrich Ficken, Taaken , und Anna Haake , Taaken.

11. Dezember . Maler Karl Anton Hahn und
Olga Dost. — Reedereiangestellter Hermann Jo¬
hannes Henry Brunken und Anna Theodore Fuß.
— Handlungsreisender Rudolf Ernst August
Jentz und Christine Dorothee Charlotte Büsing . —
Bohrer Hermann Atzmann und Johanne Modeste
Lehmkuhl . — Musiklehrer und Komponist Franz
August Albert Varkhausen und Hanna Trete
Adelheid Bartels . — Handlungsgehilfe Horst
Karl Wäller und Ilse Anna Hetzmann . — Dreher
Julius Erich Zajac und Elfriede Rabens . —
Händler Heinrich Wilhelm Wagner und Carla
Agnes Frieda Sudmeyer , geb. Ehrhardt.

12. Dezember . Abteilungsleiter Theodor Maria
Hermann Hermans und Elfriede Luise Viktoria
Tresbach . — Kaufmann Friedrich Bruno Tasche
und Gertrud Lina Lisette Klutzmann . — Dreher
Karl Jajunek und Amalie Cyrus , Wielkich
Hajdukach . — Schlächter Ferdinand August Hude-
mann und Marie Anna Paula Strahler.

Jugend lauscht lonwerken
Erstes Konzert der Kulturgemeindeder fugend im großen 5aal der„Union

Die Kulturgemeinde der Jugend in Bremen
"uanstaltete im großen Saal der „Union " ihr
»»es Konzert , dem auch Kreisamtsleiter Kreike-
!»eyer beiwohnte . Die Ausführenden der Veran-
lieilung waren der Bremer Lehrer -Gesangverein
Lud das Bremer Lehrer -Orchester , die unter Lei-
jung von Musikdirektor Richard Liesche und
Kapellmeister Willy Kopf (Staatstheater ) ein

anspruchsvolles Programm mit Hoher kllnst-
mischer Vollendung gestalteten.

Mit der Ouvertüre und der Ballettmusik aus
Mo'Lmunde" von Franz Schubert eröffnete das
ehester unter der musikalisch fein abschattierten

rhythmisch ausgeglichenen Stabführung von
Mlly Kopf die Vortragsreihe . Dann brachte der
-̂bor unter Richard Lresche die beiden frischen,

mutigen Lieder „Wohlauf , ihr Weidgesell 'n" von
^ Hobbing und „Soldatenmut ", in der volkned-
hM^ klaren Stimmführung seinen Komponisten
K rülcher nicht verleugnend . Ein hervorragend
gezeichnetesTongemälde voll wechselnder Stim-
»schgen, mit unvergleichlichem Ausdruck durch
^idr und Dirigenten gestaltet , war Hegars „In
d-n Alpen".

Adagio und Andante aus der 1- Sinfonie von

Beethoven , von: Orchester dargebracht , setzte die
innere Steigerung der Vortragsfolge fort ; es folg¬
ten die hymnenartigen Gesänge „Ostmärkisches
Bauernlied " von Bück und das symbolhafte „Wir
wandern doch" von K. Ramrath . „Lützows wilde
Jagd " braust « vorüber , von den jungen Hörern
mit begeistertem Beifall aufgenommen , so datz
die beiden letzten Strophen wiederholt weiden
mutzten.

Den künstlerischen und seelischen Höhepunkt er¬
reichte das Konzert aber mit der abschließend von
Chor und Orchester aufgeführten großen Hymne

Heimat " , in der Maria Lauterbach das Sopran¬
solo sang ; die technische und ausdrocksreiche
Meisterung des schwierigen Tonsatzes durch In¬
strument und Stimmenchor war nicht mehr zu
übertreffen.

Das Konzert fand bei den Zuhörern begeisterte
Aufnahme ; in schöner Weise brachte die Ver¬
anstaltung die enge Verbundenheit und Zu¬
sammenarbeit des Bremer Lehrer -Orchesters und
des Bremer Lehrergesangvereins mit der Hnler-
iuaend zum Ausdruck , die so mit vereinten Kräf¬
ten das Ihre zum Aufbau der Neugestaltung des
HI -Kulturlebens in Bremen beitragen.

-X»
-- -

Wieder zeigen wir unseren Lesern in drei
Bildern , wie das Wirken der Arbeitsfront in
Bremer Betrieben auch auf dem Gebiete „Schön¬
heit der Arbeit " reiche Früchte trägt . Unsere
Aufnahmen stellen Ausschnitte aus den für die
Gefolgschaften bestimmten Anlagen des E -Werkes
(links oben ) , der Firma Ogo L Wilhelmi (links
unten ) und der Norddeutschen Hütte (rechts untenz

Aufn . Archiv der »AF . (3)dar.
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Mittagessen l: Mohrrübenkartoffeln mit
Rindfleisch

Man dünstet Psund Rindfleisch, in Portions-
stücke geschnitten, in etwa 50 Gramm Fett ab, gibt
2 Pfund Mohrrüben (ebenfalls in Scherben ge¬
schnitten) dazu und zuletzt 2 Psund geschälte und
in Stücke geschnittene Kartoffeln , Dann süllt man
mit Wasser auf , daß die Masse bedecktist, schmeckt
mit Salz und Brühwürseln ab und gibt zuletzt
gehackte Petersilie dazu.

Mittagessen »: Gemüsenudeln
500 Gramm kleingebrocheneNudeln muß man in
leicht gesalzenem Wasser weichkochenund aus ein
Sieb zum Abtropsen geben. In dem zurückgeblie¬
benen Kochwasserder Nudeln kocht man eine klein¬
geschnittene rote Wurzel, Sellerie und Kohlrabi
gar , gibt ein Stückchen Margarine an die scrtigen
Gemüse und rührt die abgetropften Nudeln durch.
Wenn man etwas Tomatenbrei hat, kann man
diesen zuletzt durchrühren oder auch noch etwas
gebratene, kleingeschnittene Blutwurst obenauf-
legen.

Mittagessen III: Sauerkohl (Sauerkraut ) mit
Kartoffel- und Erbsbrei

Sauerkohl (Sauerkraut ) wird nicht gewaschen,
weil dadurch die Edelsäure verlorengeht. Man setzt
es mit Fett auf, würzt es mit einigen Kümmel¬
körnern und gibt soviel Wasser darüber , als zum
Dünsten notwendig ist. Je langsamer es kocht, je
besser ist es, Dauer etwa 2Z4—3 Stunden.
Die vorgsweichten Erbsen werden mit dem Weich-
wasser aufgesetztund unter Darangabe von Knochen
gargekocht. Man streicht .sie nach dem Weichwerden
durch ein Sieb und gibt in Fett gedünstet« Zjzue-
bäln darüber . Kartoffelbrei wie sonst.

Das zeitgemäße warme Abendessen: Schwar¬
zer Pudding

40 Gramm weichgerührtes Rindersett wird mit
1 Eigelb, 100 Gramm ' Zucker, 100 Gramm gerie¬
benem Schwarzbrot , 70 Gramm Grieß, 1 Prise
Salz , 75 Gramm geriebenen Nüssen und 1 Lössel
Milch zu einem Teig gerührt . Das Eiweiß, zu
Schnee geschlagen, wird ' unter die Masse gezogen,
die, in vorgerichtete Puddingform gefüllt, im
Wafferbade 1 Stunde kochen muß. Den Pudding
bvhutsam stürzen. Hierzu eine aus einem Vanille-
soßenpulver bereitete Soße,

(Volkswirtschaft — Hauswirtschaft),
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Kameradschaft deutscher Soldaten . In den Central-
hallen hielt die Kameradschaft deutscher Soldaten
(ehem. Feld- und Fußartilleristen von 1889, Bremen)
ihren Dezember-Appell ab. Nach der Begrüßung ge¬
dachte der Kameradschastssührer Bernhardt in ehren¬
den Worten des zur großen Armee abberusenen
Ehrenführers Kamerad Louis Fahrtmann . Dann gab
Kamerad Bernhardt die Führeranordnungen der Ober¬
sten SA .-Führung sowie die Aussührungsbestimmun-
gen des Khsfhäuser-Bundessührers bekannt. Diejeni¬
gen Kameraden, die zur SAR . übertreten wollen,
melden sich mit ihrem SAL.-Ausweis bei der Stand¬
arte SAR . 75 im Wilhelm-Decker-Haus . Selbstver¬
ständlich können diese Kameraden auch weiterhin als
Mitglied dem Reichskrisgerbund Khsshäuser angehören.
Die Kameraden, die nicht in die SAR . übertreten,
gelten als freiwillig und ehrenvoll aus dem SAL.
ausgeschieden, Kamerad Bernhardt empsiehlt aber
den Kameraden mit warmen Worten den llebertritt
in die SAR . Der am 8. 12. 35 nach Falkenberg aus¬
geführte Ausmarsch verlief zu aller Zufriedenheit.
Der Musikzug der Kameradschaft sorgte sür Marsch¬
tempo und frohe Stimmung , Gegen 12 Uhr tras
Sturmsührer Bruns mit der „motorisierten Gulasch-
Kanone" in Falkenbdrg ein und verabreichte den Ka¬
meraden Speckerbscn. Die Kameraden Ursprung (2,
Kassenwart) und Königs (Fechtwart) haben wegen
Ueberlastung ihre Posten zur Verfügung gestellt. Ka¬
merad Bernhardt sprach diesen Kameraden sür die
bisher geleistete Arbeit seinen Tank aus . Es wurden
ernannt : Kamerad Lindcnberg zum Propagandawart,
Kamerad Storch zum Fechtwart, Kamerad Howäld
zum 2. Kassenwart und Kamerad Schul) zum 2. Mu¬
sikzugführer. Nach Bekanntgabe der Eingänge durch
Kamerad Lübben kam dieser nochmals auf die Sterbe¬
geldversicherung zurück. Zum Schluß wünscht Kame¬
rad Bernhardt allen Kameraden ein srohes Wcihnachts-
fest und ein glückliches neues Jahr , Ein dreifaches
Sieg -Heil aus Führer und Vaterland beendete den
Appell. Bei humoristischen Vortragen und Gesang
blieben die Kameraden noch geraume Zeit beisammen.

Kameradschaft ehem. 78er e. B-, gegr. 1892. Der Ka¬
meradschaftsabend in der „Tomschünke" war wieder
sehr gut besucht. Die Kameraden wurden vom Kamerad-
schastssührcr Fritz Alses mit dem Deutschen Gruß herz¬
lichst begrüßt. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
Werden die Eingänge verlesen und verschiedeneAnord¬
nungen des Bundesführers Oberst a. T , Reinhardt
bekanntgemacht. Die Bestimmung in der Parole 48
wurde gleichfalls erläutert . Danach wird jetzt nur
unterschieden zwischen der aktiven SA , und der SAR,
Kameraden, die in der SAR , verbleiben wollen, melden

sich mit dem grauen Ausweis bei der Standarte 75,
andernfalls scheiden sie in Ehren aus der SAL, und
geben den grauen Ausweis bis zum 31. Dezember beim
Kameradschastssührer ab. Das Opferschießenam l , De¬
zember ergab einen nennenswerten Betrag , der dem
Winterhilsswerk zugeführt wurde, das 2, Opferschießen
findet am 12, Januar statt. Der Kameradschastssührer
nahm die Ehrung von 10 Kameraden, die der Kamerad¬
schaft jetzt 25 Jahre angehören, vor, dankte ihnen sür
die bisherige Treue und überreichte jedem die große
silberne Vereinsnadel mit dem Wunsche, der Kamerad¬

schaft auch weiter die Treue zu halten . Kamerad Adolf
Bultmann gab das Programm Uir die Weihnachtsfeier
bekannt, Kamerad Carl Scheide erinnerte an die Ein¬
zahlung der Beiträge und gab bekannt, daß die neuen
Bundcsabzeichen herausgegeben sind und er dieselben
verabsolgen werde. Die bisherigen Nadeln dürfen nach
dem 31, Dezember d, I nicht mehr getragen werden.
Nachdem Kamerad Fritz Wehrmann noch über die
Tagung der Fechtwarte berichtet hatte, schloß Kamerad
Fritz Alses die Sitzung mit einem dreifachen Sieg-Heil
auf Führer und Reichskanzler.

Der Neubau der Sparkasse am Vrill
Durch die ständige

Aufwärtsentwicklung
ihres Geschäftsverkehrs,
insbesondere aber in¬
folge der starken Aus¬
dehnung des Girover¬
kehrs , sah sich die Ver¬
waltung der Sparkasse
in Bremen vor die Not¬
wendigkeit einer Er¬
weiterung ihrer
Geschäftsräume
gestellt . Heute , nach et¬
was mehr als einjäh¬
riger Bautätigkeit, , ist
dieser Neubau vollen¬
det und soll am heuti¬
gen Montag dem Ver¬
kehr übergeben werkuM.

2m April 1934 wurde
dem Bremer Architek¬
ten Rudolf Jacobs
die Ausarbeitung der
Pläne übertragen , und
bereits im August des¬
selben Jahres konnte
schon mit dem Abbruch
der drei hinzugekauften
Häuser an der Erütz-
macherstraße begonnen werden.  Die
eigentlichen Bauarbeiter ! wurden nach Be-
digung der Ausschachtungsarbeiten im November
vorigen Jahres in Angriff genommen.

Um es gleich vorwegzunehmen : Dem Besucher
bietet sich eine neue Halle dar , die in jeder Hin¬
sicht als eine glückliche Ergänzung des alten Rau¬
mes anzusprechen ist. Mit schlichten Mitteln ist
die Ausgestaltung des neuen Kassenraumes durch¬
geführt worden , und trotz ihrer selbstverständ¬
lichen architektonischen Verschiedenheit wirken

Ueber ZO neue Schalter — Heute Inbetriebnahme der Erweiterungsbauten

Nliek in ckeii Oosamtinum von ävr neuen Halle aus gesellen
4 .ukn .: Heil (3)

beide Räume wie ein geschlossenes Ganzes.
Architekt Jacobs hatte die Freundlichkeit , uns

im einzelnen über den Neubau zu unterrichten.
Der früher zur Verfügung stehende Raum ist
durch die Neubauten sowohl , was die eigentlichen
Schalter , als auch die Büroräume betrifft , um
zwei Drittel erweitert worden . So beträgt die
Zahl der neu hinzugekommenen Schalter dreißig.
Während die alten Vüroräume zum großen Teil
durch den Kundentresor verdunkelt wurden , sind
die neuen Räume vollständig durch Tageslicht
erhellt.

Die alte Schalterhalle ist in Krensheimer
Muschelkalk ausgeführt worden ) die neue Halle

ist aus Kelheimer Kalkstein errichtet . Die Innen¬
einrichtung der neuen Kassenhalle besteht durch¬
weg aus gebeiztem Eichenholz . Ueber 80 Unter¬
nehmer — mit einigen wenigen Ausnahmen Bre¬
mer  Betriebe — haben weit über 1000 Arbeiter
und selbständige Handwerker beschäftigen können.
Die engeren Mitarbeiter von Architekt Jacobs
waren Bauführer Sander  und die Architekten
Anker , Barfuß  und Antze . Künstlerische Ar¬
beiten haben ausgeführt Glasmaler Georg
Rohde,  der u, a , die Decke der neuen Kassen¬
halle geschaffen hat , und die Bildhauer Herbert
Kubica  und Heinz Lange,  die die Reliefs
über den einzelnen Schaltern herstellten . In die¬
sem Zusammenhang verdient das große Relief
über dem Verbindungsbogen zur alten Kassenhalle
besondere Erwähnung . Es stellt den Umbruch der
Zeit dar.

Der Fußboden der Halle ist mit Steingutplatten
ausgelegt , während die Gänge und Räume des
Sockelgeschosses entweder Terrazzoplatten oder
Linoleum erhalten haben.

Mit dem heutigen Tage wird die alte Halle
nur noch der Abwicklung des eigentlichen Spar-
Verkehrs  djenen . Die neuen Räume haben in

der Hauptsache die bisher im ersten St -ck des
alten Gebäudes befindliche Hppothetcnabteilung
sowie die umfangreiche Eiroabteilnng ausge¬
nommen . Für die Darlehnsabteilung , die sich
ebenfalls hier befindet , ist eine Reihe von Be¬
sucherräumen geschaffen worden , die eine unge¬
störte Abfertigung jedes einzelnen Besuchers er¬
möglichen , Die Eiroabteilung ist in zwei Kassen
aufgeteilt , so daß die Kunden getrennt nach der
Kontonummer abgefertigt werden können . Un¬
mittelbar an diese Abteilung anschließend sind
deren Buchungsmaschinen untergebracht , um eine
schnelle Abwicklung des Verkehrs zu gewährleisten.
An den Girokassen sind, dem Auge nicht sichtbar
und daher auch nicht den Eesamteindruck störend,
Förderbänder  angebracht , die die Schecks
zu den einzelnen Kontoführern und wieder zurück
zu den Kassierern befördern . Mit diesen Förder¬
bändern ist gleichzeitig auch die eigentliche Spar-
abteilung versehen worden , so daß auch hier für
die Zukunft eine schnelle Abfertigung der Kund¬
schaft erfolgen wird.

Der Neubauteil an der Erützmacherstraße und
an der Hofseite (hinter der Front Kaiserstraße)
hat noch ein Obergeschoß erhalten , in dem sich
große Räume für die Aufnahme der Buchungs¬
maschinen befinden.

n/ ^ Suvs

Im Untergeschoß befindet sich zunächst der an¬
heimelnde Eefolgschaftsraum,  in dem
etwa 200 Personen an Tischen, in Stuhlreihen
sogar 800 Personen , Platz finden . Der unbebaute
Platz rings um diesen Raum soll in einen Garten
verwandelt werden , der den Angestellten der
Sparkasse während der Frühstückspausen zur Er¬
holung zur Verfügung steht . Ferner sind 10 mo¬
derne Luftschutzkeller  eingebaut worden.
Ferner befinden sich u, a„ im Untergeschoß mo¬
derne Waschräume , der Radkeller mit besonderer
Rampeneinfahrt von der Erützmacherstraße her,
sechs große Heizungskessel , die mit Torf beheizt
werden , große Lagerräume für Brennmaterialien
sowie die Luft -Vorwärmekammer , mit deren
Hilfe auch niedrigeren Außentemperaturen eine
gute und nicht gesundheitsschädliche Durchlüftung
der Räume möglich ist,

lleberall ist unter Berücksichtigung späterer
Neubauerfordernissp vorgegangen worden . Es
sind schöne, zweckentsprechende Räume , die ein
ohnehin schon repräsentativer Bau im Innern
unserer Stadt neu gewonnen hat , Räume , die
sicherlicĥ in den nächsten Tagen einen besonders
star'starken Besuch auszuweisen haben werden , - er.

klick von öcr alten in äic neu « Halle vor neue 6ekolKscIiaktsi 'aum im LockelASsckoll

Montag , 1k. Dezember. K.00 Weckruf, Morgenspruch.
Morgengymnastik. K.25 Wetterdienst. S.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 6.45 Wocheneingangs-Spruch.
7 00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Viertelstunde sür
die Hausfrau . 10.15 Wacht an der Grenze, il .oo
Funkwerbung . 12.00 Meldungen sür die Binnenschiff-
fahrt Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10 Bauer
und Hos. 12.20 Schloßkonzert Hannover . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts. 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Bör-
senfunk. 15.40 Schissahrtssunk. 16.00 Heitere Musik
am Nachmittag. 1700 Nachmittagskonzert. 17.35
Vörwiehnachs-Hög. 18.00 Deutsches Kunsthandwerk.
1815 Neue Instrumentalmusik junger Komponisten.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und
Eemüsemarkt, Hasendienst 18.55 Wetterdienst. 19.0g
Aus der Spielzeugschachtel. 19.45 Nur ein Viertel-
stündchen: Der gute Stern . 20.00 Erste Abendmeldun¬
gen. 20.10 Aus deutscher Seele: Ludwig van Beet
hoven. 21.30 Opern -Arien sür Bariton . 22.00 Nach
richtendienst. 22.25 Cellomusik. 23.00 Unterhaltung^
musik um die Weihnachtszeit.

Ferner senden:  Dcutschlandscnder. 21.00 Oester¬
reichischeEhormusik. — Breslau . 20.10 Der 25. Blau-
Montag . — Köln. 18.30 Wie vierzig Räuber hundert
Polizisten bei einem Stadtspiel überlisten. 21.00 Der
Funkspiegel. — Königsberg. 21.20 Thorner Katharinchen.
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Langsam warmer

eit der

Die Ausläufer des Island -Tiefs dringen nur
langsam ostwärts vor . Die Regenfront hat das
westeuropäisch « Festland erreicht und ließ die
Temperaturen bei südwestlichen bis nordwestlichen
Winden am Sonntagmorgen im Golf von Bis-
kaya auf 10 Grad ansteigen . Die Frostgrenze fällt
mit dem Meridian von Greenwich zusammen , so
daß östlich davon in ganz Europa , abgesehen von
den Mittelmeerländern . Morgentenrperaturen un¬
ter Null Grad gemessen wurden . Mit dem Heran¬
rücken der Warmluft werden die Temperaturen
auch in Nordweistdeutschland ' allmählich ansteigen
und gleichzeitig Niederschlüge in Form rwn Schnee
oder Regen erwarten lassen.

Voraussage für den 18. Dezember : Auffrischende
Winde südlichen Richtungen , bedeckt, Schnee - oder
Regenfälle , Temperaturen allmählich ansteigend.

Aussichten für den 17. Dezember : Mäßige
Winde aus Südwest bis Nordwest , veränderliche
Bewölkung , Niederschlüge , später in Schauer über¬
gehend , milder als bisher.
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Treffen zwifö

Behandlung unrichtig zugegangener Postsen¬
dungen . Bei dem Aushändigen von Postsen¬
dungen , besonders bei gewöhnlichen Briefen , Post¬
karten und Drucksachen können trotz aller Vorsicht
der Deutschen Reichspost Irrtümer vorkommen,
deren Ursachen recht vielfältig sind und nicht immer
in der Unaufmerksamkeit der Zusteller oder Post - -
ousgabestellen liegen . Was macht nun der E . und dem
Empfänger mit Postsendungen , die nicht für ihn
bestimmt sind? Solche Sendungen gibt er nicht un- , .
mittelbar an den richtigen Empfänger weiter , ^ " 8
sondern , ohne sie zu öffnen , möglichst sogleich der F '
Post zurück, damit diese die richtige Aushändigung - „ iL , g
veranlaßt . Dadurch erhält die Post auch von dem ^ T. - l
Sachverhalt Kenntnis und kann für die Folge
etwaige Mängel abstellen . Hat ein Empfänger ^ . k.
irrtümlich einen für ihn nicht bestimmten Brief
geöffnet , so sollte er dies mit Namensunterschrift
auf der Rückseite vermerken.
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dann kommen Sie
sofort nach
Er . Hundestratze 8
Bäume werden

ins Haus gebracht.

Heute, 20 Uhr, Vorst. d. NS.»Kg.
Abtlg. ä 6
„Die Weiber von Weinsberg"

Di., 17. Dez., 20 Uhr, Di.-Platzin.

I . SÜV ksnnv
Operettevon Theo Mackeben

Mi., 18. Dez., Mi.-Er. L
Da « herrilcheLustspiel,

Ulk MIM von MN8IM
Von Eert von Klotz

Mo., 16. Dez., 14 und 17 Uhr,
Di. und Mi. 15.30 Uhr

Me smneeusmsm

soiamplemaas

ttsuts 6 /̂s : 9. Osutrcbs Lllbns o
vsr ciurcbscblsgsncjs krlolg

HVS8 8S § en Sie»
ru vessre.

Disnrtsg S*/r : 9. 3onktsioi >.

8 /̂, : 9. Xoinmsrrpisl
vonnsrrtsg s /̂r : 9. 5on<jsrob.

krvltsg S '/r: 5srls 6/9

?VS8 ssßen Sie»
ru Kessie.

llsuke , ^ onisg 0 05 - 8
unci ioigvncis 7sgs lägl . o cld- ü

31Ncustadtswall
der seit vielen
Jahren als Spe¬
zialität Herrcn-
Hüte  reinigt,

ausarb ., f. -.90 b.
1.40 oder mo¬
dernisiert. Post¬

karte genügt!
Hut - Schröder

Lrtiirsl
llHökllOMIIKN

INSllüg.Nlll'MSl-
llnlepreuge

8olü<en
«itikopk

»UN8!8W !Mi
tisricl - Weberei
»SN8 Sl'gMkilkI'

V̂ sll 6?

/
^ "

ttnocksn
kbvnkolr

^ psrlmull

kklÄkK
Vsgoroncts 2

Stempel

L.Schilder
Orden
broolcrg.
Welchen

Stempel -Müller
kaitzarlnensirnßers

Haar -Zöpfe, Haar-
Arbeit s. preist».
Heim. Schwärze!
Ostcrtorstwg. 54

zgmmki ' jsgki'

üsioinsile. iis
V--», sss 7L

lMkMlM.

«MlIKiMN

88IIIIP8

AMIMklKII

UM8W8SN
LLflSStf. 2ä

felnsprecbsr 2Z?vl
Spfkscbrvlt 16-17 UN

Wt - , N g M 380K MSN
!s llabritzst  I ?lV> S . rs

8i6gm3M3 A l- lal -imLlMst
llaulsristralZs 37/3S « ffsrnmt 31190

153!)
SpilienLEM

lMlNWMk
6. - . 12.75. 19.50

24.— Mir. .E

k !' l>Ml » KI'

«» « » » » » » » »
Lsiüen-

»llsm.-WsekL»
osmliii 'kil

Astette
^ V/oüse
» 37/291
»» » » « » « » » <

lunkleetzoereii
I Koelon 10
I oaumirmie
l Lkr.ttiibscker

l-.n.u.'ieir

Lranner
Knien

^nilltterllr.t«

üummimSM.-ilepse.
«SliieeLiesse a

Schkafzi..
eichen Bkffctt

in guter Aussühr.
Erich Hahn
Baumstratze 53

6enu6mittel

vrame Lunrvolii
In

QusM81swslnsn
4-nci 8pirUuossn

am k'Iotzs

Rustik

kltsrnllsbs k̂ olts 1.50
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kinirachi verliert aeaen 88 IWIeshelm 1:1
In überlegenem Kampf schlug Verder-Vremen 86 Kaimauer1:8 / knapper1:8-krfolg Nasensports über vft. Osnabrück

Zum„Silbernen Sonntag " hatte auch die Natur
im grWen Teil des Gaues Niedersachsen ein
Festkleidangelegt . Am Sonntagvormittag war
seichter Schnee gefallen und so prangten die Fuß-
ballselder am Nachmittag im schneeigen Weiß,
Allerdings bargen die Platze unter ihrer herrlich
weißenDecke für die Spieler gar manche Tücken,
da der Boden zum größten Teil sehr hartgefroren
und glatt war , was in vielen Fällen die Spiel-
leistungen beeinträchtigte . So kann man es sich
vielleichterklären , daß die Braunschweiger Ein¬
tracht in Hildesheimgegen 86 Hildesheim mit
l :g Toren unterlag , obwohl die Löwenstädter das
Zviel als Favorit bestritten . In Bremen schlug
der SB , Werder den Gaumeister Hannover 96
mit 1:8 sehr knapp , doch kommt die spielerische
lleberlegenheit der Bremer in diesem Ergebnis
recht ungenügend zum Ausdruck , Dem Spielver¬
lauf nach hätte Werder mit mindestens drei To¬
ren Unterschied gewinnen müssen. Schließlich
überrascht es noch, daß Rasensport Harbura " es
fertigbrachte, in Osnabrück mit 1 :8 über VfL.
Osnabrückin Front zu bleiben . Die Osnabrücks!
batten aber viel Pech mit den Torschüssen, und so

Hie Punktspiele des Sonntags
6auliga

Werber — 98 Hannover 1:8.
Hildesheim 88 — Eintracht Vraunschweig 3 :1.
VfL. Osnabrück — Rasensport Hbg . 8 :1.

Vezirksliga Vremen-Nord
Bremer SB . — Vr . Sportfreunde 3 :2.
Blauweiß — VfB . Lehr 8 :8.
T». Brems — FB . Woltmershausen 8 :5.
Sparta Bremerhaoen — Sportsr . Oldbg 3 :2.

VfB. Oldenburg — SuS . Delmenhorst 1:1

unterlag die Mannschaft , obwohl sie hätte ge¬
winnenkönnen . Durch die Niederlagen am Sonn¬
tag sind Hannover 96 und Eintracht Braunschweig
mit nun je acht Minuspunkten von der Spitzen-
muppe ziemlich abgekommen . Borussia -Harburg
H die Herbstmeisterschaft nicht mehr zu nehmen,
Werder ist Zweiter und könnt « höchstens vom
VfB, Peine gefährdet werden . Am Tabellenende
steht VfL. Osnabrück einsam auf weiter Flur mit
mr einem Pluspunkt aus neun ausgetragenen
Lpielen, Der Abstieg ist für die Osnabrücker schon
heute feststehende Tatsache.

hartes Kampfspiel in Bremen
Werder — Hannover M 1 :8 (1:8)

Wie nicht anders zu erwarten war , wies am
gestrigen „Silbernen Sonntag " die ideale Bre¬
mer Kampfbahn einen Massenbesuch auf , denn
)as Treffen zwischen dem Ex-Eaumeister SV.
Werder und dem Niedersachsenmeister Hanno¬
ver 98 hatte weit über Bremens Grenzen hinaus
berechtigtes Interesse . Der Ausgang dieser Be-
gegnung war derart wichtig und sollte darüber
Klärung bringen , wer von diesen beiden Mann¬
schaften sich der Hoffnung hingeben darf , dem
augenblicklichenSpitzenreiter (Borussia -Harburg)
den Rang abzulaufen . So bildete das Spiel zwi¬
schen diesen beiden Gegnern das Fußballereignis
Niedcrsachsens.

Ilni. rcr Bremer Elf ist der große Wurf ge¬
lungen, indem sie den Gegner , wenn auch zwar
knapp, so aber doch verdient mit 1 :8 Toren nie¬
derrang, Das ohne Scharmann in der Verteidi¬
gung, Für ihn spielte Freytag , der seiner Auf¬
gabe in jeder Beziehung gewachsen war . In der
Läuferreihe fand dann Boecker Aufstellung , mit
dessen Leistungen man sehr wohl zufrieden sein
tonnte. Das einzige Tor des Tages fiel nach
einem Schuß von Heidemann gegen die Latte
durch Maier in der 17. Minute , obwohl sich spa¬
ter noch sehr häufig Torgelegenheiten boten . Lei¬
der ließ der Unparteiische , Schiedsrichter Plog-
mann-Osnabrück , häufig Härten aufkommen , dre
er nicht in der richtigen Weise in Strafe nahm;
auch wurde von ihm manches übersehen . Die
Folge war ein unnötig hartes Spiel . 2n Zukunft
muß entschieden mehr Bedacht darauf gelegt wer¬
den, daß derartige Härten von vornherein mit
Cühnemaßnahmen des Unparteiischen unterbun¬
den werden . Sonst vermochte das Spiel durchweg
zu gefallen, denn vom Start weg bis zum Schlug-
psiff war es ein hartes Ringen um die überaus
wichtigen Punkte,

Durch den Ausfall Scharmanns , präsentierte
sich die Werderelf in folgender Aufstellung:

Dieckhoff
Hundt Freytag

Tibulski Stürmer Boecker
Ziolkewitz Maier Frank Freye Heidemann

Und die Hannoveraner stellten sich ebenfalls in
ihrer stärksten Aufstellung wie folgt dem Schieds¬
richter:
Meng 8 Meng 2 Brinkmann Deike 2 Mai °cki

Pfingsten Deike 1 Gröck
Petzold Sieoert

Pritzer
Die Bremer Mannscbaft geht gleich mit dem An¬

stoß vor das gegnerische Tor und erzielt hier die
erste Ecke, die jedoch nichts einbringt . Dann gibt
Maier einen langen Schuß aus das Heiligtum ' der
Pneumatikstädter , Pritzer lenkt diesen Schuß zur
zweiten Ecke ab . Die 96er kommen plötzlich ge¬
fährlich vor Werders Tor , es entsteht ein Ge¬
dränge , aus dem heraus Boecker zur ersten Ecke
für Hannover köpft. Der wieder in die gegnerische
Spielhälste beförderte Ball gelangt zu Heide-
m a n n. Er schießt, die Bombe knallt gegen den
Pfosten . Pritzer will rettend eingreifen , wehrt
das Leder nur schwach ab und schon zappelt der
Ball , durch Mater  nachgeschossen , im Netz des
Eaumeisters . Nach diesem Erfolg der Bremer sind
die Hannoveraner eine Zeitlang überlegen , was
sich am treffendsten mit drei weiteren Ecken aus¬
drückt. Aber durch die hervorragende Abwehr¬
arbeit des Verteiditzungsdreiecks , das von der
Läuferreihe vorbildlich unterstützt wird , bleibt ein
zählbarer Erfolg aus . Hierbei zeichnet sich haupt¬
sächlich der immer elegant spielende Hundt  sehr
erfolgreich aus . Auch Dieckhosf rettet mehrere
Male in überaus brenzlichen Augenblicken . Im
rasanten Zuge zieht Ziolkewitz mit dem Ball vor
das Tor der Gäste , er wird mehr als hart kurz
vor dem Strafraum angerempelt und bleibt lie¬
gen , um dann aus dem Spielfeld getragen zu wer¬
den . Erst nach geraumer Zeit erscheint ei wieder.

<Der verhängte Strafstoß bringt nichts ein . Im
Gegenteil , die Hannoveraner geben wieder den
Ton an . Ein Ausgleich liegt in der Luft , aber
die starke Verteidigung unterbindet alles und so
geht es in die Erholungspause.

In der zweiten Spielzeit erweisen sich die Wer-
deraner als die überlegenere Mannschaft . Be¬
reits in der zweiten Minute nach Wiederanpfiff
erwirkt Werder die dritte Ecke. Mehrere todsichere
Angelegenheiten vermag der Werdersturm nicht
auszunützen , oder vorteilhafte Sachen werden ver¬
pufft . Das Spiel nimmt überaus harte Formen
an , wobei von dem Spielleiter manches übersehen
wird . So wird auch Tibulski einmal am Unter¬
leib sehr hart mitgenommen . Heidemann als
Linksaußen ist wiederholt gefährlich durchge¬
kommen, Aber auch das Verteidigunasdreieck des
Niedersachsenmeisters leistet ganze Abwehrarbeit.
Werder bleibt weiter überlegen und erzielt in
der 18. Minute die vierte und in der 18. Minute
die fünfte Ecke. Die Hannoveraner haben einen
«blitzschnellen Start und sind dann plötzlich gefähr-

, lich vor dem Heiligtum der Bremer . Beinahe
wäre ein Selbsttor Werders gefallen , als ein von
Freytag getretener Abwehrstoß von einem dritten
Verteidiger scharf abprallt . Geistesgegenwärtig
vermag Dieckhoff auch diese Gefahr noch zu mei¬
stern . Aber durchweg hat Werder mehr vom
Spiel . Es entstehen aufgeregte Augenblicke vor
Hannovers Tor , ein Kampfspiel , das die Tausende
in der eisigen Kälte warm werden läßt . Der er¬
sehnte weitere Torerfolg bleibt jedoch aus . Mit
dem vollen Einsatz jedes einzelnen Spielers wer¬
den auf beiden Seiten die größten Anstrengungen
gemacht , um dem Spiel noch eine andere Wendung
zu geben . Das ist Kampfsport im wahren Sinne
des Wortes . Für die Zuschauer das , was sie von
einem Fußb 'allipiel erwarten , nur das eben keine
Tore fielen Aber daran lag die Schuld auf bei¬
den Seiten in der sicheren Abwehrarbeit . Ueber-
haupt war das Verteidigungsdreieck die Haupt¬
stütze bei beiden Mannschaften . Der knappe , aber
sehr wohl verdiente Sieg unserer Bremer Grün-
weißen wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Kampfgeist siegte über Technik
88 Hildesheim — Eintracht -Braunschweig

3 :1 (2 :8)
Vor etwa 868 Zuschauern konnte 86 Hildesheim

endlich wieder einen Sieg erringen und zwar
diesmal gegen die spielstarken Einträchtler aus
Vraunschweig , die mit 3 :1 geschlagen wurden . Das
Ergebnis hatte noch höher ausfallen können , doch
zeigte sich der Hildesheimer Sturm oftmals vor
dem Braunschweiger Tor sehr unsicher und unent¬
schlossen. Eintracht hatte für Haymann , der noch
an seiner Verletzung laboriert , Distel zwischen die
Pfosten gestellt , der aber Haymann nicht zu er¬
setzen vermochte . 86 Hildesheim hatte für den
sonstiqen Mittelstürmer Schnittger den alten
Reuter mit diesem Posten betraut , aber Reuter
war oft zu langsam , wenn er auch in der ersten
Halbzeit gut gefallen konnte . Er verdarb spater
viele gute Gelegenheiten . Der beste Hildesheimer
Stürmer war Paul Semmler , neben dem m
erster Linie Dammeyer zu nennen ist, der sich von
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Spiel zu Spiel besser macht . Lachner war der
beste Mann der Gäste, aber zuviel auf sich selbst
gestellt . Der Linksaußen Klein wurde nach der
Pause verletzt und konnte sich nicht voll einsetzen,
obwohl er für den Ehrentreffer der Braunschwei¬
ger verantwortlich zeichnete. Die Braunschweiger
hatten in technischer Hinsicht ein Plus , aber wie
schon gegen Werder und Hannover 96 zeigten die
Hildesheimer den größeren Kampfgeist . ' Nur der
Jnnensturm versagte teilweise . Nachdem Kerber-
Laatzen den Kampf angepfiffen hatte , gab es vor
beiden Toren schon brenzliche Augenblicke , ohne
daß aber Tore fielen . Erst in der 25. Minute gab
Dettel einen Ball hoch vor das Braunfchweiger
Tor , Distel lief heraus und der Ball sprang auf
dem harten Boden in eine andere Richtung , ging

ins Tor . 1 :9. Bereits eine Minute später fiel
der zweite Treffer , als P . Semmler sich durch¬
gespielt hatte und unhaltbar einschoß. In der

-25. Minute der zweiten Halbzeit kam Eintracht
nach einer Vorlage von Lachner durch Klein zum
Ehrentor , aber wenige Minuten vor Schluß hieß
es durch Dammeyer 3 :1 für 06 Hildesheim.

Osnabrück statte viel Pech
VfL . Osnabrück — Rasensport 8:1 (8 :8)

Rasensport hatte den Halblinken ersetzt, der sich
aber sehr gut einführte . Osnabrück ging mit der
sonst aufgestellten Mannschaft in den Kampf . Da
der Boden sehr hart und glatt war , erschwerte er
die Bällkontrolle und die Körperbeherrschung der

einzelnen Spieler sehr, drückte auch die Gesamt¬
leistung der Mannschaften stark herunter . Bei
den Härburgern wurde im Sturm der Fehler be¬
gangen . zu eng zu spielen , wodurch die Osna¬
brücker Läuferreihe stets die Möglichkeit hatte,
die Angriffe zu stoppen . Im Stil waren die
Harburger etwas eleganter , aber im großen und

anzen konnte die Mannschaft doch nicht an die
eistungen anknüpfen , die während der Auf¬

stiegspiele zur Gauliga gezeigt wurden . Auch
VfL . Osnabrück blieb hinter den Erwartungen
zurück, doch muß berücksichtigt werden , daß der
Halblinke schon bald nach Beginn verletzt wurde
und nur als Statist weiter mitwirken konnte . Ge¬
rade bei Angriffen der Osnabrücker mit guten
Torchancen machte sich dieser Ausfall bemerkbar.
Trotzdem hätten die Einheimischen das Spiel ge¬
winnen können , wenn nicht großes Schußpech alle
noch so guten Gelegenheiten verdorben hätte . Im
Feldspiel hatte VfL . Vorteile und auch im Angriff
klappte es sonst besser als bei den Härburgern.
Einige Ecken wurden nicht ausgenutzt und ver¬
schiedene weitere brenzliche Situationen vor dem
Rasensport -Tor brachten ebenfalls keine Treffer
ein , da einige Stürmer den Ball knapp verschossen.
Die Angriffe der Harburger waren etwas unklar
und ungenau und wurden meistens von der Osna¬
brücker Läuferreihe schon gestoppt . Auch in der
zweiten Halbzeit hatten die Osnabrücker zunächst
klare Vorteile , aber dann kamen die Harburger
bei einem plötzlichen Durchbruch zum Treffer , der
das Spiel entschied. Der Linksaußen hatte den
Ball weit über den Platz getrieben , wo der frei¬
stehende Rechtsaußen ihn erwischte und unhaltbar
ins Osnabrücker Tor placierte . Die nun ein¬
setzenden erhöhten Gegenangriffe der Osnabrücker
erbrachten eine noch stärker betonte Feldüber¬
legenheit der Einheimischen , aber die Rasen¬
sportler verteidigten den Vorsprung geschickt und
hielten das knappe Ergebnis bis zum Schluß.

Die Spiele am 22. Dezember
Vauliga

Arminia Hannover — Werder.
VfL . Osnabrück — Komet.
Eintracht Braunschweig — BfB . Pein «.

Bezirksliga Bremen - Nord
Blauweiß — Bremer Sportfreunde.

Bremer SV. kjerbstmeister der Vezirksliga
Matter5:2-Sieg über die Sportfreunde— Line Überraschung: der ZV. woltmershausen schlagt VremaS:0

Nun am „Silbernen Sönntag " der VfB . Olden¬
burg sn SuS . Delmenhorst in einem 1 :1-Spiek
einen weiteren Punkt abtreten mußte , der Bre¬
mer Sportverein aber gegen Bremer Sportfreunde
mit 8 :2 klar in Front blieb , ist in dem Exgau-
ligisten der Herbstmeister der Staffel Bremen-
Nord ermittelt . Aus 12 Spielen sicherten sich die
Bremer Vlauweißen ein Torverhältnis von 36 :21
mit 18 :6 Punkten , während der VfB . Oldenburg
bei gleicher Spielzahl ein Torverhältnis von 27 :20
mit 16 :8 Punkten erzielte . — Eine Ueberraschuna
brachte diesmal der FV . Woltmershausen , der sich
vom TV . Brema einen glatten 5 :0-Sieg holte.
Blauweiß Eröpelingen und VfB . Lehe trennten
sich torlos , während Sparta -Vremerhaven die
Oldenburger Sportfreunde mit 3 :2 knapp schlug.

Die Vezirksliga -Tabelle am 16. Dezember:
Spiele Tore Punkte

Bremer Sportverein 12 36 :21 18 :6
VfB . Oldenburg 12 27 :36 16 :8
Germania Leer 12 11 :23 11 :18
Blauweiß Eröpelingen 11 26 :20 13 :9
Sparta Bremerhaoen 12 28 :21 13 :11
Stern Emden 12 28 :23 13 :11
SuS . Delmenhorst 12 25 :20 12 :12
Militär SV . Bremen 12 27 :25 12 :12
Bremer Sportfreunde 11 21 :29 9 :13
Sportfr . Oldenburg 12 24 :45 9 :15
Brema Bremen 12 16 :37 9 :11
VfB . Lehe 12 15 :27 8 :16
FV . Woltmershausen 12 31 :36 8 :16

Der VSV. behauptet sich
BSV . — Bremer Sportsreunde 5:2

Unter der sicheren Leitung des Schiedsrichters
Meyer  vom V. f. V . Komet traten gestern die
beiden Mannschaften zum fälligen Spiel des ersten
Durchgangs an . Bei festem Willen zum Kampf
und Sieg dünste de^ BSV . in seinem 38jährigen
Iubiläumsjahr 1936 den Anschluß an die Gau¬
liga wiedergefunden haben . Aber auch die Bremer
Sportfreunde sind heute wieder mehr als zuvor im
Kommen . In dem gestrigen Treffen waren alle
22 Spieler von demselben Kampfgeist beseelt . Die
Mannschaften standen wie folgt:

BSV . : Laufhütte , Brechelt , Lange , Brandt,
Knappek , Kraatz , Mariens III , Erie -sing , Esdohr,
Buhrdorf , Mariens II.

Sportfreunde:  Dittmer , Stelter , Meyer,
remder , Hünecke, Steinkamp , Schütz, Warncken,
epper, Homeyer, List.
BSV . tritt zunächst ohne Lange an und wird

infolgedessen mit gefährlichen Momenten in die
Defensive gedrängt . Lepper schießt einmal scharf
gegen die Querlatte und Hüneckes strammen
Schuß aus dem Hinterhalt kann Laufhütte eben
halten . Das geht so, bis Lange endlich kommt.
Dann aber wendet sich das Blatt . Fünf Minuten
später , nach einer Eesamispielzeit von >/« Stunde,
steht es durch Mariens III der auf prima Vorlage
von Esdohr hin unhaltbar einschießt 1 :9 für
BSV . Jetzt legen die Weinroten mächtig los , um
diesen Vorsprung einzuholen , allein in sicherer
Manier stoppt das Schlußdreieck der BSV .er die
verschiedenen nicht ungefährlichen Angriffe . Dann
aber dominieren wieder die Vlauweiyen . Stelter
gibt sich einmal die erdenklichste Mühe , den Ball
ins eigene Tor zu köpfen, aber dieser geht knapp
am Pfosten vorbei zur Ecke, die nichts einbringt.
Es dauert eine geraume Zeit . bis dann schließlich
Esdohr im fabelhaften Alleingang das 2 :8 sür
seine Farben erzielt . Damit geht es in die Pause.

Kurz nach Beginn der zweiten Hälfte begeht
Meyer im Strafraum ein offensichtliches Foul.
Der verhängte Elfer , von Mariens II geschossen,
sitzt. Jetzt steht es 3 :6. Allerdings nicht lange,
denn durch wunderbaren Fernichuß stellt Lepper
mit 3 :1 das alte Verhältnis wieder her . Eine
Minute später , als Mariens mit hoher Eteil-
flanke Dittmer in arge Bedrängnis bringt und
Esdohr den schwach abgewehrten Ball eindrücken
kann , steht es 1 :1. Aber List schafft im rasanten
Flankenlauf mit " " folgendem strammen Schuß

das 1 :2. Auf und ab geht das Spiel , bis es dann
zum Schluß des Kampfes Griesing noch einmal
gelingt , mit schönem, unhaltbarem Schutz das
Endresultat auf 5 :2 für BSV . zu bringen.

Hoher Erfolg der pusdorfer
Woltmershausen — Tv . Brema 5 :8

Auf dem Vrema -Platz am Hoheweg trafen sich
die augenblicklich Tabellenletzten Woltmershausen
und Tv . Brema . Wer mit einem ausgeglichenen
Kampf gerechnet hatte , sah sich geirrt . Die Pus¬
dorfer waren nicht wiederzuerkennen . Die Brema-
Leute spielten im Gegensatz zum vorsonntäglichen
Spiel gegen den V . f. B .-Oldenburg sehr schwach.
Sagohorn hatte man nicht aufgestellt , dazu kam,
daß der beste Spieler Schütz ebenfalls nicht dabei
sein konnte . Lange konnte ihn als Mittelläufer
keinen Augenblick ersetzen. Anfangs der zweiten
Halbzeit wurde auch noch der Torwart Tischer
verletzt und von dem Augenblick gab man den
Blauen keine Chance mehr . Woltmershausen
konnte gestern sehr gut gefallen . Henke konnte nach
langer Abwesenheit endlich wieder dabei sein.
Er war es , der seinen Sturm nach vorn riß und
immer wieder das feindliche Tor gefährdete . Wäre
dieser Spieler bereits früher dabei gewesen,
Woltmershausen hätte einen besseren Tabellen¬
platz inne . Gestern kamen vier Tore auf sein
Konto . In der Läuferreihe zeigte Schau ein
großes Spiel . Hemmelskamp fehlte gestern , er
wurde aber gut ersetzt durch Cordes . Auch Eick-
horst konnte gefallen . Von den Verteidigern war

.Wiegräfe der bessere, seine sicheren Abschläge schaff¬
ten hinten immer wieder Luft . Mackensen erhielt
wenig Arbeit.

Bei Brema wollte es gar nicht klappen . Gerade
gestern fehlte Schütz, denn Henke fand in dem
Ersatzmittelläufer Lange kein ernstes Hindernis.
Neumann spielte als Verteidiger sehr gut , da¬
gegen fiel Grate ab . Lampe gelang es immer
wieder , ihn zu überspielen und somit heikle Si¬
tuationen vor dem Tor heraufzubeschwören . Die
Ausstellung der Mannschaften war folgende:

Woltmershausen : Mackensen; Junghans , Wiegräfe;
Cordes, Schau, Eickhorst; Lampe, Rempe, Senke,
Büscher, Marschalik.

Tv. Brema : Tischer; Neumann , Erote ; Patre , Lange,
Schröder: Geron I , Prhzek, Brandt , Stesfen,
Zcbrowski.

Die Pusdorfer wählten den Wind zum Bundes-
genossen. Sie erschienen anfangs nur mit neun
Mann , aber trotzdem setzten sie sich sofort vor dem
gegnerischen Tor fest. Lampe bricht durch , flankt,
der Ball wird zu kurz abgewehrt , und schon ist
derselbe Spieler zur Stelle und sendet unhaltbar
ein . Bis zur Pause gibt Woltmershausen das
Heft nicht wieder aus der Hand . Brema wird in
die eigene Spielhälfte gedrängt und kann sich nur
noch auf die Verteidigung beschränken. Nur müh-
sam kann man die feindlichen Angriffe abwehren.
Bis zur Halbzeit gelingen Henke noch zwei Er¬
folge . 1 Minute nach der Pause heißt es schon
1 :8. Aber Tischer bleibt verletzt liegen . Brandt
nimmt seinen Posten ein . Mit viel Glück kann er
viele Angriffe des Gegners abwehren . Henke er¬
zielt aus einem Gedränge heraus das letzte Tor.

Ein torloser Kampf
Blau -Weiß — VsB . Lehe 8 :8

In Eröpelingen empfingen die Platzbesitzer
Gäste von der Unterweser . Die Gröpelinger hatten
alle Hände voll zu tun , um ihr Tor reinzuhalten.
Torgelegenheiten hatten beide Parteien recht
viel , nur verstanden es die Stürmer nicht, die¬
selben zu verwerten . Bei beiden Mannschaften
waren die Hintermannschasten der beste Teil ; vor
allen Dingen zeigten beide Torhüter zeitweise
recht gute Paraden . Den Schlußmännern ist es
auch in erster Linie zu verdanken , daß keine Tore
fielen.

Beim Beginn des Spiels hatte Blau -Weiß nur
8 Mann zur Stelle und ergänzte sich erst inner¬
halb von 16 Minuten . Die Blau -Weißen stoßen
an und werden gleich gefährlich , aber der An¬
griff wird glücklich von den Gasten abgewehrt.
Auf der anderen Seite zeigen die Gäste ebenfalls
ihre Gefährlichkeit vor dem Tore . Keiner Mann¬
schaft ist es aber vergönnt , zu Torehren zu
kommen . Eine Ecke der Gröpelinger wird sehr
gefährlich . Der Torwart war bereits überwunden,
und in letzter Not konnte der rechte Verteidiger
noch auf der Linie das Unheil abwenden . Torlos
geht es in die Pause . Gleich nach dem Wechsel
wollen die Gröpelinger mit Macht zu Erfolgen
kommen, aber die Drangperiode wird von den
Gästen glücklich überwunden . Der Kampf wogt
hin und her . Beide Stürmerreihen versagen aber,
so daß Tore nicht fallen . Kurz vor Schluß über¬
stehen die Gäste noch recht glücklich fünf Ecken
und kommen so zu einem wertvollen Punkt . Das
Spiel trug den Charakter der verpaßten Tor¬
gelegenheiten.

wieder punktverlust VfB. Oldenburgs
VsB . Oldenburg — SuS . Delmenhorst 1:1 (1:8)

Der VfB . mußte mit zwei Ersatzleuten antreten
für Ristedt und Twiest . Während sich der aus der
Jungliga genommene Hochheide bewährte ent¬
täuschte in der Läuferreihe Lohmann . Die Mann¬
schaften waren sich gleichwertig , doch hätten die
Oldenburger den Sieg verdient gehabt . Beide
Tore fielen durch Foulelfmeter und zwar für Ol¬
denburg vor der Pause , als Zimmermann unfair
gelegt wurde und für Delmenhorst zwei Minuten
vor Schluß , weil Schmidt unfair zu Fall gebracht
worden war . Der Schiedsrichter pfiff zuviel.

Knapper Sieg Spartas
Sparta Br 'haoe » — Sportfr . Oldbg . 3:2 (2 :8)

In der ersten Halbzeit sah es ganz danach aus,
als sollten die Oldenburger an der llnterweser eine
ähnlich « Niederlage erleben als vor einigen
Wochen in Leer . Die Spartaner spielten völlig
überlegen und erzielten Mitte der ersten Hälfte
zwei Treffer , aber nach dem Wechsel kam es
anders . Die Oldenburger besannen sich auf ihre
Schnelligkeit und ihr Stehvermögen und kämpften
um jeden Zoll Boden . Sparta ließ langsam nach
und Oldenburg wurde zusehends bester . Es reichte
aber nach einem weiteren Sparta -Treffer nicht
mehr ganz zum Ausgleich , denn zum Sieg.

Bundgang durch die Vezirksliga
Während ix Bremen -Nord neben den Punkt¬

spielen noch ein Freundschaftsspiel zwischen Ger¬
mania Leer und Stern -Emden zum Austrag kam,
das die Leeraner mit 1 :1 (1 :1s klar gewannen,
gab es in der

StaffelVremen - Süd  neben dem einzigen
Punktspiel zwischen Rapid Osnabrück und VfL.
Nordhorn , in dem die Rapidler überraschend klar
mit 8 :8 siegreich blieben , drei Freundschwftsbegeg-
nungen . Schwarzweiß schlug Ballsport Eversburg
nur knapp 1 :8, während der Tabellenführer Spiel¬
verein 16 sogar gegen Rasensport mit 1 :2 unter¬
lag . Auch Eeorgsmarienhütte verlor sein Spiel
mit 1 :5 ( !) gegen Blau -weiß Osnabrück.

In der Staffel Hannover - Nord  blieb
69 Wilhelmsburg klar 8 :1 über Teutonia Uelzen
in Front und mit 3 :1 schlug Wacker Harburq den
SC . Uelzen . 1920 Wilhelmsburg lag bei der
Pause noch mit 1 :9 gegen TB . Harburg im Hinter¬
treffen , gewann aber doch noch mit 3 :1. während
sich 26 Wilhelmsburg und Viktoria Wilhelmsburg
nach torlosem Kampf die Punkte teilten.

In der Staffel Hannover - Süd  bliebe"
die Favoriten in Front . 87 Linoen holte sich die
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Vremer Hockey-Programm fiel aus
Der blud zur valfr liefert der 1. 5lf des vlill . ein ^ -Unentschieden

Punkte glatt mit 4 :0 oom FC , Kleefeld und die
Jäger 7 aus VückeLurg kehrten mit einem 3 :1-
Erfolg aus Hannover vom Inft .- Regt . 59 zurück.
Kleeblatt Stöcken und Niedersachsen Döhren
konnten keine Tore schießen und gingen ohne zah¬
lenmäßige Treffer auseinander.

Freundschaftsspiele
Blumenthal — Arften 4 : 9

Da für Blumenthal die Herbstserie beendet ist,
wurde ein Vertreter der 2 . Kreisklasse zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet . Obwohl die Blau¬
roten augenblicklich nicht gerade in bester Form
sind , stand für sie der Sieg nie in Frage . Schon
eine Viertelstunde nach Spielbeginn konnte Blu¬
menthals Mittelstürmer nach einem Geplänkel
vor dem Tor der Arstener zum 1 :0 einsenden.
Bis zur Pause jedoch hinderten Pfosten und
Latte jegliche Erweiterung der Führung . Im
zweiten Durchgang aber war die Hintermann¬
schaft der Gäste nicht mehr ganz sattelfest , und
dazu hatten die Stürmer der Blumenthaler mehr
Glück mit ihren Schüssen . Durch einen Strafstoß,
vom Halblinken ausgeführt , gelingt ihnen nach
kurzer Zeit auch der zweite Treffer . Das Spiel
steht weiter im Zeichen einer Feldüberlegenheit
der Platzbesitzer . Nach Verlängerung einer Vor¬
lage stellt der Blumenthaler Halbrechte Tor 3.
Ein Durchbruch der Arstener verhilft ihnen bei¬
nahe zum Ehrentreffer , aber der Torwart der
Blauroten ist auf dem Posten und vereitelt den
Ball . Kurz vor Schluß stellt der Halblinke von
Blumenthal den Sieg sicher.

Stern — Eintracht 2 : 9 ( 1 : 9)

Die Punktspiele in den beiden Bremer Kreis¬
klassen fielen dem „ Silbernen Sonntag " zum
Opfer . Diese Gelegenheit benutzten obige Mann¬
schaften zu einem Freundschaftskampf , der auf dem
Findorff - Sportplatz an der Herbststraße zum Aus-
trag gelangte . Die Stern - Elf lieferte ein besse¬
res Spiel als die Einträchtler und haben deshalb
auch verdient gewonnen . Die Ueberlegenheit
machte sich mit den beiden Torerfolgen bemerk¬
bar . Der erste Treffer fiel in der ersten Spiel¬
hälfte und im zweiten Gang folgte dann noch
das zweite Tor für die Neustädter vom Reedeich.

Fußball in der Tlordmark
Der Fußballbetrieb im Gau Nordmark wickelte

sich am Sonntag im üblichen Rahmen ab , die
Eauliga sah vier Begegnungen vor : lediglich in
der Hamburger Vezrrksklasse war der Betrieb
stark eingeschränkt . Der Gaumeister Eimsbiittel
hatte gegen Union schwer zu kämpfen , um einen
Sieg zu landen . Mit 2 :1 fiel der Erfolg verdient
aus . jedoch hätte das Spiel in der zweiten Hälfte
leicht einen anderen Ausgang nehmen können.
Halbzeit 1 :9 für Eimsbüttel.

Eine lleberraschung gab es in Eroß -Vorstel , wo
der Tabellenletzte MSV . Hansa gegen Altona 93
anzutreten hatte . Die Altonaer enttäuschten ihre
Anhänger sehr . Anstatt des erwarteten sicheren
Sieges zogen die Soldaten mit beiden Punkten
ab . Nachdem das Spiel bei der Pause noch 1 :1
stanld , waren die Hansa -Leute froh , mit einem
Tor mehrfür sie dasTreffen abschließen zukönnen.
Mit 2 :1 gewann der MSV . Hansa , der nunmehr
mit Sperber auf vier Punkte gekommen ist und
weiter mit den Alsterdorfern den letzten Platz
einnehmen muß.

Der HSV . hatte gegen die Lübecker Polizisten
eine erfolgreiche erste Halbzeit . Die Soldaten
lagen bis dahin mit 0 :3 im Rückstand , kamen
dann aber auf . Bald hieß es nur noch 3 :2 für
die Hamburger , die in letzter Minute noch ein
Tor schössen und so mit 4 :2 das Spiel gewannen.
In Kiel hatte es Holstein gegen Sperber leicht,
einen glatten Sieg zu landen . Die Kieler bauten
die 2 :0 -Halbzeitfuhrung zum Schluß zu einem
runden 5 :0 - Erfolg aus . Die Tabelle der Nord-
mark - Gauliga sieht nunmehr Eimsbüttel mit
18 Punkten aus . zehn Spielen in Front , auf den
weiterer Plätzen folgen Altona , Viktoria und der
HSV . mit je 15 Punkten.

Fußbal ! im Mich
Die Weihnachtszeit macht sich auch im deutschen

FußSall bemerkbar . In einigen Gauen wird schon
die wohlverdiente Ruhepause für die Mann¬
schaften vorbereitet , in anderen dagegen , wo Ter¬
minnot droht , wurden auch am „ Silbernen Sonn¬
tag " alle Vereine auf den Plan gerufen.

Der Gau Ostpreußen  führte noch die zur
Bezirksmeisterschaft zählenden Spiele durch . Da¬
bei wurde im Bezirk III Masooia Lyck durch den
2 :0 - Sieg über Viktoria Allenstein endgültig als
Tabellenzweiter ermittelt und nimmt nunmehr
an den kommenden Eaumeisterschaftskämpfen teil.

Im Gau Pommern  ist in der Abteilung Ost
an einem Enderfolg von Viktoria Stolp nicht
mehr zu zweifeln . Weit offener ist die Lage in
der Westabteilung , wo noch vier Vereine die
Spitzengruppe bilden.

Im Gau Brandenburg  waren knappe Er¬
gebnisse an der Tagesordnung . Nur Minerva 93
schlug den Spandauer SV . hoch mit 6 :0 . Aus
den Punktverlusten verschiedener Mitbewerber hat
Viktoria 89 den größten Nutzen gezogen . Die
Mariendorfer liegen mit den allerdings meisten
ausgetragenen Spielen vor Hertha und Wacker in
Front . Ueberrafchend kommt die Niederlage von
Hertha - BSC ., die gegen VfB . Pankow mit 0 :1
das Nachsehen hatte.

Die Dinge in Schlesien  haben sich zugunsten
des Eaumeisters Vorw . Rasenip . Eleiwitz ent¬
wickelt . Der Lokalrivale VfB . Eleiwitz kann da¬
bei das Verdienst für sich beanspruchen , den größ¬
ten Gegner der Meisterelf , Beuthen 09 , durch den
3 :0 - Sieg einen neuerlichen schweren Verlust bei¬
gebracht zu haben . Vorw . Rasensp . Eleiwitz schlug
Breslau 06 mit 4 :1.

Nur je ein Meisterschaftsspiel standen in den
Gauen Sachsen und Mitte  auf der Karte.
Der VfB . Leipzig mußte sich gegen den Tabellen¬
letzten Dresdensia Dresden mit einem mageren
0 :0 -1lnentschieden begnügen . Im Gau Mitte
konnte der SV . Jena daheim Cricket -Viktoria
Magdeburg mit 2 :1 bezwingen und setzte sich da¬
mit an die Tabellenspitze.

Im einzigen Punktspiel des Gaues West¬
falen  schlug der arg rückständige deutsche . Mei¬
ster Schalke 04 die auf eigenem Platze nicht zu
unterschätzende Mannschaft von TuS . Bochum
sicher mit 4 :1 . Dadurch sind die Knappen um zwei
Tabellenplätze vorgekommen und liegen nunmehr
hinter Germania Bochum , SV . Höntrop und
Hüften 09 an vierter Stelle.

Noch ohne Punktverlust ist im Gau Nieder-
rhein  Fortuna Düsseldorf . Borussia Eladbach
wurde von ihr glatt mit 3 :0 geschlagen . VfL.
Benrath konnte auf eigenem Platze gegen VfL.
Preußen Krefeld nur ein 3 :3 - Unentschieden her¬
ausholen . Rotweiß Oberhausen kam durch seinen
4 :0 - Sieg über Hamborn vom 5 . auf den 3 . Ta¬
bellenplatz.

Unverändert ist die Spitzengruppe im Mittel¬
rhein.  Der Kölner SC . 99 brachte mit seinem
1 :0 -Siege Köln -Sülz 07 die erste Niederlage bei
und rückte auf den vierten Tabellenplatz vor.

Stark nach vorn gebracht hat sich rm Gau
N ord h e s se n der 1 . FC . Hanau 93 . Den Aus-
schlag dafür gab der 3 :2 - Sieg über Hessen Hers¬
feld , der bislang die Führung innehatte . Ger¬
mania Fulda mußte in Kassel dagegen gegen die
dortigen 03er mit 0 :1 die Segel streichen.

Mit viel Glück gewannen im Gau Südwest
die führenden Borüssen aus Neunkirchen gegen die
Offenbacher Kickers mit 1 :0 . Eintracht Frank¬
furt siegte über Wormatia Worms mit 3 :1 . Der
Eaumeister Phönix Ludwigshafen verlor gegen
den Neuling und Tabellenletzten FV . Saarbrücken
mit 1 :3 . Seine Lage ist nunmehr äußerst be¬
drohlich.

Nicht ohne Ueberraschungen ging es im Gau

Baden  ab . Der VfR . Mannheim wurde auf
eigenem Platze vom VfL . Neckarau klar und ver¬
dient mit 3 :0 geschlagen . Der Tabellenvorletzte
Amicita Mernheim erkämpfte sich gegen SV.
Waldhof beim Stande von 1 :1 einen wertvollen
Punkt.

Die Sensation in Württemberg  war die
Niederlage der Stuttgarter Kickers gegen den
1 . SSV . Ulm mit 1 :5 . Der Gaumeister VfB.
Stuttgart mußt « in Lannstatt einen Punkt lassen.
Die dortige Spielvereinigung führte noch zur
Pause mit 3 Toren Vorsprung , dann holte jedoch
der Eaumeister zum 3 :3 - Endständ auf . Der Stutt¬
garter SC . brach den kräftigen Widerstand des
FV . Ulm am Ende doch mit 4 :1.

In Bayern  erfocht der Pokalsieger , der
1. FT . Nürnberg , gegen den Lokalrivalen ASV.
Nürnberg mit 1 :0 einen sehr glücklichen Sieg . Den
schwer erkämpften Sieg entschied Friede ! durch
ein Kopfballtor kurz vor der Pause . Im Mün¬
chener Doppelkampf hatte die SpVgg . Fllrth alle
Mühe , um gegen den Tabellenletzten FC . München
mit 2 :1 das bessere Ende für sich zu behalten . Mit
dem gleichen Ergebnis von 2 :1 besiegte anschlie¬
ßend Bayern München den BC . Augsburg . Die
schon drohende Abstiegsgefahr beseitigte München
1860 vorerst durch einen allerdings glücklichen
2 :1 - Sieg über den 1 . FC . Vayreuth . Der 1 . FC.
Schweinfurth schickte dagegen Wacker München mit
1 :0 geschlagen heim.

Fußball in kngland
Arsenal — Aston Villa 7 : 1

In der englischen Fußball - Meisterschaft kam es
am Sonnabend wieder zu interessanten Paarun¬
gen . So mußte in der ersten Liga der Tabellen¬
führer Sunderland Huddersfield Town aufsuchen.
Der Spitzenreiter wurde 1 :0 geschlagen , bleibt
aber auf Grund seines guten Vorsprungs vor¬
erst weiter in Front . Auf gleicher Höhe folgen
auf den nächsten Plätzen Derby County und
Huddersfield Town , die beide siegreich blieben.
An die vierte Stelle hat sich die Mannschaft von
Arsenal gesetzt , die als Gast von Aston Villa
einen überzeugenden 7 :1 - Sieg davontrug . Etwas
zurückgefallen ist der Pokalsieger Manchester City,
der bei Wolverhampton Wanderers mit 4 :3 ge¬
schlagen wurde . In der zweiten Liga liegen Lei-
cester City und Tottenham Hotspurs auf " gleicher
Höhe , Leicester City kam in Varnsley über ein
Unentschieden nicht hinaus , dagegen siegten die
„Hotspurs " über Norwich City mit 2 :1 . — In
Schottland führt Aberdeen weiter die Tabelle
an . Celtic Glasgow und Glasgow Rangers fol¬
gen , wenn auch Celtic überraschend bei Dun-
fermline Athletik eine Niederlage erlitt.

Um die Eaumeisterschaft im griechisch - römischen
Ringkampf standen sich gestern in der Vorent¬
scheidung der Allgemeine Bremer Kraftsport-
Verein und der Kraftsporrverein Adler -Walle in
der Turnhalle der Schule an der Kantstraße
im Vereinsmannschaftskampf gegenüber . Der
AVKV . als der Ausrichter dieses Gaumeister¬
schaftswettbewerbes ging damit erstmalig in die
Neustadt , und dafür war der Besuch als über¬
aus zufriedenstellend zu bezeichnen . Im vorigen
Jahre hatte der ABKV . das Zusehen , da er nicht
in der Lage war , in allen Gewichtsklassen
Kämpfer zu stellen . Jetzt aber hat man den
Nachwuchs zu Hilfe genommen , und es ,hat Fch
gezeigt , daß dieser Griff richtig , war . Die . Jugend¬
lichen Oesselmann und Kefsel II haben sich mit
Ehren aus der ihnen gestellten Aufgabe gezogen.
Die Meisterschaftskämpfe wurden in allen Ge¬
wichtsklassen in Vor - und Rückkämpfen ausge-
tragen . Nach Beendigung der Vorkämpfe stand
es 13 :6 Punkte für den AVKV ., und im zweiten
Gang erzielten ' die Ringer vom Adler ein 10 :9-
Punktergebnis , so daß das Ergebnis am Schluß
der Kämpfe 22 :16 für den ABKV . lautete . Ein
immerhin bemerkenswerter Erfolg , der dem Ver¬
ein ein weiterer Ansporn sein sollte . Das Amt
des Unparteiischen latz in Händen des mehrfachen
Meisterringers Hermann Altemeyer vom Kraft¬
sportverein Simson - Bremen . Der Mannschafts-
wettkampf wurde mit einem Freistilkampf und
zwei Jugendtreffen umrahmt . Das ist sehr aner¬
kennenswert , wird doch damit die Nachwuchs-

Der Handballspielbetrieb brachte am Silbernen
Sonntag in der Eauklasse Niedersachsens vier Spiele,
die eine weitere Festigung der Spitzenmannschaften
brachten . Der Hauptkamps kam in Hannover zwischen
Polizei Hannover und Reiter 13 zum Austrag . Die Po¬
lizei gewann mit 11 :6 und rückt damit weiter zur Spitze
aus . Der Tabellenführer Post -SV . Hannover fertigte
Limmer 1910 sicher mit 11 :4 ab . In Harburg mußte
der MSV . durch 1887 Hannover eine 2 :4-NicderlaFe
hinnehmen . Der Reichsbahn -TuSV . Bremen kam in
Braunschweig gegen den MTV . zu einem 7 :7. Die Ta¬
belle hat jetzt folgendes Aussehen:

Post Hannover 9 8 0 1 16 :2 87 :55
Germania List 9 6 12 13 :5 93 :75
Polizei Hannover 7 6 0 1 12 :2 75 :45
Reichsb . TSV . Brcm . 8 5 1 2 11 :5 66 :42
MSV . Reiter 13 Han . 7 4 1 2 9 :5 57 :37
MTV . Braunschweig 8 3 2 3 8 :8 94 :93
Tkl . Limmer 9 2 2 5 6 :12 63 :79
1887 Hannover 8 2 0 6 4 :12 51 :70
MSV . Harburg 8 1 0 7 2 :14 26 :71
Limmer 1910 9 0 1 8 1 :17 49 :91

Die Lauklassenspiele
MTV . Braunschweig — Reichsbahn TSV . Bremen

7 :7 ( 4 : 2)

Der Bremer Vertreter konnte in Braunschweig aus
dieser Begegnung noch einen Punkt retten . Die Braun¬
schweiger hatten im letzten Augenblick für den guten
Linksaußen einen Ersatzmann einstellen müssen , was
nicht ohne Auswirkungen auf die Mannschastsleistung
blieb . Die Bremer hatten im Sturm aus halbrechts
einen neuen Spieler (Schikora ) stehen , der aus West¬
falen kommt und unbedingt eine Verstärkung bedeutet.
Die Läuferreihe stand mit Hellmich II , Brandt und
Hasselmann . Auch in diesem Spiele ging es wieder
streckenweise hart aus hart her , wobei sich der Schieds¬
richter des öfteren gezwungen sah , Freiwürse zu ver¬
hängen . Bis kurz nach dem Seitenwechsel hatten die
Braunschweiger eine sichere Führung inne , dann kamen
die Bremer aber mehr und mehr bei zunehmender
Härte des Kampfes auf . Fünf Minuten vor Spielschluß
führte Braunschweig 6 :5, doch gelang es den Hanse¬
städtern , den Ausgleich mit 6 :6 zu erzielen . Jedoch
mußte der Spieler Kruse des Feldes verwiesen werden.
Ein für Braunschweig verhängter Freiwurs führte zur
7 :6 -Führung , aber wenige Sekunden vor dem Schluß¬
pfiff glückte den Bremern erneut der Ausgleich.

Polizei Hannover — Reiter 13 Hannover 11 :6 (8 :3) .

Vor gutem Besuch entwickelte sich auf dem Polizcisport-
platz in Hannover ein bis zum letzten Augenblick span¬
nender Kampf zwischen dem Eaumeister der letzten
Spielzeit und dem Klasscnnculing Reiter 13 Hannover,
der in der letzten Zeit in den Meisterfchastskämpfen sehr
gut gefallen konnte . Die Polizei gewann diesen Kamps
verdient , da die Reiter sich zu spät zu einer geschlossenen
Einheit zusammenfanden , die dann aber nicht mehr in
der Lage war , den mit fünf Toren davongeeilten Platz¬
herrn einzuholen . Die Polizisten waren stets die bessere
Mannschaft . Gleich zu Beginn zog Polizei mit mehre-

Am „ Silbernen . Sonntag " fielen in Bremen auch
die beiden angesetzten Treffen Horn — Weser und
MTV . v . 75 — Blauweiß Absagen zum Opfer , so
daß nur wenige Spiel « unterer Mannschaften ver¬
blieben : MTV . v . 75 2 — BHC . 2 0 : 1 : MTV.
v . 75 3 — BHC . Senioren 1 : 4 ; HC . Spiekcroog
gegen BHC . 3 3 :3.

Der Hamburger  Hockey - Sonntag wies nur
lokale Treffen auf . Bei den Männern trennten sich
Harvestehude und die Klipper 0 :0 , Ilhlenhorst er¬
reichte gegen Flottbek auch nur ein Unentschieden.
Das 1 : 1 stand schon bei der Pause fest . Die neue
Vereinigung Altona . Bahrenfeld machte sich gegen
Alstcr recht gut und landete mit 2 :0 einen über-
raschenden und glatten Sieg . Die Hockey - Mann-
schaft des Kreuzers „ Köln " versuchte sich nach
wenig Trainingsgelegenheit gegen Uhlenhorst 2
und unterlag 0 :5 . Bei den Frauen errangen die
Klipperinnen einen glatten 4 :0 - 2ieg über Har¬
vestehude , Uhlenhorst -Damen schlugen Flottbek 2 : 1.

Das Hockey -Programm in Hannover  erhielt
sein besonderes Gepräge durch die Anwesenheit
mehrerer Mannschaften des Club zur Vahr
Bremen  in der Leinestadt , die sich hier dem
DHT . zu einem Klubkampf stellten . Das Spiel der
ersten Mannschaften der Herren endete 1 : 1 unent¬
schieden , nachdem die Hannoveraner beim Seiten-
Wechsel noch mit 1 :0 in Front gelegen hatten . Die
Mannschaften lieferten sich ein sportlich wenig
wertvolles Spiel : der Boden war sehr hart und
glatt , außerdem hatte am Vormittag ein leichter
Schneefall eingesetzt . Das Unentschieden entspricht
jedoch dem Spielverlauf vollkommen . Der DHT.
ging vor der Paus « durch Kling in Führung und
in der zweiten Spielhälste stellte Finke für die
Hansestädter den Ausgleich her . Beide Tore waren
für die Torhüter kaum zu halten . Im Eckenverhält-
nis hatten die Hannoveraner , trotzdem die Leistun¬
gen beider Mannschaften durchaus ausgeglichen
waren , ein kleines Plus . — Die ersten Reserve¬
mannschaften der beiden Vereine spielten 1 :0 zu¬
gunsten der Bremer . Auch in diesem Fall waren
die Mannschaften in ihrem Können kaum unter¬
schiedlich und erst nach einem torlosen ersten Spiel¬
abschnitt glückte den Vremern das einzige und sieg-
bringende Tor . Die dritte Mannschaft des Club
zur Vahr konnte mit 4 :3 ( 2 : 2 ) auch nur einen
knappen Sieg über die dritte Mannschaft des DHC.
erringen . Im Spiel der ersten Damenmannschaften
der beiden Vereine mußten die Bremerinnen , die
aber mit starkem Ersatz die Reise angetreten hat¬
ten , eine hohe 0 :7 (0 :2 ) - Niederlage hinnehmen . Die

pflege ganz bedeutend gefördert . Und nun zu den
Kämpfen.

Der Mannschaftskampf wird mit zwei Schüler-
kämpfen eröffnet . Als erstes Paar betreten
Geffken und Sasse,  beide vom ABKV ., die
Matte . Ersterer siegt bereits nach zwei Minuten
mit einer Schulterniederlage seines Gegners . Im
zweiten Treffen stehen sich Meier  vom ABKV.
und Vietz vom Siegfried als Gegner gegenüber.
Auch hier fällt die Entscheidung bereits nach
zwei Minuten , indem Meier seinen Gegner durch
Halbnelson mit Hammerlok auf die Schultern
zwingt . — Der eingelegte Freistilkampf zwischen
Werner  vom ABKV . und Stehmeyer  vom
Herkules -sieht Stehmeyer über die volle Distanz
als Punktsieger.

Nach diesem Rahmenprogramm nimmt der
Mannschaftswettbewerb in der Bantamgewichts¬
klasse seinen Ansang . R ud l of f ( 114 ) - Adler und

Keffel  II ( lOO ) - DBKV . sind hier die Gegner.
Den Vorkampf sieht Rudloff nach zwölf Minuten
als Sieger durch Doppelnelson . Aber die Punkte
gehen an ABKV . , da Rudloff Uebergewicht hat.
Im Rückkampf bezwingt Keffel seinen Gegner
nach nicht ganz zehn Minuten durch Schulterdreh¬
griff . Punkte für ABKV . — Die Federgewichts¬
klasse präsentiert Ecks ( 122 ) -Adler und Vou-
w a n d t ( 121 ) - ABKV . In beiden Treffen behält
Ecks die Oberhand , indem er im Vorkampf nach
Punkten Sieger bleibt und den Rückkampf eben¬
falls zum Punktsieg gestaltet . Punkte für Adler . —

ren Toren in Front , die trotz aller Anstrengungen der
Gäste gehalten wurden.

Post SV . Hannover — Limmer 1910 11 :4 (6 :1) . Der
Tabellenführer kam gegen den Tabellenletzten zum er¬
wartet hohen Sieg und befestigte damit seine Spitzen¬
stellung . Die Postsportler legten gleich mächtig los und
hatten während des ganzen Spiels ein klares lleber-
gcwicht . Wenn der Sieg der Hannoverschen nicht noch
höher ausgefallen ist , dann ist das in erster Linie
dem guten Können des Gästetorwarts Steinmetz zu
verdanken . Die übrigen Mannschaststeile der Gäste
spielten keine größere Rolle . Die gelegentlichen Durch¬
brüche führten nur mit viel Glück zu vier Treffern.

1887 Hannover — MSV . Harburg 4 :2 (3 :2) . Beide
Mannschaften lieferten sich in Harburg ein sportlich
wenig wertvolles L-piel . Bejde Stürmerreihen ließen
den befreienden Torwurf vermissen , so daß das Spiel
mehr zu einem Kampf der Hintermannschaften wurde.
Die 87er waren eine Kleinigkeit besser und holten
sich verdient Sieg und Punkte.

Vezirksklasse
In der Bezirksklasse kamen - nur zwei Spiel « zur

Durchführung , die beide mit hohen Siegen endeten.
Die Gruppen West und Süd waren spielfrei.

Sruppe Nord
In der Gruppe Nord besiegte der Tabellenführer

Militär Bremen den Bremer SV . hoch mit 8 :1 (3 :0 ) .
Die Soldaten sind noch allein in dieser Klasse ohne
Punktvcrlust und haben die Herbstmcisterschast sicher . —
Der Tv . Woltmershausen kam gegen den Neuling Tv.
Lehe zu einem kaum erwarteten 8 :2 -(1 :1) -Sieg — Das
Spiel BTG . — Lüssumer Tv . siel aus . Der Tabellen-
stand ist folgender:

Militär SD . Bremen 9 9 0 0 18 :0 63 :31
BTG . 8 6 0 2 12 :4 49 :34
Geestemünder Tv . 9 5 1 3 11 :7 72 :43
Tv . Erambke 8 5 0 3 10 :6 56 :39
Bremerhaven 93 8 5 0 3 10 :6 53 :52
ATS . Bremerhaven 9 4 1 4 8 :9 51 :51
Lüssumer Tv . 8 3 0 5 6 :10 37 :50
BSD . 8 2 0 6 4 :12 35 :51
Tv . Woltmershausen 9 2 0 7 4 :14 29 :55
Tv . Sehe 8 0 0 8 0 :16 26 :55

Militär -SV . Bremen — VSV . 8 :1 (3 :0)
Unsere Voraussage fand Bestätigung , die Soldatcn-

cls blieb weiter ohne Verlustpnnkte , Der BSV . mußte
vier Ersatzleute einstellen , da wieder einmal die eigenen
Leute nicht zur Stelle waren . Der eingestellte Ersatz
konnte nicht gefallen . Wicdcmeicr , sonst Verteidiger,
/ejerte als Torwart ein gutes Spiel . Auch die Militär-
elf mußte zwei Leute ersetzen , doch erwiesen sich diese
für die Mannschaft iiy Spiele vollwertig . Die Witte¬
rung ?- und Bodenverhältnisse waren denkbar ungünstig
sür beide Teile , doch ließ der Platz an der Dedcsdorfer-
straße ein einigermaßen gutes Spiel zu . Vom Ansang
bis Ende war der Militär SV . dem Gegner technisch.

Hannoveranerinnen leisteten vor allem in der
Sturmreihe hervorragend « Arbeit Die Damen-
Reserve -Mannschasten lieferten einen schönen
Kampf , den die Gastgeberinnen mit 1 :0 für sich
günstig beendeten.

Außer diesem Klubkampf gab es noch ein Tref¬
fen zwischen dem HC . Hannover und dem DSC.
Hannover , das der letztere mit 1 :0 für sich ent¬
schied . Das Ergebnis bedeutet eine kleine Ueber-
raschung , denn man hatte den D -- Cern einen Sieg
über den spielstarken HCH nicht zugetraut.

Deutsche Lisliocke ^spieler in Zürich
Auch das Rückspiel zwischen den durch verschie¬

dene kanadische Spieler verstärkten Züricher
Schlittschuhklub und einer deutschen Auswahl¬
mannschaft endete 1 :1 unentschieden.

3500 Zuschauer erlebten ein Spiel , in dem sich
insbesondere im letzten Drittel außerordentlich
temperamentvolle Szenen abspielten . Auf deut¬
scher Seite taten sich besonders die beiden Fiißener
Kögl und Wiedemann und der Rastenburger Schi-
bukat und Gustav Jänecke hervor . Im ersten Drit¬
tel war das Spiel ziemlich ausgeglichen . Keine
der beiden Mannschaften kam zu einem Erfolg.
Im zweiten Drittel schoß Schibukat in der zweiten
Minute das einzige Tor für die deutsche Aus¬
wahlmannschaft . Im letzten Drittel wurde das
Spiel sehr schnell . Auf beiden Seiten wurde reich¬
lich viel mit dem Stock gearbeitet . Kurz vor dem
Seitenwechsel gelang es dem Verteidiger Geduff
durch Schlagschuß , der an dem Stock Rohdes ab¬
glitt , den Ausgleich zu erzielen.

Das Programm war durch ein mit großem
Beifall aufgenommenes Schaulaufen der beiden
deutschen Meister Maxie Herber und Ernst Vaier
bereichert

Louis — Schmeling über 15 bunden
Joe Louis hat in Paolino ein weiteres Hinder¬

nis auf dem Wege zur Weltmeisterschaft im
Schwergewicht beseitigt . Charlie Rstzlafk , der als
nächster Gegner des Negers genannt wird , dürfte
lediglich als „ Probegälopp " zu dem im Juni
nächsten Jahres stattfindenden Kampf mit dem
Deutschen Max Schmeling bezeichnet werden.

Das Interesse für diese Begegnung ist unge¬
heuer groß . Die Vorbereitungen werden schon
jetzt aufgenommen . Wie von zuständiger Stelle
verlautet , ist das Treffen Louis — Schmeling auf
15 Runden angesetzt.

sMKV. bezwingt fldler im INannschastsringen
Mit 6:1Z und 16 :9 s16 :22j Punkten in der lurrchalle der Schule Kantstraße

Handball aus schneebedeckten
Michsbafin ISV . spielt in Vraunschweig — Militär SV . Vremen Herbstmeister der Sruppe Nord

In der Leichtgewichtsklasse sind He ge le r ( 136 ) -
Adler und K ü ck ( l32 ) -ABKV . die Kontrahenten.
Obwohl die Punkte von vornherein wegen Ueber¬
gewicht des Adlervertreters an ABKV . gehen,
siegt auch Kück so in beiden Gängen , und zwar im
Vorkampf nach Punkten und im Rückkampf nach
fast vier Minuten durch Eindrücken der Brücke . —
K a r o w ( 141 ) - Adler und F r i ck e ( 136 ) -ABKV
sind hiernach die Gegner in der Weltergewichts-
klass « . Während der Vorkampf einen unentschie¬
denen Ausgang nimmt , erhält im Rückkampf Ka-
row einen Arbeitssieg zugesprochen , — Dann steigt
das Treffen in der Mittelgewichtsklasse zwischen
Kostka ( 152 ) - Adler und K e f fe l ( löO ) -ABKV.
Beide Gänge gestaltet Keffel zu einem Siege . Den
Vovkampf nach drei Minuten durch Hüft 'chwung
und den Rückkamvs nach 9 Minuten durch Rück-
reißer . Punkte für ABKV . — Die Halbschwer-
gewichtsklasse bringt Pape - Adler und Offer¬
mann-  ABKV . aus die Matte . Der kampferrah-
rene Pape bezwingt den Jugendlichen im ersten
Gang bereits in 55 Sekunden und im Rückkampf

gebraucht er über 5V - Minuten , um seinen Gegner
durch Riickreißer auf die Schultern zu zwingen.
Punkte für Adler . — Den Schluß des Mannschafts¬
kampfes bilden die Gegner in der Schwergewichts¬
klasse Abrens (152 ) -Adler und Lücke ( 152 ) -
AVKV Während Lücke den Vorkampf für sich zu
entscheiden vermag , gestaltet Ahrens den Rück¬
kampf zu einem Siege . Die Punkte gehen dadurch
zur Hälfte an beide Mannschaften.

Spielfeldern
körperlich und im Angriffsgeist überlegen , doch bot
sich dem BSV . so manche Ersvlgsgelegenheit , wenn
die Stürmerreihe vor dem feindlichen Tor entschlosse¬
ner im Schießen gewesen wäre . Beim Militär klöpple
das besser : man schoß aus jeder Lage . wenn es auch
ost neben dem Heiligtum ins Aus ging . Auch waren
die Soldaten schneller , stoßartiger die Situation blitz¬
artig erfassend und in der Ballbehandlung sicherer.

BSD . ließ sich direkt das Spiel der Soldaten aus-
zwingen und beschränkte sich , in die Enge getrieben,
in der zweiten Spielhälste nach kurzer Drangpcriode
nur auf die Verteidigung . Ihnen schlte eine gute
Spielübersicht , ein geschicktes Spielvermügen und recht¬
zeitiges Erkennen der Taktik des Gegners
- Militär ist gleich im Angriss , erreicht aber nichts,
da der Sturm zuerst zusammenhanglos spielt : doch auch
BSV . übertreibt das Einzelspiel . Mit Ach und Krach
siel schließlich durch Daniolsen der erste Tresser . Die
Soldaten bekommen zusehends mehr vom Spiel , können
aber den gut spielenden Wiedemeier zunächst nicht
überwinden . Erst kurz vor Halbzeit mutz er einen
fabelhaften Schuß von Brückner , der aus schier un¬
möglichem Winkel diese gute Leistung vollbringt , passie¬
ren lassen . Sosort nach Anwurf zieht Nettelmann
mit einer Steilvorlaae ab und erzielt den dritten
Tresser . Dann ist Halbzeit . — Nach Wiederbeginn
reißen sich die Blauweißen zusammen und find auch
zehn Minuten lang überlegen . Während dieser Zeit
fällt durch gute Einzelleistung des Halblinken der erste
und einzige Tresser des BSV . Jetzt drehen die Sol¬
daten aus und kommen bis Schluß zu fünf weiteren
Tresfern , von denen Mölle , der Ersatzrechtsaußcn . vier
erzielte und Streubcr eins . — Zum Schluß sei gesagt,
daß von einer Einzelkritik Abstand genommen ist , da
der glatte Boden ein einwandfreies Spiel kaum er¬
laubte.

Tv . Woltmershausen — Tv . Lehe 8 :2 (1:1)
Auf dem Sportplatz am Westerdeich trafen obige

Mannschaften zum fälligen Punktspiel aufeinander,
das die Woltmershauser sicher gewannen . Während
die erste Spielhälste ausgeglichen war , hatten die Pus-
dorfer den zweiten Durchgang völlig sür sich . Bei den
Lshern mangelte es noch am Zuspiel , auch wurden
nur die zwar schußgewaltigen , aber langsamen Innen¬
stürmer bedient , so daß die Außenstürmer kaum mit¬
spielten . Auch war ihre Spielwcise viel zu hart . So
mußte ein Leher deshalb das Feld verlassen Die Läu¬
ferreihe unterstützte den Sturm in keiner Weise Aber
auch in der Abwehr ließ sie ebenso wie die Verteidi¬
gung viele Wünsch « ofsen . — Die Woltmershauser
hatten nach vielen sogenannten schwarzen Tagen wie¬
der einmal einen guten Tag erwischt : denn sie spiel¬
ten vornehmlich nach dem Wechsel wie aus einem
Enß . Zuspiel und Fangsicherheit waren bestechend.
Die Hintermannschast war der beste Mannschaststeil,
während die Läuferreihe in der Abwehr sowie im Aus¬
bau gefallen konnte . Der Sturm kam erst in der
zweiten Spielhälste in Fahrt , doch das genügte , um
den Sieg sicherzustellen.

Der Spielverlauf sieht zunächst die Leher in Füh¬
rung gehen , doch bald gleichen die Woltmershauser
aus . Bis zur Pause können die Gäste das Spiel aus¬
geglichen gestalten , doch lassen beide Torhüter keine

weiteren Erfolge zu . Nach dem W - ,hi >>. c . u
Pusdorser mächtig aus , und rn regelmäßigen
den können sie 7 Tore erzielen , denen die L-!
eins eStgegensetzen können

Weitere Ergebnisse:

Klaffe 2 : Militär 2 — BTG . 2 . 3 : ! lu . r-,
Gut Seil 2 — Oslebshausen 2 . 1 :0 Hau : ;
Spiel und Sport 96 JK . l - Habenhausen I ?.
Knaben : Hastedter MTV . 1 — BTG . 1. 9 : i.

' 1:
e d:

Freundschaftsspiele
Die Freundschastsspicle sahen im Lsnabrückcr g . ejz

zwei Bezirksklassenmannschasten über Kreisvertrelun-
gcn siegreich : Tv . Jahn -Dsnabrück - Spvg . 18 ipz
,6 ' 3 ) Tv . Hoste — Tv . Tissen 9 :6 <4 :11. An der Un¬
terweser wurde das Spiel Geestemünder Tv . - 2el-
menhorstcr BD . beim Stande von 5 :1 abgebrochen da
das Spiel körperlich zu stark ausartete . In Bremen

Blumenthaler Tv . — Tv . d. B . 10 :5 (6:2)
Unter der Leitung von Henke -Tvvcntor entwickelte

sich ein Spiel , dessen Ergebnis wohl die kühnsten ür-
Wartungen der Blumcnthaler übcrtrifst . Der Spitzen¬
reiter der 1. Krcisklassc wurde , n geradezu glänzender
Weise mit den Bezirksklassigen fertig , die heute wahr.
Uch nicht viel zeigten . Während bei Blumenthal die
ganze Mannschaft wie aus einem Guß spielte , der
ungeheure Kampsgeist , die große Fangsicherheit und da-
sichere Abgeben immer wieder verblüfsten , sandcn sich
die - Erünweißen aussallend schlecht zusammen . Tst
Verteidiger sielen in der ersten Spielhälste vollkom¬
men aus . Der Mittelläufer und der Mittelstürmer
versuchten immer wieder vergeblich durch Flügelvoi-
lagen das Feld nach vorn zu treiben . Hier hatten dir
Blumcnthaler ihr starkes Uebergewicht , denn gerade
die Flanken waren bei ihnen äußerst spielstark .. Sturm
und Läuferreihe der Blumenthaler konnten gefallen
und das Schluhdreieck sügte sich würdig in diesen grell
ein . Vor allem der Torwart zeigte mehrmals über¬
raschende Leistungen . Nur möchten wir den Blumen¬
thalern raten , sich vor dem feindlichen Heiligtum „ ich:
allzu ausgelegt zu benehmen ; denn wenn ihre Würst
— vor allem in der ersten Spielhälste — genauer,
placierter und nicht allzu sehr aus den Mann ge¬
worfen wären , dann hätte das Ergebnis leicht noch
ganz anders aussehen können.

Sosort nach dem Angriff gelingt es dem Tv . d. N.,
Linksaußen , einen Freiwurs unhaltbar einzusenden.
Ein vielversprechender Ansang ! Aber das sollt « nicht
lange dauern , denn allmählich nimmt Blumenthol
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das Heft des Spiels in die Hand und diktiert dessen
Verlaus . Während der nächsten 15 Minuten sende!
Btumenlhal fünfmal in regelmäßigen Abständen ein.
Das Spiel wird säst nur vor dem Tor der Findorssei
ausgetragen . Jedoch kurz vor Halbzeit reißen sich di
Erünweißen zusammen , brechen durch , weisen ist
zweites Tor ein , müssen aber zusehen , wie Blumen-
thal unmittelbar vor dem Halbzeitpsifs den alten
Abstand wieder herstellt.

Nach der Halbzeit merkt man es dem Bezirksmeist«
an , daß sie versuchen wollen zu retten , was zu retten
ist . Das Spiel wird lebendiger und aufgeregter , und
tatsächlich gelingt es auch den Bremern , zweimal kurz
hintereinander einzuwerfen . Jetzt muß das Spiel sich
entscheiden . Wenn die Findorfser sähig gewesen wären,
das Spiel mit solcher Wucht bis zum Schluß durch-
zuhalten , dann hätten sie den Sieg schassen können.
Doch bald findet sich BIvmenthal wieder zusammen,
bricht wieder durch unk erhöht aus 7 :4 . Während die
Bremer bald darauf ihr sünstes und letztes Tor ein¬
senden , find die Blumcnthaler noch dreimal erfolgreich
und schassen damit ein Ergebnis , das dem Verlauf des
Spiels in jeder Beziehung gerecht wird.

Stern — Spiel und Sport 88 I . K. 15 :4 (4,2)
Die 96er erlebten gestern einen Sonntag voller Pech

und mußten daher eine hohe Niederlage einstecken . Die
Sterner spielten wie aus einem Guß und setzten sich voll
ein , während 96 zusammenhanglos spielte . Bis zur
Halbzeit war das Spiel noch ziemlich ausgeglichen;
als aber drei Spieler von 96 wegen Unfall das Spiel¬
feld verlassen mußten , setzte der große Torsegen ein,
den die 96er nicht verhindern konnten . Eine Krästc-
gegenüberstellung erübrigt sich daher.

Bremer Straßenbahn — Reichsbahn TSV . 12 :4. Die
alte Rcichsbahnmannlchaft mußte , wie wir bereits vor¬
aussagten , durch den Vertreter der ersten Kreisklasse
eine glatte Niederlage hinnehmen.

Weitere Ergebnisse : BTG . 1. Jgd . — Fähr -Hammers-
beck t . Jgd . 6 :5 ; BTG . I . Frauen — Brinkmann -Bre-
men 7 :1; DLW . 1. Frauen — Brinkmann -Hemelingea
I . Frauen 1:0 ; Woltmershausen 3 — Stern 3, 4:t;
Gut Heil 1. Jgd . — Woltmershausen 1. Jgd . 9;h
Hastedter MTV . 3 — Werder 2, 10 :2.

Handball in allen Sauen
In allen deutschen Gauen wurden auf zum Teil

schneebedeckten Feldern die Handballspiele um die Gau¬
meisterschaft lustig vorwärts getrieben . Mehr und mehr
stoßen sich die Anwärter auf den Meistertitel vom
übrigen Felde ab , und die Herbstmeister sind säst
überall ermittelt.

Im Gau L st Preußen  unterlag in einem tor-
reichen Kamps Hochmeister -Marienburg dem TV . Reu-
fahrwasser mit 10 :13

Im Gau Pommern  besiegte Preußen -Stettin dil
Reichsbahn Stettin mit 6 :3 und nimmt nunmehr punkt¬
gleich mit dem KTV . die zweite Stelle in der Liste ein.
Greis -Stettin hatte nicht viel Mühe , den Turnklub
Stettin mit 10 :3 niederzuhalten.

Im Gau Brandenburg  befestigte der Askanische
TV . durch einen klaren 8 :3-Sieg über den TSV . Dör¬
ner seinen zweiten Platz . Polizei -Berlin und Bewag
teilten sich mit 6 :6 die Punkte.

Im Gau Sachsen  führt Militär -TSA . Leipzig
nach dem neuerlichen 8 :1-Sieg über Sportfreunde
Leipzig mit gutem Vorsprung vor der Spvgg . Leipzig
und dem TV . Eablenz die Tabelle an.

Im Gau Schlesien  konnte der Tabellenführer
Post Oppeln nur knapp mit 7 :6 Reichsbahn Brc - lau
hinter sich lassen . Seine führende Stellung ist um so
befestigter , als der NSTV . Breslau durch die Polizei'
Breslau eine ebenso knappe 7 :8-Niederlage einstecken
mußte . Post -Oppeln führt mit 18 :2 vor dem NSTV.
mit 13 :7.

Im Gau Mitte  hat der deutsche Meister Polizei'
Magdeburg durch einen 13 :3-Sieg über den TurV.
Leuna endlich die Tabellenspitze mit 14 :0 Punkte»
erreicht . Ihm solgt Juniers -Dessau , das durch du
Polizei -Halle eine kleine 4 :9-Niederlage hinnehme»
mußte , mit 14 :6 Punkten.

Im Gau Nordmark  gab es nur eine Städtespiel
zwischen Neumünster und Hamburg , bas die Elbcstiidter
mit tl :6 sür sich entscheiden konnten.

Im Gau Westfalen  standen iich im Kamps »>"
die Führung der Gaumeister Hindenburg -Minden u»°
der Tabellenführer Eintracht -Dortmund gegenüber.
Durch das Unentschieden 6 :6 behalten die Dortmunder
einstweilen die Führung mit 15 :3 , dicht gefolgt vo»
Hindenburg -Minden mit 13 :1 Punkten . Der
Münster schlug Schalke 04 mit 12 :8.

Im Gau Niederrhein  schlug der Eaumerster
Rasensport Mülheim im Kampf um die Tabellcniuh'
rung den BD . 98 Solingen glatt mit 9 :4 und sud"
nun die Tabelle mit 17 :l Punkten vor Solingen 1° -i
an . — Im Gau Mittelrhsin  besiegt der Mul'
heimer SV . den TV . Gummersbach mit 8 :5.

Im Gau Hessen  führt die Kasseler Tg . nach dem
l2 :8 -Erfolg über den TV . 61 Eschwcge weiter die Ta¬
belle an . Aber auch der nur mit einem Punkt Abstem»
folgende TV . Kurhessen -Kassel gewann sein Spiel gege
den TV . Kirchbauna mit 13 :8.

Im Gau Süd West  gewann die relativ am gün¬
stigsten stehende Polizei Darmstadt ihr Spiel gegen de
VfR . Kaiserslautern mit 14 :3. Der Tabellcnlührer - -v-
Heernsheim schlug den TV Hasloch mit 6 :3 . .

,Jm Gau Baden  hat der TV Sockcnhcim du^
einen knappen 4 :3-Sieg über die TG . Ketsch f»e - '
bellensührnng übernommen . Der SV . Waldhos M »
den TV . Etllingen mit t3 :2 und hat die besten ÜU-.-
stchten aus den Meistertitel . „

Im Gau Württemberg  rückte die TG - . Li > ^
gart durch den lO :4-Sieg über den TV . Eannstatt Z
ersten Plah vor den TV . Altenstadt mit allerdings
gleichen Punktzahl aus.

Im Gau Bayern  schlug der Tabellenführer
München die Polizei Nürnberg mit 8 :5. Die Lp -- »-
Fürth bezwäng die Bamberger Reiter mit 10 :o.
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Deutschlands Olympia -Vorbereitungen
Tagung des Deutschen Olympischen flusschusses - Dedeutende Dede des Deichssportfichrers
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Unter dem Vorsitz seines Präsidenten , des Reichssportführers von T s cha m m e r und O Ite n
tagte der Deut >che ^ )lymplsche Ausschuh am Sonnabend im Haus der lvlieaer 4« Rt »klin

Sitzung , der alle M . tglieder des Ausschusses , die FührerderFachämu ferur kiendkn K
Lerusenen Vertreter des Staates und der Partei beiwohnten . wurde eir e Eener ° lüber !iM über
den derzertrgeu Stand der deutschen Olympia -Vorbereitungen aeaeben Die von d- n
l-ite-n erstatteten Berichte gewahrten einen - - rtresflfchen Anblick i^ ik gewaM
kleinste durchdachte Organisation . Man tonnte die feste Ueberzenauna aewinnen dab otte « ne nn

^ten ^sestr" der Tatkraft der Männer , die an seine Spitze gestellt sind, würdig
ver-

Einleitend schilderte der Reichssportführer kurz
den Werdegang des Deutschen Olympischen Aus-
schusses von dem im Jahre 1895 gegründeten
stomiteefür die Beteiligung Deutschlands an den
OlympischenSpielen bis zu seiner heutigen Ge¬
halt. Weiterhin gab der Reichssportführer einen
anschaulichenAbriß über die in den letzten beiden
fahren vom DOA . geleisteten Vorarbeiten für
die deutscheBeteiligung an den Olympischen Spie¬
len 1938. Der Erundton seiner Ausführungen war
seine Warnung vor übertriebenem
Optimismus.  Vielmehr ist erwünscht , daß
alle maßgebenden Männer bei jeder sich bieten¬
den Gelegenheit darauf aufmerksam machten , daß
bei einer Zusammenkunft der besten Athleten der
Welt so viele überlegene Könner beieinander
sind, daß es schon eine ganz außerordentliche Lei¬
stung ist, innerhalb einer solchen Konkurrenz
überhaupt zu bestehen . Um nicht den Blick für
die Grenze der eigenen Leistungsfähigkeit zu ver¬
lieren, sollten unsere Olympia -Kandidaten weder
durchein übertriebenes Selbstvertrauen sich zu
überlegen fühlen , noch von der öffentlichen Mei¬
nung in den Himmel gehoben werden.

Deutschland braucht Männer , die für ihren
Berufund für die Wehrausgabe körperlich tüchtig
smd. und nicht eine Klasse von Sportlern , deren
Berus es ist, irgendeine spezialisierte Leistung zu
«reichen. Der Reichssportsührer bekannte sich zum
Berater und einem treuen Kamerad unserer
Olympiamannschaften . Er ist für jede moralische
Unterstützung, wie er aber auf der anderen Seite
eine Beeinflussung im ungünstigen Sinne scharf
«erurteilt.

Nach dem Reichssportsührer sprach sein Stell-
rertreter Arna Breitmeyer  über die Arbeit
der Fachausschüsse in den Organisationskomitees
für die Olympischen Spiele . Er drückte den Wunsch
aus, daß die deutschen Fachbearbeiter cin den
Sportausschüssen des Internationalen Olympi¬
schen Komitees für Garmisch -Partenkirchen und
für Berlin in der Mehrzahl vertreten sein mögen,
um dadurch in organisatorischer Hinsicht die Spiele
zu einem noch größeren Erfolge zu verhelfen.

Olympia-Inspekteur Chr . Busch teilte sodann
die allgemeinen Richtlinien für die weiteren Vor¬
bereitungen mit . In zehn Punkten gliederte er die
für die Sommerspiele noch zu leistende Arbeit.
Die ersten Monate des . nächsten Jahres werden
dem Kampftraininq dienen , in den letzten Wochen
sollen die letzten Unsicherheiten beseitigt werden.
Erperimente, überhaupt alles , was der Kampfkraft
der Mannschaften schaden könnte , soll vermieden
werden. Den augenblicklichen Leistungszucstand
kennzeichnete Busch so, daß zu den bekannten
Kriiftennur wenig neue Talente hinzugekommen
seien. Den breitesten Raum der Sitzung bean¬
spruchtendie zum Teil sehr ausführlichen Be¬
richte der Fachamtsleiter.

Als Erster konnte Baron Le Fort  für den
Wintersportdas einzigartige zahlenmäßige Melde-
ergebnis für die IV . Olympischen Winterspiele
in Garmisch-Partenkirchen bekanntgeben . Der
Eeneralsekretär des Organisationskomitees gab
drtHdffnung Ausdruck , daß die deutsche Olympia¬
mannschaft im Wettstreit mit den besten Ver-
-.retern von 28 Nationen ehrenvoll bestehen möge.
lüe gleichen hoffnungsvollen Wünsche hegten
Bieregg  vom Fachamt Eissport und Erwin
Hachmann  als Führer des Bobsports für ihre
Olympia-Vertreter.

Obeitumwart Karl Steding  teilte mit,
daß unsere Olympiaturner das nach internatio¬
naler Wertung noch fehlende Können in den Frei¬
übungen und an hängenden Ringen nahezu auf¬
geholt haben. Die weitere Schulung der jetzt aus
39 Männern und 16 Frauen bestehenden Kern¬
mannschaften geht planmäßig weiter . Für das
FachamtSchwerathletik sprach Dr . Heyl.  der in
erster Linie von einem famosen Kameradschafts¬
geist unserer Ringer in beiden Stilarten und der
Gewichtheber berichten konnte . Fachamtsleiter

Rüdiger  betonte , daß unsere Amateurboxer an
Harte und Ausdauer erheblich gewonnen hätten.
Schon vier Wochen vor Beginn der Spiele werde
unsere Olympiamannschaft einschließlich der Er¬
satzleute mit voller Ruhe den kommenden Dingen
entgegensehen können . Georg Hax.  der Führer
der deutschen Schwimmer , konnte für das zu Ende
gehend « Jahr eine geradezu beispiellose Leistungs¬
steigerung nachweisen . Der einmal beschrittene
Weg , unseren Olympiaanwärtern zu einem noch
größeren Kampfgeist und größerem Stehvermögen,
wie es das amerikanische Beispiel lehrt , zu ver¬
helfen , wird in diesem Fachamt weiter verfolgt.
Dr . Ritter von Halt  gab bekannt , daß das

Fachamt Leichtathletik die weiter « Arbeit den
Vereinen und Sportlehrern überlasse . Unsere
Leistungen haben mit denen der Athleten in allen
Weltteilen durchaus Schritt gehalten , sie berech¬
tigen durchaus zu der Annahme , daß in den
23 Uebungen der Männer und sechs der Frauen
je einer der sechs Endplätze von den deutschen
Olympiakämpfern erreicht werden kann . Die gleiche
Zuversicht und der einmütige Wille , für Deutsch¬
land das Beste auf den Olympischen Spielen
herauszuholen , kam auch in den Berichten der
weiteren Fachamtsleiter zum Ausdruck . Im Fuß-
ball , Handball , im Rudersport , im Fechten , im
Schießen , im Segeln , im Kanusport , im Reitsport,
im Radsport und im modernen Fünfkampf , in
allen Zweigen der olympischen Wettbewerbe
konnten die Fachamtsleiter oder ihre Beauftragten
von einer erfolgreichen Tätigkeit berichten.

Abschließend dankte der Reichssportfüh¬
rer  den anwesenden Vertretern des Reichsinnen¬
ministeriums . des Unterrichtsministeriums und
allen beteiligten Organisationen sowie der Presse,
mit deren Hilfe es erst möglich gemacht worden sei,
den Gedanken der Leibesübungen in die breite
Masse des deutschen Volkes hineinzutragen.

Nicht so wichtig , führte der Reichssportsührer
aus sind Siegeslorbeer und Plaketten , sondern das
Eesamtaustrete » und die Haltung unserer Mann¬
schaften, die in dieser Beziehung von einem wahr¬
haft olympischen Geist beseelt sein müssen. Mit
einem Siegheil aus den Führer , der es erst möglich
gemacht habe , daß wir die Olympischen Spiele in
wirklich einzigartiger und noch nie dagewesener
Form feiern können , wurde die Sitzung abge¬
schlossen.

Mgmpiaglorke übergeführt
Die auf dem Vochumer Verein fertiggestellte

Olympia -Glocke wurde am Sonnabendnachmittag
bei Einsetzen der Dunkelheit in festlicher Fahrt
durch die flaggengeschmückten Straßen Bochums
zum Rathausplatz gebracht , wo sie bis zum zweiten
Weihnachtstag zur Besichtigung bleibt , um dann
ihre Reise nach Berlin zum Olympischen Stadion
anzutreten.

Vom festlich geschmückten Hauptportal des
Vochumer Vereins setzte sich der Festzug mit der
Olympia -Glocke, die von einem prächtigen Sechser-
Gespann gezogen wurde , in Bewegung . Inzwischen
hatte sich schon auf dem Rathausplatz eine große
Anzahl Ehrengäste eingefunden . Nach Eintreffen
des Festzuges begann ein würdiger Festakt . Di¬
rektor A. Poscher,  ein Vorstandsmitglied des
Vochumer Vereins , übergab namens der Werks¬
leitung die Glocke in die Obhut der Stadt Bochum.

Heerschau des deutschen Sports
Sportliche Übungen aller flrten beim Sportpresse -Zest in der Deutschlandhalle

Tausende von Menschen strömten am Sonn¬
abendabend zur Deutschlandhalle , um Zeuge der
größten Sportschau zu sein, die es je in der Reichs¬
hauptstadt gegeben hat.

Den Beginn der sportlichen Vorführungen
machte die deutsche Jugend.  HJ ., VDM.
und Jungvolk zeigten einen Ausschnitt aus der
körperlichen Schulung . Der von den Mädels in
bunten Trachten gezeigte Volkstanz fand bei den
Zuschauern groß« Anerkennung.

Von den einzelnen Sportarten kam zuerst das
Ringen  zu Wort . In einem Kurzkampf über
zehn Minuten standen sich die beiden Schwer¬
gewichtler Europameister Kurt Hornsischer -Nürn-
berg und der schwedische Olympiasieger von 1928
und 1932 Rudolf Svensson -Stockholm gegenüber.
Beide kämpften mit großer Verbissenheit , doch
konnte keiner von ihnen innerhalb der zur Ver¬
fügung stehenden Zeit einen Vorteil erringen , so
daß der Kampf unentschieden endete . Ueberaus
schnell und flott war das Handballspiel
des BSV . 92 und des Askanischen TV . Dank guter
Kombination sicherte sich der Ask. TB . bis zur
Halbzeit einen 3 :1-Vorsprung , den er nach der
Pause knapp zu einem Siege auswerten konnte.
Die Sp 'ieler des BSV . drängten nach der Pause
stark, fanden aber in Karstedt einen kaum zu
überwindenden Torwart der Gegner . Mit 5 :4
konnte der Ask . TV . noch erfolgreich bleiben.

Im Flieger - Haupt fahren  kam Welt¬
meister Toni Merkens - Köln,  der alle drei
Läufe gewann erwartungsgemäß zum sicheren
Sieg mit 12 Punkten . Lorenz Lhemnitz wurde
Zweiter mit 8 Punkten vor Arndt -Krefeld (6 P)
und Ihbe -Leipzig (4 P ) . Das Zeitfahren wurde
ebensalls von Merkens in 12.3 Sek . vor Lorenz
mit 12.4, Arndt 19.9 und Jhbe 13.9 Sek . ge¬
wonnen . Ein ganz anderes Gebiet des Rad¬
sports zeigte die Hohe Schule des Fahrrades , die
in eindrucksvoller Weise von Rudi Frankens und
Werner Seehaus (Dresdner Bank ) vorgeführt
wurde . , ,

Daß Gymnastik  gerahe für unsere Flauen
eine gesunde Leibesübung ' ist, sah man bei den
Vorführungen der Eymnastikschule Medau bei
ihrem Ballspiel , bei dem der Ball Mittel zum
Zweck harmonischer Bewegung war , die gerade
die Eigenart des Frauenkörpers berücksichtigt.

Einen besonderen Genuß brachte den Pferde¬
liebhabern die H oh e Schule,  die Major Vürk-
ner mit „Caracalla " vorführte . Selbst der Laie
konnte die fabelhafte Durchbildung von Pferd
und Reiter hierbei bestens erkennen.

Deutschlands Tavispokalspieler Gottfried von
Cramm und Henner Henkel  bestritten ein
Tennis - Doppel  gegen Lund und Eöpfert.
Ihre Gegner fanden sich sehr schnell mit den un¬
gewohnten Verhältnissen ab und zogen mit 5 :2
davon . Doch dann wartete von Cramm mit glän¬
zenden Ausschlägen auf , und bald war der Aus¬

gleich mit 6 :5 hergestellt . Einige Fehlschlüge auf
beiden Seiten führten zum 6 :6, dann zogen Lund-
Eöpfert wieder davon und gewannen 7 :6/

Jsmayr drückt Weltrekord.  Einen
Höhepunkt der Veranstaltung bildete das Ge¬
wichtsheben , bei dem der Olympiasieger Rudolf
Jsmayr - München  mit einer fabelhaften Lei¬
stung aufwartete . Er konnte im beidarmigen
Drücken den Weltrekord  auf 229 Pfund ver¬
bessern. Der Essener Gottschalk versuchte sein Heil
im beidarmigen Reißen , brachte aber 239 Pfund
nicht zur Strecke . Im beidarmigen Stoßen kam
Jsmayx auf 285 Pfund , war dann zu ermüdet,
um auch hier noch einen Weltrekord ' zu schaffen.
Es ging nicht mehr . Jsmayr , für dessen neue
Welthöchstleistung die Gewichte allerdings noch
nachgewogen werden müssen, hat gezeigt , daß er
imstande ist, wieder eine olympische Goldmedaille
für Deutschland zu erringen.

Ein Bild mustergültiger Disziplin
waren die exakt ausgeführten Freiübungen
der Polizisten.  Schon beim Aufmarsch ging
das Publikum begeistert mit . Wie ein Mann
wurde jede Bewegung ausgeführt . Fabelhaft die
Haltung und Ausführung jeder einzelnen Uebung.
Der Beifall der Zuschauer wollte kein Ende neh¬
men , als die Polizisten mit fröhlichem Lied wieder
abrückten.

Das Reckturnen  mit dem vorjährigen Meister
Schwarzmann - Wünsdorf , Steffens - Bremen mit
den Berlinern Schmikaly , Johnke , Kiwatschinski,
Mock und Thölke brachte Geräteturnen in höchster

Vollendung . Große Beachtung fand die von Stef¬
fens gezeigte Olympia -Pflichtübung.

In einer Verfolgungsstaffel über 19 mal eine
Runde (200 Meter ) kamen die Leichtathle¬
ten  zu Wort . Der SC . Charlottenburg gewann
hier vor dem Deutschen SC ., dem T2V . Schöne-
berg und dem Berliner SC . Im Fußball¬
spiel  konnte Hanne Sobeck nicht viel machen.
Die Blau -Weiß -Mannschaft war schneller und
siegte gegen Hertha VSC . mit 3 :1 Toren . Die
Kunst des Rollschuh - Laufens  wurde von
dem mehrfachen Meister Hans Schmitz, Nürnberg,
vorgeführt , der sehr gutes Können , besonders bei
der wundervollen Ausführung des Großen Mon¬
des verriet . Den Abschluß des Programms bildete
ein Mannschaftsfahren  unserer besten
Berufsfahrer über 75 Runden . Das temporeiche
Rennen verlief sehr spannend . Als Sieger gin¬
gen Ehmer -Vuschenhagen mit 24 Punkten aus dem
Kampf hervor . Den zweiten Platz belegten die
Gebrüder Nickel mit 20 Punkten vor Funda -"
mann 16 P . und Stach -Ebeling 9 P.

-Soff-

Jm Gerätetvettkamps Mannheim — München — Stutt¬
gart siegte München (638,4 Pkt, ) überlegen vor Mann¬
heim (595,8 Pkt .) und Stuttgart (580 Pkt .) . In der
Münchener Mannschaft standen nicht weniger als fünf
Mitglieder der Olympia -Kernmannschaft.

Hellas Magdeburg wurde mit seiner Wasserballmann¬
schaft eingeladen , an einem internationalen Turnier des
CN . Straßburg am 1. und S. Februar 1936 teilzu¬
nehmen.

Hermann Olinesorge in Meinen
Letirschulen der lurner und lurnerinnen bei flrbeit und §reude

Die zeitliche Umstellung und Gestaltung der
DeutschenTurnschule in Berlin gestattet dem be¬
währten Leiter derselben , Direktor Herm . Ohne-
strge, ein Umschauen und Anregen in seinem
Heimatgau Niedersachsen . Vor reichlich einem
Jahrzehnt noch als Lehrer in Osnabrück , als
Volksturnwart im Kreise 5 der DT . tätig , ver¬
knüpften ihn freundschaftliche Bande mit allen
Turnvereinen unserer Vaterstadt . In sein auf-
npserndes Wirken an der Deutschen Turnschule
siel stets ein Sonnenstrahl mit dem Erscheinen
eines Turners oder einer Turnerin aus Nieder-
iachien zu einem seiner Lehrgänge . Daß die letzte¬
ren mehr gaben als Steigerung der Turnfertig-
keit und Beherrschung einzelner Uebungsgebiete,
daß sie vielmehr den inneren Menschen erfaßten,
>hn mitrissen zum Einsatz seiner selbst für Vater¬
land und Volk, ist Verdienst Herm . Ohnesorges.
lind gerade in einer Zeit , als Volkstum und
oolksbewußtsein gegenüber dem Marxismus am
ichwerstenim zerrütteten Deutschland zu ringen
Mten : war Ohnesorge begeisternder Kämpfer für
deutsche Ehre und ' Treue , für Selbstachtung,
deutsche Sitte und Art.

Seitens der Leitung war es ein guter Gedanke,
-oarturnerinnenschule und Arbeitsgemeinschaft zi^
iammenfassend für Freitag und Sonnabend nach
Aer zu berufen . Gehoben durch die Anwesenheit
des Durnschuldirektors , durch das persönliche Ein¬
seifen desselben in den Uebungsstoff , durch ge¬
schickte Lehrweise und die ganze Art seiner
jehlsgabe wurde den Turnerinnen die körperliche
-Tätigkeitzu höchster Freude . Tiefschürfende Worte
des Meisters Ohnesorge gruben sich tief in die
Nrzen aller Teilnehmerinnen . Körperschule, , tän¬
zerische Bewegung Gerätturnen und Hallenspiele
bildeten Hauptinhalt der Arbeit an beiden Tagen.

88 Mädchen der Kreis - Kinderturnschule . dre
unter Leitung der Frauenturnwartin B . M e n -
l.ens rechte Jugendertüchtigung betreibt , fanden
Sonnabend die Anerkennung und vollste Zufrie¬
denheit des Gastes . Ganz begeistert berichtete der¬
selbe, daß solche Art Erziehung zu gesunden,
brauchbaren Menschen edelstes Beginnen ist, dag
>bm die Arbeit und Auffassung der jungen Madel
das Herz warm und weit gemacht habe . Unseren
Kindern beiderlei Geschlechts muß unsere beson¬
dere Aufmerksamkeit gelten , denn ihnen bleibt
Mt nur die Aufgabe zur Erhaltung des Be¬
stehenden, sondern darüber hinaus Aufbau und
oestigung des Gedankens der Leibesübungen rm
nationalsozialistischen Sinne.

Die Kreisvorturnerschule , die unter Leitung
des Turnlehrers R . Wolf es auf über 69 Teil¬
nehmer gebracht hat , vereinte sich Sonntag um
ln Uhr zum Abschlußturnen in der Halle des

MTV . von 1869 auf den Häfen . Nach einleiten¬
den Uebungen der Körperschulung und einer kur¬
zen Anspräche H. Ohnesorges übernahm letzterer
die Befehlsgewalt . Schwierige An - und Abgänge
am Barren wurden vermöge der glänzenden
Lehrfähigkeit des Leiters spielend erlernt . Aus¬
geprägter noch trat dessen überaus geschicktesVor¬
turnen nebst Hilfegeben in Erscheinung bei Tur¬
nen an Schaukelringen und Reck. Bewundern
konnte man dabei das kameradschaftliche Ver-

-lukii . : Lrüvivg

Ilormkivn Obiissorgs

stehen die Erklärungen über Haltung des Kör¬
pers in jedem Abschnitt einer gefahrvollen
Uebung . Aber auch die Selbstverständlichkeit , mit.
welcher die Ausführenden jede verlangte Uebung
erledigten . Ringtennisspiele unter Leitung von
Brill beschloßen das freudebringende Turnen.

Eine stimmungsvolle Adventsseier im Museum
ließ Turner und Turnerinnen die arbeitsreichen
Tage zu einem Erleben sich auswirken . Berts
Menkens sprach Worte der Begrüßung:

Zum ersten Male finden sich beide Lehrschulen
und beide Geschlechter zusammen in geselligem
Kreise Schön ist es , wenn solches im gegebenen
Augenblick geschieht. Der Anlaß hierzu liegt in

Lechtländerkampf polen - Deutschland
Unentschieden im Degenfechten — polnischer Sieg im Säbel

Ausgang war insofern überraschend , als man die
Polen -im Degenfechten weniger stark eingeschätzt
hatte . Es gelang den Polen dreimal , in Führung
zu gehen , und erst im letzten Gefecht, beim Stand
von 8 :7 für Polen , konnte Lerdon gegen den
Polen Szemplinski durch einen 3 :9-Sieg den letz¬
ten Punkt zum Unentschieden buchen . Äußer Ler¬
don , der nur ein Gefecht verlor , kämpften in der
deutschen Vierermannschaft noch Geiwitz -lllm,
Uhlmann -lllm und Röthig -Hamburg . Die beiden
Illmer verloren je zwei der vier Gefechte, wäh¬
rend Nöthig , der nicht konzentriert genug erschien,
drei Gefechte abgeben mußte . Bei den Polen war
zur großen Ueberraschung Sobik , der als bester
Fechter galt , ein krasser Versager , denn er verlor
seine sämtlichen vier Gefechte, dagegen gaben seine
Kameraden Kantor , Zadzec und Szemplinski je¬
weils nur ein Gefecht ab.

Polens Ueberlegenheit im Säbelfechten trat
sofort zutage . Erst als Casmir den polnischen
Meister Segda zu schlagen vermochte , rückten die
Deutschen allmählich näher . Immerhin stand es
bereits 7 :1 für die Polen , als die Deutschen zu
weiteren Siegen kamen.

Am Schluß dieses Länderkampfes hieß es dann
19 :6 (52 :67 erhaltene Treffer ) für Polen . Die
Entscheidungen des Kampfgerichts benachteiligten
hier die Deutschen mehrfach im Gegensatz zum
Degenkampf , wo der elektrische Treffermelder zu¬
verlässig war . Bemerkenswert war , daß die besten
polnischen Säbelfechter Dobrowolski und Segda
Niederlagen hinnehmen mußten . Dobrowolski
wurde von Heim -Offenbach und Casmir -Frank-
furt geschlagen . Segda , der polnische Meister , ver¬
lor seine Gefechte gegen Eisen 'ecker-Frankfurt und
Casmir . Dem deutschen Nachwuchsfechter Esser-
Düsseldorf mangelte es an Turnierpraxis , er ver¬
lor alle vier Gefechte.

- Jn >der -Sporthalle der GMCA . zu -Warschau,
wo vor einigen -Wochen der Boxländerkamps
Polen — Deutschland stattfand , träfen sich am
Sonnabendabend die deutsche und polnische Na¬
tionalmannschaft zu einem Länderkampf der
Fechter . Es war das erste Mal seit den Europa¬
meisterschaften 1934 in Warschau , daß die beiden
Nationen sich wieder in einem Länderkampf ge¬
genüberstanden . Der Verlauf des Kampfes , dem
auch der deutsche Botschafter von Moltke , Vertre¬
ter der polnischen Generalität , der Präsident des
polnischen Olympischen Komitees , Oberst Mah¬
nst , u . a . beiwohnten , zeigte , daß die Polen in der
Zwischenzeit deutliche Fortschritte gemacht haben.
Der Länderkampf hatte einen sehr guten Besuch
gesunden , war die Halle doch mit 1590 Zuschauern
gefüllt . Den Auftakt bildete der Länderkampf im
Degenfechten , der mit 8 :8 Siegen und 34 :34 er¬
haltenen Treffern unentschieden endete . Der

der Anwesenheit des Leiters der Deutschen Turn¬
schule. Diese wird im Fachamt 1 des RfL . weiter
nur dem deutschen Volke und seiner Ertüchtigung
dienen . Festigung in dieser Stunde , wo die Ad¬
ventskerzen leuchten , ist unser Wille , Wir haben
uns als Vorschule der Deutschen Turnschule be¬
trachtet , dieser auch wertvolle Kräfte zugeführt.
Wir haben jedoch auch den Segen erfahren von
dem, was uns die Turnschule in Berlin durch
ihren Leiter Ohnesorge zu geben vermochte.
Freude soll in uns leuchten , daß wir ihn und sein
Wirken zu dem klüftigen zählen können!

Das Kampflied : „Treu unserm Volke " , Ver¬
fasser H. Ohnesorge , klang aus . Dieser schilderte
Entstehuua des Liedes in Zeiten der Neuformung
des Reiches , als am 5. Oktober 1933 der Führer
Adolf Hitler der Turnschule überraschend seinen
Besuch machte , und von ihrer Einrichtung und
Leitung hochbefriedigt war . Diesem erhebenden
Tage und der anschließenden umfassenden Vorbe¬
reitung des Deutschen Turnfestes in Stuttgart
widmete Ohnesorge das packende Trutzlied.

Nach gemeinsamer Kaffeetafel sprach Ohne¬
sorge zu den Seinen : „Für mich ist es eine Freude,
ein Erleben , hier im lieben Bremen unter euch
zu weilen . Und wenn ich heute abend zu meinen
alten Eltern fahre , da hüpft mein Herz voll
Freude , wenn ich an euch und euere treffliche
Jugend denke. Ich bin zu Dank verpflichtet , nicht
ihr . Schaut euch einmal die an , die einmal einen
Lehrgang an der Turnschule mitmachten . Das sind
die Flammenträger , die das Feuer begeisternder
Hingabe für Turnertum und Volk hinaustragen
in alle deutschen Lande . Vertrauen , Mit - und
Füreinanderstehen ist und bleibt Grundlage fort¬
schrittlicher Arbeit . Das Gemeinschaftsleben for¬
dert : „Liebe dein Volk wie dein eigen Blut !"
Nur stärkste, gefühlsmäßige Kräfte verbürgen
den Führer . Aber hart und gefühlswarm sollen
unsere Jünger hinausgehen ins Land . Nach Neu¬
formung der Deutschen Turnschule wird von mir
eine Betreuung von jedesmal 230 Lehrgangs¬
teilnehmern , darunter 59 Mädeln , gefordert . Der
Stolz , daß uns die Turnschule erhalten bleibt,
wird alles Schwierige bannen . Wir müßen
glauben , glauben , nur das ist höchste völkische
Äufgabe . Starker Glaube an den Führer bleibt
Erundzug turnerischen Denkens . Turnertum ist
und bleibt lebendig . Wir geloben Treue mit dem
Liede : „Wir folgen dem Führer , alle sind gleich,
hämmern und schmieden am deutschen Reich !"
Begeistert wurde dann abschließend das Deutich-
land - und Horst-Weßel -Lied gesungen . Und be¬
geistert fuhren nach Stunden schönster Kamerad¬
schaftlichkeit Turner und Turnerinnen heim,
tragen Licht und Glauben in die heimatlichen
Vereine.

Dem Deutschen Olympischen Ausschuß gehören
neben den bereits mitgeteilten Persönlichkeiten
Vertreter der Partei und des Staates an . Die
Reichsleitung des Reichsarbeitsost ' istes ist durch
Eauarbeitsfuhrer Dr . Becker,  die Oberste SA -
Führung durch Gruppenführer Becker! e,  Frank
fürt a . M ., das NSKK . durch Standartenführer
Nord,  die Reichsführung SS . durch Gruppen¬
führer Heidrich  uno der Deutsche Lustsport-
Verband durch Luftsporthanptführsr Thomsen
vertreten . Noch nicht benannt ist der Vertreter
der Reichsjugendführnng.

Halbzeit im TNeisterschaftskegeln
Mit dem Abschluß der dritten Serie der

Meisterschaftskämpfe am gestrigen Sonntag im
Keglerheim Schützenhof ist die erste Hälfte der
diesjährigen Melsterschaftskämpfe beendet . Von
den insgesamt 699 Wurf je Bahnart sind jetzt
je 399 abgeworfen . Es wird intereßant sein fest¬
zustellen , ob die jetzigen Spitzenreiter sich am
Schluß behauptet haben . Auf Bohle wie auch auf
Schere wurden am gestrigen Sonntag recht gute
Resultate erzielt . Paul Meyer vermochte mit
763 Holz das beste Tagesergebnis herauszuholen,
dicht gefolgt von Ehlen mit 769 Holz . Auf Schere
schoß W . Kammann mit 788 Holz diesmal den
Vogel ab . Meister Vodenburg steht hier aber
mit dem zweitbesten Tagesergebnis von 747 Holz
im Gesamtergebnis unangefochten an der Spitze.

Tagesresultate : Bohle . 1. Paul Meier 763 . 2 . Ehlen
760 , 3 . Hans Schmidt 754 , 4. Neddermann 754 , 5 . Haar
753 , 6 . Böthe 753 , 7. Seeger 752 , 8 . Weßel 749 , 9. Ro-
dewald 749 , 10 . Lütjen 747 Holz . — Schere : 1. Kam¬
mann 758 , 2 . Bodenburg 747 , 3. Behrens 744 , 4 . Ned¬
dermann 737 , 5 . Messet 735 , 6 . Böthe 732 , 7 . Busch
730 , 8 . Schröder 728 , 9. Johannsen , 10 . Mittendors
782  Holz . — Asphalt : 1. Nottmann 586 , 2 . Ullner 579,
3 . Rodewald 577 , 4 . Hamann 567 , 5 . Schaar 564 , 6.
Deeken 559 , 7. Lütgen 557 , 8 . Eeneralskh 553 , 9. Ehlen
552 , 10 . Bodenburg 551 Holz.
Frauen -Bohle : 1. Wiekenberg 725 , 2 . Lauts 723 , 3 . Hil-
nerberg 715 . 4 . Weßel 711 Holz.

Gesamtergebnisse der drei Serien : Bohle . 1 . Paul
Meier 2274 , 2 . Ch . Warnten W58 , 3 . NeddermannM54.
4. Eeneralskh 2246 , 5 . Böthe 2244 . 6 . Rottmann 2244,
7. Haar,W40 , 8 . Rodewald 2239 , 9. Deeken W37 , 10 ., 11.
und 12 . Hagelstedt , Ehlen und Lotz je 2234 Holz . —
Schere : 1. Bodsnburg 2242 , 2 . Behrens 2221 , 3 . Busch
2208 , 4 . Neddermann 2194 , 5 . Deeken 2186 , 6 . R . Schmidt
2180 , 7. Kammann 2175 , 8, Lütjen 2174 . 9. Both«
2173 , 10 . Rodewald 2172 . — Asphalt : 1 . Seegsr 1716,
2 . Schaar 1713 , , 3 . Ullner 1700 , 4 . R . Schmidt 1699 . 5.
Mittendors 1693 , 6 . Hilgemeher 1686 , 7. Ch . Warnken
1684 . Jede Kehlenbeck 1683 . 9 . Johannson 1669 , 10.
Hünerberg 1667 Holz.

Mnter -Waldlaufserie 1SZS/Z6
Das

lebung
f-S>

sachamt Leichtathletik veranstaltet zur Ve-
>er diesjährigen Wintersaison eine Wald¬

lauf -Serie . Die Läufe sollen in diesem Jahr nach
einem neuartigen System geweitet werden , und
zwar werden neben der Wertung der einzelnen
Klassen alle Klassen zusammen gewertet . Der
Verein , der bei sämtlichen Läusen die höchste
Gesamtpunktzahl erreicht , erhält den Titel
„Winter -Waldlauf -Meister des Kreises Bremen ".
Folgende Einheitsklassen gelangen zur Austra¬
gung : a ) Männer -Mannschaft (5 Läufer von de¬
nen 3 gewertet werden ) 5 Kilometer , b) Jugend-
Mannschaft Kl . ^ und 8 zusammen (8 Läufer von
denen 8 gewertet werden ) 3 Kilometer , o) Frauen-
Mannschaft (8 Läuferinnen von denen 3 gewertet
werden ) 1,3 Kilometer . Der 1. Waldlauf findet
am Sonntag , 22. Dezember 1933, 9,39 Uhr , statt.
Start und Ziel Ecke Findorffstraße/Holler -Ällee.

Das Fachamt Leichtathletik hat den Stadion
Sport -Llub e. V . mit der Durchführung des
1. Waldlaufes beauftragt . Meldungen  sind
daher direkt an den Stadion Sport -Club e. V .,
Bremer Kampfbahn , Zimmer 193, bis Mitt¬
woch , 18 . Dezember,  zu richten.

Saloppsport abgesagt
Der deutsche Ealoppsport wurde vom 7. Dezem¬

ber ab nur noch im klimatisch am günstigsten ge¬
legenen Teil des Reiches , in Westdeutschland be¬
trieben . Aber auch dort hat ihn der in di ^ em
Jahr bemerkenswert früh einsetzende Winter ge¬
stern vertrieben . Die Rennen in Neuß  mußten
in letzter Stunde abgesagt werden , da die in den
vergangenen kalten Tagen eingefroren ^ Bahn
nicht rechtzeitig wieder auftaute.

Niedersachen gegen TUederrliein
Der Silberne Sonntag , das Fußballspiel TuS.

Bochum — Schalke 94 und die grimmige Kälte
waren zu starke Gegengewichte , um dem Vochumer
Schwimmfest einen großen Erfolg zu schaffen. 2m
Mittelpunkt der Veranstaltung standen zwei
Waßerballspiele Niederrhein — Niedersachsen . In
einer 7X2 -Bahnen -Kraulstaffel kam der Gau
Niederrhein mit 3 :19 zu einem sicheren Siege vor
den Niedersachsen , die 3 :12,6 benötigten.

Im ersten Waßerballspiel besiegte Niedersachsen
den Niederrhein mit 6 :3. Es war ein verdienter
Sieg . Die Niederrhein -Mannschaft spielte zerfah¬
ren und ließ auch den notwendigen Kampfgeist
fehlen . So vermochten die besseren Einzelspieler
von Niedersachsen ihre Fähigkeiten nachdrücklich
unter Beweis zu stellen.

Im Rückspiel revanchierte sich dann der Nieder¬
rhein mit einem 9 :6(2 :3) -Siege . In der zweiten
Halbzeit wurden die Niedersachsen , die nun stark
abgekämpft waren , einfach überspielt ; sie hatten
nicht mehr die Kraft , den 8 :2-Vorsprung aus der
ersten Hälfte zu halten oder gar auszubauen.

vom VI -6au zum Lachamt lurnm
lagung der Lachwarte und Mir er der VI . und des Zachamtes Turnen in Hannover

Die Fachwarte und Führer der Kreise und des
Gaues Niedersachsen der Deutschen Turnerschaft
und des Fachamtes Turnen tagten am Sonnabend
und Sonntag in Hannover . Sinn dieser Tagung
war , die bisherige DT .-Arbeit im Fachamt Tur¬
nen des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen weiter fortzusetzen , soweit das neue Gesetz des
Reichsbundes für Leibesübungen dies vor¬
schreibt. Am Sonnabend setzten sich die Fachwarte
des Gaues und die Kreisoberturnwarte mit den
fachlichen Fragen auseinander . Eauoberturnwart
Dllrbaum -Bremen gab nach einem Ileberblick über
den Ausbau des DRfL . den Arbeitsplan des Fach¬
amtes Turnen für 1936 bekannt . Im Vorder¬
grund steht eine alle Gebiete umfassende Lehr-
arbeit . An besonderen Veranstaltungen des Fach¬
amtes Turnen sind 1936 geplant : Mannschafts-
wettkämpfe im Gerätturnen ; Wettkämpfe von
Bereinsmannschaften der Jugendlichen und Kin¬
der ; die Volksturner planen die Einführung eines
Gaubergfestes und Wettkämpfe von Vereins¬
mannschaften im Volksturnen nach der 26-Punkte-
Wertung ; die Spieler sehen im Juni einen
Werbespieltag für die Sommeripiele und für
Ringtennis vor ; ferner wollen die FaustHall-
mannschaften zur Hebung der Spielstärke vin
Turnier der besten Mannschaften der Gaue 3, 6,
7, 8, 9 und 12 aufziehen.

Für die Durchführung der Fachamtsarbeit im
Gau werden dem Reichsbundgaufllhrer folgende
Mitarbeiter vorgeschlagen : Eaufachamtsleiter:
H. D . Meier - Bremen:  Oberturnwart : F r.
Dürbaum - Vremen;  Männerturnwart : E.
Fanger -Vraunschweig : Frauenturn - und Gym-
nastikwart : O . Brau -Lllneburg (als Vertreter für
den mit Sonderausgaben für die Olympischen
Spiele betrauten C. Loges -Hannover ) ; Volksturn-
wart : Fr . Bock-Hannover ; Spielwart für Som¬
merspiele : I . Braungardt -Elsfleth ; Jugendturn-

wart : H. Hinrichs -Osnabrück ; Kinderturnwart:
A. Hübner - Bremen;  Preßewart : F . Vostel-
mann -Diepholz ; Frauenturnwartin : Henni War-
ninghoff -Hannover ; Kassenwart : W . Körber-
Oldenburg ; Geschäftsführer : R . Steding-
Bremen.

Die Sonntagstagung , an der neben den fach¬
lichen Mitarbeitern auch die DT .-Kreisführer und
eine Reihe von Unterkreisfllhrern teilnahmen , be¬
gann mit einer Treuekundgebung für Volk und
Führer . Unter den Ehrengästen sah man den 89-
jährigen früheren Kreisfllhrer C . Ahlborn -Eöt-
tingen , Arno Kunath - Vremen,  W.
Braungardt -Oldenburg und Stadtturnrat Fr.
Dunkelberg -Hannover . Gaudietwart K . Paetz-
mann -Hannover gab der Tagung eine Einstim¬
mung , Nach einer Bekanntgabe der von den Fach¬
warten beratenen Veranstaltungen nahm Gau-
kassenwart Körber -Oldenburg das Wort zu Aus¬
führungen über Veranstaltungsfragen des DRfL,,
wie sie in einer dreitägigen Besprechung in Ber¬
lin behandelt worden waren . Die für die Ver¬
eine äußerst wichtige Frage der geldlichen Ver¬
pflichtungen gegenüber mehreren Fachamtern ist
noch nicht restlos geklärt . Fest steht , daß jeder
Verein einem Fachamt angehören muß . Die
Pressearbeit im Gau Niedersachsen wird durch
das Eingehen des Turnblattes Niedersachsen
anders gestaltet werden müssen. Der gesamte Un¬
fallschutz wird vom DRfL . übernommen . Die all¬
gemeine Schulungsarbeit wird Aufgabe des
Reichsbund -Gaues sein, der auch eine Eausport-
schule einrichten wird

Ueber der vierstündigen Tagung stand der ein¬
mütige Wille , sicb voll und vorbehaltlos der Auf¬
bauarbeit des Reichsbundes für Leibesübungen
als der „größeren Deutschen Turnerschaft " zuwidmen.
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Gestern in der Frühe begann sich Bremen auch
äußerlich für den „Silbernen " zu schmücken. Ein
weicher Flockentanz kam aus den Wolken herab
und deckte Straßen und Gassen , Dächer und
Türme mit seinem leuchtenden Kristallflaum zu.
Der Frost hielt die dünne Decke fest und sorgte,
daß der weihnachtliche Putz nicht gleich wieder
„ins Wasser fiel " .

Lestgefrorener Braken
Einer unserer Leser sandte uns folgende Zeilen:^ ure 'Das laute Signal der Feuerwehr ertönte in

Horn . Sollte es etwa irgendwo brennen ? Nein,
ganz etwas anderes rief zum Marcussee . Der
Winter war im Begriff , sich seine ersten Opfer
zu suchen. Zwei Enten , eine weiße und eine
graue , waren auf dem Teich eingefroren.

Bald leuchteten Fackeln auf . Am Scheinwerfer¬
licht erstrahlte die Eisfläche . Verängstigt und
doch augenscheinlich sehr erstaunt , saßen die beiden
Unglücksnögel auf ihrem einsamen Platz . Zwei
Feuerwehrmänner stiegen , ausgerüstet mit Paddel
und Schaufel in ein aufblasbares Eummrfloß und
gelangten unter großen Anstrengungen im Kampf
mit dem schon ziemlich starken Eise zur ersten Ente
die sie wohlbehalten aus Ufer brachten . Und nun
zu Nummer „Zwei " . Schon griff eine kräftige
Männerfaust nach dem geflügelten Tiere da ge-

eine kräftige

vorn Eise loszureißen und
vermittels Flügelschlag weiterzuglitschen . Doch
lang es der Ente , sich
vermittels Flügelschu,,
vermochte sie sich nur äußerst Unbeholfen auf der
glatten Fläche zu bewegen . Darum strebte man
ihr weiter nach. Doch sie „entfleucht " dem
Glück. Mit einer Harke gelang es aber schließlich,
auch sie zu fangen und an „Bord " zu nehmen , und
sie wird — allerdings mit weniger freundlichen
Worten als Nummer Eins — unter dem allge¬

meinen Beifall der bald zahlreich erschienenenZuschauer an Latrd gebracht o . L.

Verkelirserzieliungsvortrage
der Polizei ab Januar für alle

Zum wiederholten Male fand gestern morgen im
Unterrichtsraum des Polizeihauses ein einhändi¬
ger Anschauungsunterricht für Verkehrssünder
statt ; 130 Hörer hatten sich eingefunden , darunter
auch Freiwillige : ihr Beispiel sei zur Nachahmung
empfohlen , denn Vorsorge ist noch immer besser als

eise Einladeine zwangsweise Einladung . Gestern sprach Kri¬
minalkommissär Vorrmann  über das wichtige
Kapitel der Reichsstraßenordnung , die zwax schon
vor fast einem Jahre erlassen wurde , aber , wie
beobachtet wurde , bis heute sogar vielen Berufs¬
fahrern noch nicht geläufig ist. Er machte ein
gangs die traurige Feststellung , daß die Lnfalls-
zifsern unserer Stadt , im Verhältnis zu anderen
Städten
liegen,

leicher Größe unverhältnismäßig hoch
-aß deswegen bereits Anfragen aus Ber

lin " beim llnfalldezernat eingegangen sind. Im

Jahre 1931 ereigneten sich in unserer Stadt weit
über 3000 Verkehrsunfälle , die 30 Todesfälle for¬
derten . Im ersten Vierteljahr des Jahres 1935
waren 575, im zweiten 816, im dritten 963 Der-
kehrsunfälle zu verzeichnen ; 11 Personen kamen
dabei ums Leben . Solche Zahlen sprechen für sich
selbst. Nach den genauen Feststellungen des hie¬
sigen Unfalldezernates geht demnach die Tendenz
weiter nach oben , wenn auch gegenwärtig , wie wir
unseren Lesern in der gestrigen Ausgabe berichte¬
ten auf Konto des Hupverbotes eine zeitweilige
Senkung um 15 Prozent zu verzeichnen ist.

Diese Steigerung ist auf die mangelnde
Verkehrsoisziplin  der Fußgänger einer¬
seits und aus die große Mangelhaf 'tigkeit in der
Kenntnis der neuen Reichsstragen -Verkehrsord-
nung andererseits zurückzuführen . Dabei wird
besonders oft aus Unkenntnis gegen das Vor¬
fahrtsrecht der Schienen - und Kraftfahrzeuge ver¬
flogen . Und wenn , wie gesagt , diese Unkenntnis
sogar bei Berufsfahrern festzustellen ist, dann er¬
kennt man die Notwendigkeit der Verkehrserzie¬
hungswochen , der vielen polizeilichen Erlasse und
der zwangsweise » Unterrichtsstunden , durch die
der Öffentlichkeit immer wieder geholfen und ge¬
raten wird.

Nachgewiesenermaßen geschehen die meisten Ver-
kehrsunsälle aus Unkenntnis des Vorfahrtsrechtes.
Die Reichsverkehrsordnung schafft Fern - und

Hauptverkehrsstraßen und Straßen erster Ord¬
nung ; diese Straßen sind beschildert , und zwar
die Fernverkehrsstraßen in gelber Farbe und mit
Nummern versehen , die Hauptverkehrsstraßen zei¬
gen das bekannte Viereck mit rotem Rand . Alle
anderen Straßen sind Nebenstraßen und nicht be¬
schildert . Ebenso gibt es nach der Reichsstraßen-
Verkehrsordnung zweierlei Arten von Fahrzeugen:
1. Kraft - und Schienenfahrzeuge , und 2. alle übri¬
gen , wie Fuhrwerke , Handwagen , Reiter usw.
Daher muß sich jeder Fahrer die Fragen stellen:
1. was für ein Fahr,zeug führe ich, und 2. auf
welcher Art von Straße befinde ich mich, bzw. in
was für eine Straße will ich einbiegen ? Dabei
hat das Schienen - oder Kraftfahrzeug immer das
Porfahrtsrecht . So hat das Zweitklassenfahrzeug
auf gleichwertigen Straßen immer dem Schienen-
oder Kraftfahrzeug die Vorfahrt zu lassen , da¬
gegen ist es vorfahrsberechtigt gegen jeden Ver¬
kehrsteilnehmer , wenn es sich auf einer Hauptver¬
kehrsstraße befindet.

An Hand von Lichtbildern und wirksamen
Zeichnungen gab der Vortragende seinen Aus¬
führungen eine anschauliche Ergänzung . Er schloß
die Stunde mit einer Lichtbildreihe des Bremer
Unfalldezernates , in der Aufnahmen von ver¬
schiedenen schweren Unfällen zu sehen waren , die
sich in Bremen und seinen Vororten ereignet

haben . Eindringlicher konnte den Versammelten
die durch eigene Unvorsichtigkeit veranlaßte Un¬
glückschronik unserer Stadt nicht vor Augen ge¬
führt werden ; jeder , der diese Aufnahmen sah,
wird in Zukunft ein doppelt achtsamer Verkehrs¬
teilnehmer sein , denn auch hier gilt das Führer¬
wort : Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Wie wir hören , besteht in den Dingen der Ver¬
kehrserziehung bei der Polizeidirektion ein neuer
Plan . Der Verkehrsunterricht war bisher nur
für Verkehrssünder vorgesehen ; nur in beschränk¬
tem Umfange konnten freiwillige Zuhörer zuge¬
lassen werden . Es ist aber sicher, daß viele un¬
serer Volksgenossen auch dann ^ wenn sie nicht
gegen irgendwelche Verkehrsvorschriften verstoßen
haben , sich gern freiwillig über die Verkehrs-
reaeln unterrichten lassen.

Die Polizeidirektion wird daher ab Januar
1938 gelegentlich Vortrage in einem
hiesigen größeren Saal  veranstalten,
zu denen jeder Volksgenosse eingeladen ist. Die
Vortrage sollen in den Abendstunden  statt¬
finden . Irgendein Entgelt wird hierfür nicht
erhoben . Die Vortrüge , die in möglichst anschau¬
licher Weise an Hand von Lichtbildern die Ver¬
kehrsregeln usw. bringen sollen , werden von den
berufenen Fachleuten der Polizeidirektion ge¬
halten.

WeHnachtsfreude für lausende
In Hastedt und walle wurden in der Pfundsammlung 19lM Pfund gespendet

„Lieber Volksgenosse!
Der Du dieses Wenige
erhältst , verzehre es in
Gesundheit . Bist Du
noch arbeitslos , dann
hoffe , es wird bald
besser. Auch der , der
Dir dieses Geschenk
eingepackt , hat lange
Jahre das Gespenst
„Arbeitslosigkeit " an
seinem Körper gespürt.
Verzehre es in guter
Gesundheit , es gibt
Dir dieses Dein Kame¬
rad , ein Arbeiter,
daran sollst Du erken¬
nen , es kommt von
Herzen . Frohe Weih¬
nacht und Heil Hitler!
— Ein Arbeiter ."

Dieses Schreiben lag
einem Pfundpaket bei,
das gestern in der
Sammlung der Orts¬
gruppe Hastedt gespen¬
det worden ist. Dieses
Schreiben sagt in sei¬
ner ernsten , schönen

Knkv . : Lobosksr , (2)
Hastoilts Sammler trafen äie Sponcken in iliv kiSV.-Oosvliäktsstolls

Sprache : Wir alle sind Kameraden , wir alle
sind Teile einer Gemeinschaft , die nur leben kann,
wenn allen , die noch Not leiden , geholfen wird.
Mit dem Schwung und der Begeisterung , wie
wir es in Hastedt gewohnt sind, und mit dem
restlosen Einsatz aller , die dazu gerufen worden
sind wurde gestern auch die zweite Pfundsamm¬
lung durchgeführt . Auch diesmal wieder fand der
Ruf an die Opferfreudigkeit der Hastedter-
Sebaldsbrücker Bevölkerung lebhaften Widerhall.
Das Ergebnis dieser Pfundsammlung ist gegen¬
über der ersten Sammlung noch erheblich besser.
Es wurden erheblich mehr Tüten gefüllt und in
fast allen Tüten waren die Gaben diesmal be¬
sonders reichlich.

Morgens um 9 Uhr traten die Leiter , Walter
und Obmänner der NSDAP ., der NSV ., der
DAF ., der NSKOV ., die Hitlerjugend und wie
immer auch die Bauernschaft zur Sammlung an.
Auch diesmal zeigte sich wieder in Hastedt das
wundervolle Zusammenarbeiten der Partei und
aller Gliederungen . Sie alle unterstellen sich einem
Kommando : Wir wollen schaffen und arbeiten.
Wir wollen kämpfen und trommeln für unsere
Bedürftigen . In den Tagen vorher hatte schon
die NS .-Frauenschaft durch Verteilung von Tüten
und von Werbeschreibierbeschreiben ihren Teil an der Arbeit
beigetragen . 21 Wagen mit 260 Mann Besatzung
fetzten sich in Marsch und mit Gesang und Sprech-
chören wurden die Anwohner auf das Eintreffen
der Sammler aufmerksam gemacht . Das Tromm¬
ler - und Pfeiferkorps der Hansa -Lloyd -Werke
marschierte mit der Werkschar ebenfalls durch die
Straßen . Fast überall standen , als die Sammler
in die Häuser gingen , die Spenden schon bereit.
Herzlich war überall die Aufnahme , und die Zu¬
bereitung und der Inhalt vieler Tüten ließ er¬
kennen , daß den Hastedtern das Opfern für das
Winterhilfswerk eine Herzenssache ist. So waren

Versammlung der Hasenbetriebe
kindrulksvoUe Rede des kreisbetriebsgemeinschastswalters ftg. Stark

Gestern vormittag fand im weiträumigen
Hansa -Theater die sehr stark besuchte Betriebs¬
versammlung des Eesamt - Hafenbetrie-
bes  im Beisein des Kreisbetriebsgemeinschafts¬
walters der RBE . 10, Verkehr und öffentliche
Betriebe , statt . Derselbe Saal , in welchem noch
vor wenigen Jahren die demagogischen Hetzreden
marxistischer Volksverführer ertönten , war mit
den Fahnen des neuen Deutschland und dem
Wahrzeichen der Deutschen Arbeitsfront , als der
Gesamtorganisation aller schaffenden Deutschen,
geschmückt. Vom Podium grüßten das Bildnis
des Führers und die Fahne der Betriebszelle
des Eesamthafenbetriebes . Schneidig erklangen
die Weisen der Bremer Lagerhauskapelle unter
Haucks sicherer Leitung.

Die Betriebsversammlung wurde von dem Be-
triebszellenobmann Huck mit herzlicher Be¬
grüßung eröffnet . Dieser verbreitete sich sodann
in ausführlicher Weise über die bisherige Ent¬
wicklung und betonte , daß nur derjenige sich hier¬
von ein klares Bild machen könne, der genau
wisse, wie die Dinge früher gelegen hätten und
welcher Fortschritt inzwischen eingetreten sei. Die
Arbeitsmöglichkeiten der unständigen Hafen¬
arbeiter hätten sich gehoben und die Gefolgschaft
sei jetzt restlos in der Deutschen Arbeitsfront
organisiert . Der Vertrauensrat habe ein sehr
schweres Erbe angetreten , das sollten auch leicht¬
fertige Kritiker niemals vergessen . Der Ver¬
trauensrat betrachte es als seine Ehrensache , da-
für zu sorgen , daß keinem der Eefolgschaftsmit-
glieder aus einer berechtigt geführten Beschwerde
Nachteile erwüchsen . Die anfallenden Ärbeits-
schichten sollen möglichst gleichmäßig auf die Ar¬
beitskameraden verteilt werden . Nach weiteren
betriebstechnischen Mitteilungen des Betrieds-
ellenobmanns ergriff der Kreisbetriebsgemeinzei

Ich, .aftswalter Pg . Stark  das Wort zu einer mit-
reißenden Rede , die von der großen Versammlung
mit stürmischem Beifall aufgenommen wurde.

Pg . Stark  führte etwa folgendes aus : „Diese
Versammlung soll die innere und äußere Haltung
des Betriebes und der Betriebsgemeinschaft zum
Ausdruck bringen . Gerade der Hafenarbeiter muß
den Grundsatz haben : wir sind im Hafen beschäf¬
tigt , er gibt uns unser Brot und deshalb sind
wir mit dem Hafen auf Gedeih und Verderb
verbunden . Wir müssen uns als eine Schicksals
gemeinschaft zusammenschließen und an die Spitze
unseres Handelns Betriebsverbundenheit und
Pflichtbewußtsein setzen. Dem Liberalismus stand
der Profit höher , als der schaffende Mensch. Und
dahinter saß der Jude , der nach der französischen
Revolution die Freimaurerei nach Deutschland

brachte mit dem Ziele der Weltrevolution . Er
zersetzte das Volk und predigte die Klasse . Kom¬
munistische Hetzer haben es gerade im Hafen
früher verstanden , einen wilden Streik zu insze¬
nieren . Daraus erwuchsen dann für den Arbeiter
die häuslichen und seelischen Konflikte , weil er
nicht zuerst dahin geführt wurde , sich als Deut¬
scher  zu fühlen.

Diese trostlose Lage fand Adolf Hitler bei der
Machtübernahme vor ! Und der Führer kannte
nur eins : daß er dem deutschen Arbeiter vor
allen Dingen seine Ehre wieder zurückgeben müsse.
Denn die Ehre ist die innerste Angelegenheit
jedes Menschen . Dann mutzte er aber auch eine
große Organisation  schaffen , in die alle
schaffenden Deutschen hineingehörten . Er mußte
oem Volke klarmachen , daß die Begriffe national
und sozial unzertrennlich zusammengehören , daß
aus der organischen Verschmelzung beider der
Nationalsozialismus erwächst . Tag und Nacht hat
der Führer daran gearbeitet . Heute kann der
deutsche Arbeiter wieder an die Zukunft glauben,
weil er an die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung glaubt ! Durch Leistungssteigerung
und gute Behandlung der ihm an¬
vertrauten Güter  kann der Hafenarbeiter
das Ansehen und auch die wirtschaftliche Stellung
Bremens heben . Wir stehen heute noch in einer
großen Belastungsprobe,  aber der Führer
geht uns allen mit seinem leuchtenden Beispiel
voran . Aus der nationalsozialistischen Meltau
schauung wurde der neue deutsche Wehrwille
geboren , der keinen Krieg sucht, sondern in kraft¬
voller Weise den Frieden sichern will . Auch die
Siedlungsfrage  ist für den deutschen Ar¬
beiter von allergrößter Bedeutung . Wir wollen
uns nicht vom Kapitalismus regieren lassen, son¬
dern wir werden den Kapitalismus regieren . In
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude"  wird dem deutschen arbeitenden Men¬
schen das Recht und die Möglichkeit gesichert, die
Schönheiten seines Vaterlandes auf Reisen ken¬
nenzulernen und an den kulturellen Gütern der
deutschen Nation freudigen Anteil zu nehmen.
Durch Gemeinschaftssinn  werden wir
Schritt für Schritt dem großen Ziele näher¬
kommen !"

manche Tüten mit Bündchen und Tannenzweigen
fein geziert und in den Tüten waren neben
Lebensmitteln auch Apfelsinen , Schokolade , Fei¬
gen , überhaupt alles , was auf einen schönen Weih¬
nachtsteller gehört.

Während in den Straßen noch gesammelt
wurde , richtete Ortsgruppenamtsleiter Pg , Krüner
mit seinen Helfern in der NSV .-Geschäftsstelle
alles her , um die eingehenden Spenden gleich
richtig zu sortieren und zu lagern . Man hatte ja
so eine Ahnung , daß diesmal ein besonders gutes
Ergebnis zu verzeichnen sein würde . Schon der

Nachkommenden 23 Wagen standen dem ersten
in nichts nach. Eine rohe Schätzung ergab , daß
innerhalb von zwei Stunden rund 10 000 Pfund
Lebsnsmittel , Weihnachtsgebäck , Weihnachts¬
naschereien und Aepfel und Nüsse gespendet wor¬
den sind.

Die Ortsgruppe Walle dex NSV . hatte gestern
ihren ersten  Pfundspaket -Sammeltag . Gerade
hier im Westen ist die Not bei vielen Volks¬
genossen noch groß . Daß aber der Ruf zur Mit¬
hilfe am Winterhilfswerk nicht ungehört verhallt,
das bewies der gestrige Sammeltag . Er bewies
auch, daß unzählige Volksgenossen , die jahrelang
arbeitslos waren und in den letzten Monaten
infolge des Aufblühens der deutschen Wirtschaft
Arbeit erhielten , ihre Kameraden nicht im Stich
lassen , die noch nicht durch ihrer Hände Arbeit
sich selbst ernähren können . So mancher Volks¬
genosse, der aus seiner eigenen Notzeit noch so
viele Rückstände hat , gab gestern von dem , was er
eigentlich selber für sich und , seine Familie

brauchen müßte , um durch sein Opfer noch größere
Not lindern zu helfen.

Um 9 Uhr versammelten sich vor der Geschäfts¬
stelle der RSV . an der Waller Heerstraße rund
300 Helfer . Es traten Mitglieder der Partei,
der NSV ., der DAF ., Kameraden der SS ., SA .,
der HJ ., des Jungvolks , der Technischen Nothilfe,
Soldaten der Wehrmacht und Mädel des BDM.
an . Zahlreiche Lastautos und Lieferautos waren
für diesen Großkampftag  zur Verfügung ge¬
stellt . Mit dem Spielmannszug und der Werk¬
schar der Jutespinnerei und Weberei an der
Spitze fuhr diese stattliche Wagenkolonne , wäh¬

lend es vom Himmel schneite, durch die Straßen
Walles . Eiskalt waren die Hände und die Füße
der Jungen und Mädel und der Männer . Aber
was machte das ! Frisch wurde gesungen und die
Sammelfreudigkeit litt unter den Unbilden der
Witterung nicht eine Sekunde . Ortsgruppenamts¬
leiter Pg . Sarkander jr . hatte hier eine Helfer-
schar, die mit Lust und Liebe und voller Be¬
geisterung ans Werk ging.

Einige Tage vor der Sammlung waren schon
Haus bei Haus Tüten verteilt . Leider reichte der
Bestand nicht aus , und so kam es, daß manche
Hausfrau selbst ein Paket anfertigen mußte und
es auch mit recht viel Liebe getan hat . Es war
die erste PfundsammlunA in diesem Stadtteil.
Das Ergebnis war so überwältigend , ' daß das
Ziel der Sammlung , den vielen Familien , die
im Bezirk der Ortsgruppe Walle betreut werden,
eine besondere Weihnachtsfreude zu bereiten , auch
erreicht wird . Oftmals waren in einer Tüte all
die Zutaten enthalten , die zu einem echten Bre¬
mer Klaben gehören.

Rund 10 000 Haushaltungen gibt es in Walle,
und rund 9000 Pfund Lebensmittel und Weih¬
nachtsnäschereien wurden gespendet . Diese Zah¬
len zeigen mehr als alles andere , daß Walle im
Kampf um die Betreuung der Leollrftigen Volks¬
genossen mit an der Spitze marschiert.

Die Sammler wurden auch hier überall freund¬
lich aufgenommen . Ileberall standen die Pfunds¬
tüten zur Ausgabe schon bereit , so daß der groA
Bezirk in wenigen Stunden restlos durchgearbeitet
war . Unter den Spenden befinden sich Pakete
von zwei , drei und auch von zehn Pfund . Zum
Schluß der Sammlung kam noch ein unbekannter
Volksgenosse auf die Geschäftsstelle der NSV.
und spendete einen 20-Mark -Schein.

Alle WO Sammler , ob Mädel oder Junge,
Mann oder Frau , sie alle sind voll der Begeiste¬
rung über das große Erlebnis dieses Sammel¬
tages . Sie alle meldeten sich zum Schluß der
Sammlung wieder zum Einsatz für den nächsten
Pfundspenoen -Sammeltag.

Jugend im Kampf gegen Hunger
und Kälte

Die großen Erfolge der Pfundsammlunßen in
den Ortsgruppen Walle und Hastedts , die Be¬
geisterung , mit der Sammler und Spender hier
im Osten und Westen Bremens an einem Werk
'öunSnskrsasn uszjsl rsq nS uoSiitzsrsg 'ustnchj
daß ähnlichen Sammlungen in den übrigen Orts¬
gruppen des Kreises Bremen gleiche Erfolge be-
schieden sein werden . 0 . 8.

^Volles Saminlvrlrolonno svMt sieb in blarsvti

41. Stiftungsfest der lesta

Nach der eindrucksvollen Rede von Pg . Stark
ergriff noch Betriebsführer Battenberg  das
Wort , welcher dazu aufforderte , diese hohen Be¬
strebungen allseitig und tatkräftig zu unterstützen.
Der Betriebssichrer schloß seine Ausführungen
mit einer begeistert aufgenommenen Ehrung des
Führers Adolf Hitler . ' '

Ernste und verantwortungsvolle Arbeit am
Volksganzen ist bestimmend für all ' die Männer,
die das Geschickfür längere oder kürzere Zeit zu
gemeinsamem Tun an der Bremer Höheren Tech¬
nischen Staatslehranstalt zusammenfügt . Große
und schwere Aufgaben haben auch sie zu erfüllen,
denn von ihrem Schaffen ist es zu einem großen
Teil mit abhängig , wenn Deutschland , wie bisher,
auch in der Zukunft in den Leistungen der Technik
allen anderen Nationen der Erde voranschreitet.
Wenn deutsche Ingenieure fremde Meere upd
Flüsse durch gigantische Bogen überspannen , wenn
deutsche Lokomotiven als die besten alle Welt
befahren , wenn Deutschland sein gewaltiges
Straßenbauwerk vor der staunenden Welt voll¬
enden kann und wenn heute der ausländische

Reisende deutsche Schiffe , Zeppeline und Flugezuge
als die sichersten zu seinen Fahrten benutzt , dann
alles nur . weil in stiller , unermüdlicher Arbeit
und nicht zuletzt an unserer Testa Männer am
Werk sind, die sich ihrer Verantwortung gegenüber

sästDeutschland bewußt sind. Sei es als Lehrende
die ihr hohes Können geben , um dem großen
Werk des Wiederaufbaues zu dienen oder sei es
als Lernende . Empfangend «, die sich vorbereiten
um die Arbeit einst weiterzuführen , die man ihnen
zu treuen Händen , als den Kommenden , übergibt
oder sei es als Handarbeiter , der durch seine
Kraft und sein Können erst die Noranssetzuna
schafft, die das Gesamtwert erstehen läßt.

Aber nicht nur technisches Können allein kann
solche Werke erstehen lassen. Hinzu muß wahre
innere Verbundenheit aller am Gesamtwerk Schaf¬
fenden kommen . Es müssen Zeiten der Ruhe . der
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Fricdensgemein !>c. Morgen Dienstag . 20 Uhr , Adventsabend
im Gemeindehaus . Wielandstrahe 13. Mietzner.

Deutsche Weihnacht allen Volksgenossen: §»
will es der Führer ' Die o-inre Natinn liebt ---Die ganze Nation steht
für die unbedingte Ausführung des Befehls. -
Das nordische Richtfest, das unseren Vorfahre»
in grauer Urzeit ein heiliger Tag gewesen, sog
Licht und Sonne bringen in alle Häuser , auch
in die der Bedürftigen , das Fest der Liebe «er¬
langt , daß alle die herzliche Gemeinschast ver¬
spüren , in die der Führer uns zusammen»?,
schlössen hat . Wenn je , dann gilt es in diese»
Tagen : „Keiner soll in Deutschland hungern und
frieren ! '

Vom 18. bis 23. Dezember steht die deutsche
im Dienste der Winterhilfe . Aus Plätze»Jugend

und Straßen bieten Hitlerjugend und BDM . das
Weihnachtsabzeichen des Winterhilfswerkes a».
Dreitausend Arbeitskameraden der notleidende»
Spielzeugindustrie des Erzgebirges und des
Hirschberger Tales haben in wochenlanger Arbeit
die kleinen Holzreiterlein geschaffen, die nich:
nur eine Waffe im Kampfe pegen Hunger m
Kälte fein werden , sondern gleichzeitig Million,»
von Volksgenossen helle Freude bereiten . T».-
Reiterlein aber wird auch am deutschen Licht,,,
bäum prangen und alle daran erinnern , ick
ganz Deutschland eine große Familie ist.

Darum kein deutscher Volksgenosse ohne st-
Weihnachtsabzeichen der Winterhilfe , kein deut,
scher Weihnachtsbaum ohne diesen schönster
Schmuck! _

Lesest zum Schuh des deutschen Bluter
und der deutschen kstre

Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen im Tau
Weser -Ems gibt auf Grund verschiedener An¬
fragen nochmals folgendes bekannt:

In dem Gesetz zum Schutze der deutschen Blutes
und der deutschen Ehre vom 15. 8. 35, § S,
heißt es:

„Juden dürfen weibliche Staatsangehörige deut¬
schen oder artverwandten Blutes unter 15 Jähret
in ihrem Haushalt nicht beschäftigen ."

In der ersten Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre vom 11. 11. 35, § 12, Ws. ->
heißt es:

„Weibliche Staatsangehörige deutschen oder
artverwandten Blutes , die beim Erlaß des Er¬
satzes in einem jüdischen Haushalt beschäftigt
waren , können in diesem Haushalt in ihim
bisherigen Arbeitsverhältnis bleiben , wenn sie
bis zum 31. Dezember d. I . das 35. Lebensjahr
vollendet haben . Das bedeutet , daß der § 3 des
Gesetzes durch den 8 12 Abs. 3 der ersten Bei¬
ordnung nicht aufgehoben worden ist. Es is>
nur eine Erweiterung im 8 12, Abs. 3 der erste:
Perordnung darin zü erblicken , daß die Hausie-
hilfinnen , die bei Verkündung des Gesetzes
einem jüdischen Haushalt waren und am 31. D-
zember d. I . 35 Jahre alt sind, diesen nicht «in
lassen brauchen . Eine Neueinstellung von Haus¬
gehilfinnen unter 15 Jahren in jüdischen Haus¬
haltungen ist laut Gesetz vom 15. 9. 35 verböte».

Diese Bestimmungen gelten für alle weiblich»
deutschen Hausangestellten unter 15 Jahren , ein¬
schließlich 11- und -1-Tagmädchen , Stundenmädche».
Stundenfrauen , Waschfrauen , Aushilfen usw.

Ausspannung eintreten , die dem Gedankenaus¬
tausch von Mensch zu Mensch und auch der ge¬
meinsamen Freude gewidmet sind. Das 11. Stif¬
tungsfest der Staatslehranstalt in allen Sälen
des Parkhaufes war Beweis dafür , daß die Testa
Stunden der Ausspannung zu einem wahren Fest
der Freude gestalten kann , das Kraft gibt zu
neuem Schaffen.

Trotz der ersten Schneeflocken und einer beacht¬
lichen Kälte hatte es sich keiner der am Werk der
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Staatslehranstalten Beteiligten nehmen lassen,
seine innere Verbundenheit mit all den andern,
die dem gleichen Ziel zustreben , durch sein Er¬
scheinen zu bekunden . Nach einer kurzen , aber desto
herzlicheren Begrüßungsansprache des leitenden
Direktors der Testa , Iahn,  der er die eingangs
erwähnten Gedanken zu Grunde legte , gab sich ein
,eder , seinem Temperament entsprechend , dem fröh¬
lichen Treiben und den in reicher Zahl vorhan¬
denen Möglichkeiten der Vergnügungen hin . Eine
humorvolle Ansage und ein fröhliches Programm,
aufgestellt und durchgeführt von den Studierenden
der Testa . hatte nicht zuletzt zu der frohen Stim¬
mung . die bis zur vorgerückten Stunde währte
beigetragen . 8tr .-8.

Bas gelbe Licht
an der Straßenkreuzung

„Was rot und grün bedeutet , das habe ich lE
sam verstanden , aber gelb  ist doch gar nicht
nötig ."

„Oh doch, gelb bedeutet , daß die Fußgänger
über den Fahrdamm dürfen ."

„Bei gelb darf alles über die Kreuzung ."
„Wenn gelb nach rot kommt , darf man M

loslaufen ."
„Bei gelb muß alles herunter von der Kre»-

zung ."
Solche Aeußerungen hört man , wenn man M

einmal an eine Kreuzung stellt . Wie ist denn m»
eigentlich wirklich die Rechtslage ? Recht hat »n,
der zuletzt den Mund aufgemacht hat. ^
RStrVO .' sagt deutlich : „Gelb bedeutet für M
Verkehrsteilnehmer , die bisher rot gehabt M "'
„Achtung ! Gleich darfst du weiter , jetzt noch nM
aber bald ;" für die , die bisher grün gehabt habe"'
„Anhalten , Stehenbleiben , nicht mehr über
Fluchtlinie auf die Kreuzung ;" für die. die W
auf der Kreuzung sind : „Heraus aus der KreuM
und zwar entweder geradeaus oder nach reau
oder nach links . Du darfst auch bei gelb einbiege»'
Hauptsache : Alles heraus !"

Diese Signale gelten selbstverständlich für a»--
was auf der Fahrbahn sich bewegt , auch furW
gänger auf Fußgängerstreifen , die auf die E
bahn aufgemalt sind. Gelb bedeutet au
die Sicherheitspause : Von beiden EM
darf niemand neu in die Kreuzung Pucin , i
dern jeder , der auf der Kreuzung ist, soll sie
lichst schnell verlassen , um den Verkehrsstrom ^
nun neu aus der bisher gesperrten " M " »
kommt , frei durchlaufen zu lassen. Neu m
Kreuzung hinem darf während gelb
mehr , weder Fußgänger noch Fahrzeug,
aus der früheren grünen noch aus der MiN
roten Richtung, auch nicht zum Rechts- o
Linkseinb -iegen , denn einen Befehl
frei!" gibt es nur für die in der Kreuzung
iindlichen. nicht für die, die erst aus der ro
oder grünen Richtung an die Kreuzung hen'"
whren . ' .

Für die Fahrzeuge , die sich bei rot einer
zung nähern , bedeutet das gelbe Zeichen. l
tung !" ; es ist auch die letzte Mahnung,
Winken oder durch die Fahrweile anzuzeigen,
hin man nun eigentlich will : wer rechts an» n̂ick

will , muß sich scharf rechts deran hasten̂ ^
links ablegen will , kann bis an die ,
Fahrbahn heran , wer geradeaus will , muß m -
ren . dos s' iv die v-ck-l« vdvv links Abb-e-M ''ren , daß für die rechts oder links
neben ihm möglichst noch Platz ist.
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